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NEUESTE NACHRICHTEN
itotöfdßiMfr

21 Tote bei Mau-Mau-Unruhen in Afrika
Neger erschlugen einen Farmer - Polizisten feuerten auf Eingeborenenmob

N a i r o b i , Kenya (AP/dpa) . Der immer mehr um sich greifende Terror der Mau
Mau in der britischen Kronkolonie Kenya hat unter der dortigen Bevölkerung 21
weitere Todesopfer gefordert. Am Montagmorgen erlag der 56jähr . ehemalige Ma¬
rineoffizier Jan J. Meiklejohn den schweren Verletzungen, die er am Sonntag bei
einem Überfall eingeborener Terroristen erhalten hatte. Zwanzig aufständische
Neger wurden durch Polizisten erschossen.

Erste Anleihe des Bundes
Bonn (AP). Die erste langfristige Anleihe

des Bundes wird am X) . Dezember 1952 der
Öffentlichkeitzur Zeichnung angeboten werden,
teilte Bundesfinanzminister Schaffer gestern
auf einer Pressekonferenz mit.

Die Anleihe wird für einen Betrag von 500
Millionen D-Mark aufgelegt, mit fünf Prozent
verzinst und zu einem Kurse von 98 Prozent
angeboten werden. Sie soll fünf Jahre Laufzeit
haben und steuerbegünstigt sein. Schlußtermin
für die Zeichnung der Anleihe ist der 17. Ja¬
nuar 1953.

Ein Konsortium von 40 bis 60 Banken habe
bereits 400 Millionen D -Mark der Anleihe ga¬
rantiert . Die Anleihe wird in Stücken von 100
D-Mark, 500 D-Mark, 1000 D-Mark, 10 000 D-
Mark und 100 000 D-Mark emittiert .

Der Bundesfinanzminister betonte, daß die
durch die Anleihe aufzubringenden Mittel aus¬
schließlich zur Deckung des außerordentlichen
Haushaltes 1951/52 verwandt würden . „Ich bin
überzeugt, daß die Sparer und die deutsche
Wirtschaft sich die günstigen Bedingungen die¬
ser Anleihe nicht entgehen lassen werden .“

Schaffer kündigte weitere Anleihen an, „für
den Fall, daß diese Bundesanleihe ein Publi¬
kumserfolg wird.“ Er hoffe auf eine „Über¬
zeichnung “, danach werde dann die Lastenaus¬
gleichsanleihe folgen .

Zur Frage , der Schulden des alten Rei¬
ches erklärte Schäffer, daß gegenwärtig zwei
Gesetze im Bundesfinanzministerium vorberei¬
tet würden : das eine befasse sich mit der Fest¬
stellung der unverbrieften , das andere mit der
Erfassung der verbrieften Schulden. Damit solle
der Versuch unternommen werden , „eine Kon¬
solidierung der Verbindlichkeiten des alten
Reiches vorzunehmen.“

Hanoi (AP/dpa). Ein Angriff „der Vietminh-
truppen auf die französische Schlüsselstellung
Nasan in Nordwest-Vietnam, ist in der Nacht
zum Montag im Feuer der französischen und
vietnamesischen Verteidiger zusammenge¬
brochen. Die Angreifer erlitten beträchtliche
Verluste und zogen sich in nördlicher Richtung
auf ein bewaldetes Hügelgelände zurück.

Nasan ist ein Flughafen, der von den Fran¬
zosen in größter Eile zu einer starken Ver¬
teidigungstellung ausgebaut worden ist . Der
französische Generalstab hofft, den Vietminh
an dieser Stellung ein Verdun beredten zu
können. Das Gelände ist so beschaffen, daß
Angreifer praktisch keine Deckung vor dem
Feuer der Verteidiger haben . Die in Nasan
stehenden Soldaten werden mit Flugzeugen
aus Hanoi versorgt , da der Landweg zu un¬
sicher geworden ist.

Die kommunistischen Streitkräfte in Inrio-
china werden über eine transasiatische Eisen¬
bahnlinie, die quer durch Sibirien und Rot-

Ist der Mount Everest bezwungen?
Kalkutta AP/dpa ) . Das schweizerischeKonsu¬

lat in Kalkutta , das mit der Gesandtschaft der
Eidgenossenschaft in der indischen Hauptstadt
Neu Delhi in ständiger Verbindung steht , hat der
Associated Press am Montag nachdrücklich er¬
klärt , daß alle Meldungen „aus gut unterrich¬
teten Kreisen“ über ein Fehlschlägen der
schweizerischen Mount - Everest - Expedition
reine Erfindungen seien.

Alles, was die Gesandtschaft Neu Delhi wisse,
sei , daß sich die Expedition auf dem Rückweg
befinde. Ob sie den Mount-Everest bezwungen
habe oder nicht sei noch völlig offen.

Die von der ganzen Welt mit Spannung er¬
wartete Nachricht vom Ergebnis der Schweizer
Mount-Everest-Expedition ist jetzt mit einem
nepalesischen Schnelläufer unterwegs , der das
wichtige Telegramm in seinem Ranzen zum
Dorf Jaynagar an der indisch-nepalesischen
Grenze befördert. Mit seinem Eintreffen wird
in dieser Woche gerechnet.

Von Jaynagar wird die Nachricht mit der. in¬
dischen Post nach Patna am Ganges weiterbe-
-
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Neues in Künse
_
Premierminister Churchill hat am Dienstag

früh überraschend eine Umbildung seines Ka¬
binetts angekündigt, die sich auf zwei Minister¬
posten und fünf weniger wichtige Ämter er¬
streckt. (AP)

Der südkoreanische Staatspräsident Syngman
Rhee sprach sich am Montag dafür aus, daß die
Südkoreaner die gesamte Last der Kämpfe zu
Lande im Koreakrieg übernehmen , (dpa)

Der Fraktionsvorsitzende der Republikaner
im amerikanischen Repräsentantenhaus , Joseph
Martin, sagte am Sonntag in einem Rundfunk¬
interview, Japan , Nationalchina (Formosa) und
Südkorea sollen ermutigt werden , sich am
Kampf gegen die nordkoreanischen Kommu¬
nisten zu beteiligen, (dpa)

Die in letzter Zeit verbreiteten Gerüchte
über einen bevorstehenden Rücktritt General
de Gaulles von der aktiven Leitung der RPF
wurden am Montag von der Sammlungsbewe¬
gung dementiert, (dpa) .

Papst Pius Xtt hat Bundesflüchtlingsminister
Lukaschek am Montag in seiner Sommerresi¬
denz Castel Gandolfo in Privataudienz emp¬
fangen. (AP)

Die Schweiz hat sich am Sonntag in einer
Volksabstimmung mit großer Mehrheit für die
Beibehaltung der beschränkten staatlichen
Preiskontrolle auf vier Jahre und die Weiter¬
führung der staatlichen Getreideordnung aus¬
gesprochen . (dpa)

Wie Dr. Dorothy Meiklejohn, eine bekannte
Londoner Kkxterärztin, berichtet, stürmten am
Sonntagmittag fünf Neger mit gezücktem Hau¬
messer in das. Eßzimmer ihres Farmhauses in
Thompson Falls. Bevor sie zum Gewehr greifen
konnte, schlugen ihr die Terroristen den Arm
bis zum Knochen durch. Ihr Mann wurde nie¬
dergeschlagen, als er nach seiner Pistole griff .
Mit letzter Kraft schleppte er sich ins Ober¬
geschoß , um sich init einer Jagdflinte zu ver¬
teidigen. Dort brach er zusammen-.

Trotz ihrer schwerenVerletzungen fuhr seine
50jährige Frau blutüberströmt 14 Küometer in
der Dunkelheit zur nächsten Polizeistation. Sie
war so schwach , daß sie dort nur röcheln
konnte : „Mein Mann , mein Mann“ , ehe sie zu¬
sammenbrach.

Elf Eingeborene wurden in Zusammenhang
mit dem Überfall verhaftet . Am Montag gaben
die Behörden eine Anweisung heraus , die eine
sofortige Kollektivbestrafung der Kikuyus in
dem Gebiet vorsieht, in dem der Überfall ge¬
schah .

China führt , mit sowjetischen Waffen und Aus¬
rüstung versorgt, gaben am Montag Fachleute
des amerikanischen Außen - und Verteidigungs¬
ministeriums bekannt . Bei einem Kommando-
untemehmen französischer Truppen auf das
Vietminh-Depot Phu-Tho seien kürzlich 25
Tonnen Granatwerfergeschosse ' sowjetischer
Herkunft , sowjetische ;,Molotowa “-Lastwagen
und andere Ausrüstungsgegenstande erbeutet
worden.

Der französische Verteidsgungsminiser Ren4
Pleven stellte in einem am Montag ver¬
öffentlichten Interview mit der amerikanischen
Zeitschrift „US News and world Report“ fest,
daß Frankreich außerstande sei , den Indochina¬
krieg allein zu führen . Die Frage , ob für Frank¬
reich die Notwendigkeit entstehen werde , sich
aus Indochina zurückzuziehen, sei wegen der
finanziellen und militärischen Lasten , die der
Krieg zur Folge habe, schwer zu beantworten.
„Alles was ich sagen kann ist , daß der Indo¬
chinakrieg sehr schwer ist . Frankreich kann
ihn nicht allein führen“.

fördert . Dort nimmt sie ein Jesuit , der Leiter
der dortigen Schule auf, und übermittelt sie
weiter an die Schweizer Alpenstiftung in Zürich.

Pie Frucht der Uneinigkeit
Paris (Eig . Ber.) . Die Ersatzwahl eines Ab¬

geordneten zur Nationalversammlung im De¬
partement Lot hat das groteske Ergebnis ge¬
bracht, daß bei einer Stimmabgabe von 49 045
Stimmen für , die bürgerlichen Parteien der
kommunistische Kandidat Thamier, der 23 320
Stimmen erhielt , gewählt wurde, Dieses Ergeb¬
nis ist eine Frucht der Uneinigkeit zwischen
den bürgerlichst Parteien , insbesondere zwi¬
schen den Volksrepubldkanem und den Radi-
kalsozialisten, die sich nicht auf einen ge¬
meinsamen Kandidaten einigen konnten . So
siegte der Kommunist mit 297 Stimmen (Kom¬
munisten 23 320, Volksrepublikaner 23 023)
gegenüber der zweitstärksten Partei . Die radd-
kalsoziaUstischen 22 551 Stimmen fielen ebenso
ins Wasser, wie die ' 3471 Stimmen der Unab¬
hängigen.
Ausnahmepreisefür Hausbrand in Europa

Luxemburg (dpa) . Der Vizepräsident der
Hohen Behörde der Montanunion, Franz
Etzel, kündigte am Montag iri Luxemburg an,
daß die Hohe Behörde nach der Errichtung des
gemeinsamen Marktes voraussichtlich Sonder¬
preise für Hausbrandkohle wenigstens in die¬
sem Winter zulassen wird. Durch diese Aus¬
nahmeregelung soll verhindert werden , daß
durch die ' Einführung eines einheitlichen
Kohlepreises im gesamten Gebiet der Montan¬
union noch, in diesem Winter die Preise für
Hausbrand, vor allem in Deutschland, erhöht
werden.

Keine Einigung in der UNO
UN - New York (AP) . Die zwischen den Ver¬

einigten Staaten . und Großbritannien aufge¬
tretenen Meinungsverschiedenheiten über den
indischen Koreavorschlag haben am Sonntag
nicht überbrückt werden ■können. Auf der
rasch einberufenen Sondersitzung der 21 west¬
lichen Nationen, die die amerikanische Korea-
Resolution unterstützen , ist auch über die von
Indien im Sinne Großbritanniens abgeänderte
Fassung seines Komprqmißvorschlages zur
Überwindung des toten Punktes in den korea¬
nischen Verhandlungen keine endgültige Eini¬
gung erfolgt.

Die Sowjetunion ergänzte am Sonntag ihren
am 10. Nov . von -Außenminister Wyschinski in
der UNO eingebrachten Vorschlag auf Lösung
der Koreakrise.

Der 'künftige amerikanische Präsident Eisen-
hower hat am Montag dein Hauptquartier der
Vereinten Nationen in New York einen Besuch ,
abgestattet .

Unterdessen hat sich die Zahl der Todesopfer
der Unruhen in Kiraware unweit Fort Hall auf
mindestens 20 Neger erhöht . Wenigstens 29 Ein¬
geborene wurden verletzt . Offiziellen Berichten
zufolge hatte die Kolonialpolizei am Sonntag
erfahren , daß sich in Kiraware eine große Men¬
schenmenge sammle. Unverzüglichmachten sich
acht mit nur zwei Gewehren und einer Schrot¬
flinte bewaffnete Polizisten auf den Weg. Am
Ki'kuju -Kral angekommen, empfing sie der
Mob mit einem Steinhagel, stimmte Gesänge
an und drang auf die Polizisten ein . Da die
2000köpfige fanatisch erregte Menge auf Warn¬
schüsse nicht reagierte , mußten die Polizisten
schließlich das Feuer auf die Eingeborenen er¬
öffnen . Der zweite Zwischenfall ereignete sich,
als eine stärkere Polizeistreife zur Deckung
der ersten eintraf .

In Kapenguria , unweit der Kolonialhaupt¬
stadt Nairobi, ist am Montag der Prozeß
gegen den Führer der „Kenya african unaon“,
Jomo ( „Brennender Speer“) Kenjatta , und fünf
Mitangeklagte eröffnet worden. Die Angeklag¬
ten trafen unter starker Polizeibewachungein .
Kenjatta wird beschuldigt, in den letzten zwei
Jahren eine „ungesetzliche Organisation“ — die
Mau Mau — geleitet zu haben. Die anderen An¬
geklagten sind der Beihilfe angeklagt. Alle
sechs erklärten sich nicht schuldig . Das Verfah¬
ren wurde daraufhin bis zur Hauptverhand¬
lung am 3 . Dezember vertagt .
Der starke Mann des Irak greift durch
Bagdad (dpa/AP ) . Generalstabschef Nur-

eddin-Mahmud, „der starke Mann des Irak“ ,
wurde durch königliches Dekret zum neuen
irakischen Ministerpräsidenten ernannt , was
bei den demonstrierenden Studenten und an¬
deren Mitgliedern der Opposition einen Tau¬
mel der Begeisterung ausgelöst hat.

Der General hat in der Nacht sofort ener¬
gisch durchgegriffen und damit den blutigen

Wien (AP) . Im Prager Schauprozeß hat am
Montag der zehnte der vierzehn meist jüdi¬
schen Angeklagten ein „volles Geständnis“ ab¬
gelegt. Wie der ehemalige KP-Generalsekretär
Rudolf Slansky, der Ex-Außenminister Vlado
Clementis und dessen Stellvertreter Hajdu
und London, trat der 39jährige Rudolf Margo -
lius vor seine Richter und bekannte mit leiser
Stimme, ein Spion der Anglo -Amerikaner ge¬
wesen zu sein, Wirtschaftssabotage getrieben
und den Sturz von Staatspräsident Gottwald
vorbereitet zu haben.

Das Wochenende hatte die Geständnisse solch
ehemals prominenter Staats- und Parteibeam¬
ter wie des früheren Leiters der staatlichen
Wirtschaftskommission, Ludvik Frekja , • und
des Ex-Generalsekretärs der KP, Josef Frank,
gebracht. Frekja gestand, als „Zionist und
langjähriger amerikanischer Spion “ die tsche¬
chische Schwerindustrie planmäßig so aufge¬
baut zu haben , daß sie den Fünfjahresplan
nicht erfüllen konnte . Frank behauptete, er
sei ein gesuchter Kriegsverbrecher und habe
als Häftlings-Dolmetscher im KZ Buchenwald
bei der Auswahl der Opfer für die Gaskam¬
mern mitgewirkt . Auch der ehemalige stell¬
vertretende tschechoslowakische Finanzmini¬
ster Otto Fischl und der ehemalige stellvertre¬
tende KP-Generalsekretär Otto Sling haben
ein „volles Geständnis“ abgelegt.

Größtes Aufsehen erregte während der Sonn¬

Unruhen. die während des Wochenendes min¬
destens elf Tote forderten , ein . Ende be¬
reitet . Nachdem schon am Sonntagabend über
Bagdad das Standrecht verhängt worden war,
sind am Montag alle politischen Parteien
aufgelöst, zwölf Zeitungen geschlossen und
alle öffentlichen Demonstrationen verboten
worden.

Korea erwartet Eisenhower
Soeul (AP) . . Der UN-Oberbefehlshaber im

Fernen Osten, General -Clark, 'ist- am Montag in
Begleitung der Botschafter von Frankreich und
Großbritannien in Japan in Soeul eingetroffen,
um mit dem Feldkommandeur General van
Fleet die Vorbereitungen für den Korea-Besuch
General Eisenhowers zu besprechen. Clark
sagte, er werde sich nur einige Tage in Korea
aufhalten .

Das vom Krieg schwer verwüstete Soeul
rüstet sich unterdessen für den Empfang des
kommenden Präsidenten der Vereinigten Staa¬
ten. Überall sieht man Fahnen der südkoreani¬
schen Republik und Amerikas, Blumen und
Triumphbögen. Der Bürgermeister der Stadt
Kim hat angeordnet , daß alle Vorbereitungen
um 17 .00 Uhr (Ortszeit) abgeschlossen sein
müssen, da die Ankunftszeit des Generals un¬
gewiß ist . Soeul wird sich den Empfang rund
eine Milliarde Won (715 000 DM) kosten lassen.
Kim gab bekannt , daß am Dienstag der „Will¬
kommenswoche“ 200 000 Schulkinder einen, Um¬
zug veranstalten werden . Mehr als 500 000 der
rund 800 000 Einwohner Soeuls würden wohl
zu den Empfangsfeiern kommen, wenn man es
ihnen gestatten würde .

Dr . Bush: „Keine Wasserstoffbombe“
Washington (AP) . Einer der führenden ame¬

rikanischen Atomwissenschaftler , Dr . Vannevar
Bush, hat am Sonntag in einem Fernsehpro¬
gramm die Überzeugung geäußert , daß die
Vereinigten Staaten nicht über die Wasser¬
stoffbombe verfügten .

Nach Ansicht von Dr . Bush wäre eine Was¬
serstoffbombe oder „Superbombe“ in einem
Kriege zwischen Sowjetrußland und den USA
für die Russen von größerem Nützen als {für
die Amerikaner , da es in den Vereinigten
Staaten bedeutend mehr lebenswichtige Ziele
als in der Sowjetunion gebe .

tagverhandlung die Verlesung eines Briefes ,
in dem die Frau des Angeklagten London für
ihren Mann „eine gerechte Strafe “ forderte.
„Ich freue mich, daß er zusammen mit der
Bande unschädlich gemacht wurde“ , schreibt
die Frau weiter . Sie habe ihren Kindern ge¬
sagt, daß ihr Vater ein Landesverräter sei,
und die Kinder hätten ihr versprochen, anstän¬
dige Kommunisten zu werden . . .

Obwohl der tschechoslowakische Staätsrund-
funk am Sonntag energisch bestritten hatte,
daß man dem Prozeß ein bewußt anti-jüdi¬
sches Gepräge gebe, bestätigt das Prager Kom¬
munistenorgan „Rüde Pravo “ am Montag er¬
neut diese Vermutung . Unter der Überschrift
„Zionismus — ein Werkzeug des amerikani¬
schen Imperialismus “ bringt das Blatt einen
Leitartikel , in dem die Zionisten als „zuver¬
lässigste Agenten und willige Lakaien“ der
Amerikaner bezeichnet werden.
Italienischer Kommunist wird abtrünnig

Rom (AP) . Der italienische kommunistische
Abgeordnete Luigi Silipo hat , wie erst am
Sonntag bekannt wurde , vor einigen Tagen der
Partei den Dienst aufgesagt und seine Mit¬
gliedskarte zurückgegeben. In einem Begleit¬
schreiben an den Generalsekretär Togliatti
gab er als Begründung an , er sei „wegen seines
christlich - katholischen Glaubens zu diesem
Schritt gezwungen“ worden.

Ein Klimawechsel
in England

Von unserem Korrespondenten in London
C. G. Für die Dauer der Präsidentschaft Ge¬

neral Eisenhowers wird England voraussicht¬
lich konservativ regiert werden . Die Hoffnun¬
gen der Labourpartei, daß die konservative
Regierung nur noch die Krönung überleben
könne und dann abtreten müsse, sind durch
die Nachwahl von Wycombe zerschmettert
worden . Die unbedingt siegessichere Opposition
ist kleinlaut geworden; die Regierungspartei ,
die ihre Unsicherheit und ihren Kleinmut noch
im Sommer hatte erkennen lassen , ist voll
Zuversicht . Das alles ist nicht allein durch die
Nachwahl von Wycombe bewirkt worden . Es
war schon im Spätsommer sichtbar , daß im
politischen Klima Englands eine Änderung ein¬
getreten war — wie wir in unseren Betrach¬
tungen zum Gewerkschaftskongreß bereits
festgestellt hatten — und nur das Feuerwerk
des Labourparteitages von Morecambe hat die
Aufmerksamkeit von dieser stillen Entwicklung
abgelenkt.

Die selbstzerstörerische- Selbsttäuschung des
Labourradikalismus unter Bevans Führung
erscheint heute noch grotesker als damals.
Ohne auch nur die wirkliche politische Situation
in England zu analysieren , ging er von der
Voraussetzung aus, daß binnen kurzem die
Tory -Regierung hinweggefegt werden , und daß
eine neue Labourregierung die Hand frei haben
würde für eine radikale Politik auf Jahrzehnte
hinaus — Professor Laski hatte seinerzeit von
25 Jahren gesprochen. Er glaubte außerdem,
daß der kommende Labourwahlsieg um , so
größer sein würde , je radikaler das Labour-
programm wäre . Es war ein Exzeß des Radi¬
kalismus, der seine Umwelt nicht versteht .
Siegessicher verkündete Bevan in Morecambe:
„Die Tories zählen nicht mehr .“ Heute ist es
das Schreckgespenst der Labourpolitiker , daß
auch die nächste allgemeine Wahl wieder eine
Tory-Regierung an die Macht bringen und daß
England für die nächsten zehn Jahre konser¬
vativ regiert werden könnte .

Nach der Änderung des politischen Klimas
hat die konservative Regierung wirklich gute
Aussichten, während der vollen Wahlperiode
von fünf Jahren , von der sie jetzt das erste
Jahr hinter sich hat , im Amte zu bleiben . Das
Erregungsstadium der öffentlichen Meinung
vopi Frühjahr ist vorüber , und die heftige
Reaktion auf die gebrochenen konservativen
Wahlversprechungen hat sich gelegt . Dabei
hatte die Nichterfüllung konservativer Wahl¬
versprechungen auch eine andere Seite. Sie be¬
deutete, daß die Regierung in vielen Punkten
die Politik der Labourregierung fortsetzt , und
sie zerstörte damit ihrerseits die düsteren Pro¬
phezeiungen der Labourpartei über die Folgen
eines konservativen Wahlsieges. Gewiß hat sich
die Ernährungssituation verschlechtert , aber die
Einfuhrdrosselungen entsprechen ebenfalls den
politischen Vorstellungen der Labourpartei . Auf
der anderen Seite hat die konservative Regie¬
rung zwei ihrer Wahlversprechungen erfüllt ,die für die englische Bevölkerung von großer
Bedeutung sind. Sie hat versprochen , 300 000
Häuser zu bauen, und sie baut sie. Sie nimmt
dabei eine Vernachlässigung des Fabrik - und
Schulbaues in Kauf, aber sie kommt jedenfalls
dem dringendsten Bedürfnis der Bevölkerung
entgegen. Sie hat ferner die Rationierung von
Tee aufgehoben. Niemand außerhalb Englands
kann verstehen, was die knappe Teeration für
englische Familien bedeutet hat . Die Befreiung
von dieser Rationierung war eine außerordent¬
lich populäre Maßnahme.

Aber auch in den industriellen Arbeiter¬
schichten war die radikale Kampflust , die sich
im Frühjahr bemerkbar gemacht hatte , bereits
im Spätsommer wieder abgeebbt . England ist
im Übergang von Hochkonjunktur in Verbin*«
düng mit Inflation zu Produktionsrückgang in
Verbindung mit bisher noch milder Deflation.
Die Schwierigkeiten der englischen Wirtschaft
sind schon im Sommer sichtbar geworden , die
Vollbeschäftigung ist nicht mehr unbedroht .
Entgegen der Ansicht radikaler Politiker pflegt
eine solche Situation nicht zur Radikalisierung
der Arbeiterschaft, sondern zu nüchternem
Nachdenken zu führen . Für große Gewerk¬
schaften ist es eine ganz andere Sache, große
Lohnbewegungenin der Inflation zu unterneh¬
men als in der Deflation. Das Schicksal der
großen Lohnbewegung der englischen Metall¬
arbeiter spricht Bände. Seit Wochen bereits
waren die Streikdrohungen verstummt und die
beteiligten Gewerkschaften haben sich nun¬
mehr mit einem Angebot der Unternehmer zu¬
frieden erklärt , das noch nicht 20 Prozent
ihrer ursprünglichen Forderung ausmacht . Aber
während auf industriellem Gebiete der Abbau
des Machtgefühls von Labour bereits sichtbar
war, hatten die Labourpolitiker auf wahlpoli¬
tischem Gebiet immer noch ihren Optimismus
vom Frühjahr beibehalten . Die Ernüchterung
ist nun eingetreten.

Die Stabilität der konservativen Regierung
wird durch ein weiteres Moment vergrößert .
Die Zeit der Krönungsvorbereitungen , der im¬
mer stärkeren Konzentrierung der Aufmerk¬
samkeit auf das Königshaus und die damit
verbundene Festigung des Bandes zwischen
Volk und Königtum wirken sicherlich zugun¬
sten der in dieser Zeit im Amt befindlichen
Regierung. Selbst die radikalsten Labourpoli¬
tiker hatten deshalb eine neue .Wahlentschei¬
dung erst für den Herbst des Krönungsjahres
ins Auge gefaßt. Heute aber graust ihnen bei
dem Gedanken, daß die Regierung im Herbst
nächsten Jahres wählen lassen könnte . Das ist
indessen unter den gegenwärtigen Umständen
kaurruanzunehmen. Die konservative Regierung
fühlt sich ziemlich fest im Sattel , und sie hat
noch vier ‘Jahre vor sich .
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Hochwasser in Venedig
Nur mit Hilfe von schnell erbauten Gebeteigen ist *ur Zeit der berühmte St. Markusplats bi
Venedig überqueren. Schwere Regenfille in den letsten Tagen haben weite Teile der Stadt
überschwemmt. Im Hintergrund der berühmte Uhrentürm . . (AP)

Wird Nasan das Verdun von Vietminh?
Pleven : „Frankreich kann Indochina nicht allein halten“

Prager Schauprozeß verläuft „regelrecht"
Frau eines Angeklagten fordert seine Bestrafung
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- Zum Tage _
Der Sittlichkeitsverbrecher

Vier schwerste Sittlichkeitsverbrechen, die
mit dem Tode der Opfer endeten, hat man
dem Bergmann Prigan bereits nachgewiesen.
Dazu kommen eine ganze Reihe von Fällen,in denen Mädchen und Kinder zwar mit dem
Leben davon kamen, aber einen nie wieder
gut zu machenden seelischen und leiblichen
Schaden erlitten . . Dieser furchtbare Fall wirft
wieder einmal das Problem des Sittlichkeits-
vertbrechers auf, das zu einem der schwierig¬
sten der Justiz und des vorbeugenden Schut¬
zes der Allgemeinheit gehört. Es ist eine Er¬
fahrungstatsache , daß den abnorm veranlag¬
ten Menschen in den seltensten Fällen die
Strafe oder die Möglichkeit einer solchen von
seinem Tun abhält , weil es sich bei ihm ja
um einen psychisch kranken Menschen han¬
delt , bei dem gewissermaßen durch seine
Krankheit moralische Schranken weggeräumt
sind. Deshalb ist gerade beim Sittlichkeitsver-
brecher auch die Wiederholung fast zwangs¬
läufig. Während aber die Sicherungsverwah¬
rung beim Gewohnheitsverbrecher immerhin
die Möglichkeit zuläßt , bei guter Führung wäh¬
rend der Verwahrung eine gewisse Besserung
anzunehmen und ihm damit erneut die Ge¬
legenheit der Bewährung in der Freiheit zu
geben, ist das beim Sittlichkeitsverbrecher
nicht möglich . Auch bei bester Führung kann
nie mit Sicherheit beurteilt werden, ob der
einmal straffällig gewordene Mensch nicht so¬
fort nach der Entlassung ein neues Verbre¬
chen begeht. Natürlich ist es eine sehr schwer¬
wiegende Entscheidung, einen Menschen, der
kein Verbrecher im üblichen Sinne, sondern
ein Kranker ist , unter Umständen für alle Zeit
der Freiheit zu berauben . Aber hat die All¬
gemeinheit nicht das Hecht vom Staate zu ver¬
langen , daß er sie vor solchen Kranken , die
sich bereits einmal oder gar mehrmals als
eine Gefahr erwiesen haben, schützt? Wir mei¬
nen , die Justiz sei in diesen Fällen bisher viel
zu zurückhaltend im Gebrauch der Sicherungs¬
verwahrung gewesen. Sonst könnte es nacht
sein, daß in den meisten Berichten über Sitt¬
lichkeitsverbrechen immer wieder der Hin¬
weis erscheint, daß der Täter bereits einschlä¬
gig vorbestraft ist . Und ist es schließlich nicht
auch ein Gebot einer humanen Justiz , einen
Menschen, der zu einem der schrecklichsten
Verbrechen Kindern und Frauen gegenüber
eine krankhafte Veranlagung hatj vor den
Dämonen in der eigenen Brust zu schützen?

o. h.
Sind Ägypten und Iran Vorbilder?

Der Staat Irak hat zwei „Väter“ : den be¬
rühmten Lawrence von Arabien, den Englän¬
der , der im ersten Weltkrieg die ganze ara¬
bische Halbinsel gegen die Türken auf die Beine
brachte , und das öl . Auch in den Sonntagsauf¬
stand in Bagdad spielten beide hinein, insofern
als die nationalistische Opposition sich gegen
den im Hintergrund wirkenden englandfreund¬
lichen Nuri-es-Said, einen alten Mitstreiter von
Lawrence, verschworen hat und weil sie wie im
Iran die Verstaatlichung des Öls fordert , sinni¬
gerweise kurz nach der Eröffnung der großen
Ölleitung von Irak zum Mittelmeer. Die Oppo¬
sition kämpft für ein neues Wahlsystem, da j)sr
das alte eine zu gute Garantie für die Aufrecht-
erhaltung der bisherigen Mehrheit der Anhän¬
ger Nuri-es-Saids im Parlament schien . Aber
dies war nur der Anlaß. Unter der Oberfläche
schwelen seit langem die Klassengegensätze
und die soziale Kluft zwischen der Seßhaften
Bevölkerung und den Nomaden ist immer grö¬
ßer geworden. Von London aus gesehen stellt
sich nun die Frage , ob die neue Regierung, die
der des General Nagib in Ägypten sehr ähnlich
sieht , von der Oppositionweggeschwemmtwird
oder ob sie dem Druck von unten nachgebend
zu ähnlichen Maßnahmen greifen muß wie
Ministerpräsident Mossadek im Iran . Die Öl¬
produktion des Irak war gerade wegen des
Ausfalls der iranischen Ölproduktipn erheblich
gesteigert worden. Nun scheint sie zusammen
mit der haschemitischen Monarchie gefährdet
zu sein. Allerdings ist die Stellung Englands im
Irak stärker als im Iran , weil es ganz andere
vertragliche Rechte im Lande besitzt und weil
englische Truppen dort stationiert sind. Trotz¬
dem sieht es so aus, als entwinde sich der Nahe
Osten dem englischen Einfluß und als müsse
eine ganz neue Basis für ein Zusammengehen
dieser Staaten mit den Westmächten gefunden
werden . h . b.

Der Philosoph heiratet
Als wir lasen , daß der englische Philosoph

Bertränd Rüssel trotz seiner achtzig Jahre
■and drei Scheidungen zum viertenmal hei¬
raten wird , gerieten unsere Vorstellungen von
der Weisheit des Alters und der Philosophen

ins Wanken. Wir glaubten, Weisheit, Erkennt¬
nis und Freiheit von Leidenschaften seien die
edlen Früchte , von denen sie in ihrem Alter
lebten und den Jungen mitte ilen würden . Wir
schlugen Plato und Schopenhauer nach und
fanden unsere Ansicht bestätigt , vor allem,was die Freiheit von Passionen im Alter be¬
trifft . Die Entlassung aus der Knechtschaft des
Eros wird hier als schönste Gabe des Alters
gelobt und als Voraussetzung für die gelas¬
sene Heiterkeit erkannt , die das Leben durch¬schaut hat .Bertrand RüsselsEntschluß widerlegt
uns und unsere Gewährsmänner. Doch das
hängt mit seiner Lehre zusammen. Er hat nie
aufgehört die freieste Auffassung von Ehe
und Liebe zu verteidigen. Gepaart , mit einem
gewissen Atheismus hat ihm dies den Zorn
von zwei amerikanischen Universitäten ein¬
getragen . Sie haben ihm ihre Studenten als
Hörer verweigert . Offenbar will er nicht nur
lehren , sondern auch leben, was er lehrt . Wie
so oft, hat auch hier die bewußte Zerstörung
bewährter und geheiligter Ordnungen nicht
gehindert , daß der Gelehrte auch von denen
gepriesen wird , - die ihn nicht verstehen und
ihm auch nicht folgen Niemand will als un¬
modern, ungebildet oder prüde gelten. Ber-
tramd Rüssel hat die kinderlose Ehe der Stu¬
denten auf Zeit für intellektuell und mora¬
lisch bekömmlich erklärt . Kann man ihn des¬
halb einen Philosophen nennen? k . m.

Bad Ems festigte die Bonner Koalition
Dr . Haußmann zuversichtlich— Middelhauve will Verzahnung mit DP und nationaler Rechten

Drabtbertcbt unserer Ejbohet Redaktion
Bonn. — Der Parteitag der Freien Demokra¬

ten hot durch die Vermeidung einer Spaltung
der Partei und die Zustimmung zu den deutsch¬
alliierten Verträgen nach Auffassung in CDU-
Kreisen die Festigkeit der Bonner Koalition un¬
terstrichen . Dabei wird besonders die Schärfe
der meisten Redner des Parteitages gegenüberder Sozialdemokratischen Partei hervorgeho¬
ben, die erweise, daß es keine Wendungen bei
der Freien Demokratischen Partei in der Hal¬
tung zu den Grundfragen der Bundesrepublik
gebe .

Die Sozialdemokratie spricht dagegen von
dem „Rechtsruck“ bei der Freden Demokrati¬
schen Partei , zu dem sich auch Blücher bekannt
habe und fordert deutlich Rednhold Maier auf,
sich von der Freien Demokratischen Partei
jetzt zu trennen , da er zu den Opfern der „Na¬
tionalen Sammlung“ gehören werde. Die Auf¬
lösung des eigenen Landesverbandes von Leuze
im Südweststaat sei kein Erfolg für Maier, denn
Leuze werde jetzt im Südwesten zum Stoß¬
truppführer gegen ihn werden.

Die Parteileitung der Freien Demokratischen
Partei betont demgegenüber in einem offlziel-

WirtschaftsministerErhard gegen Kartellbildung
Drahtbericht unserer Münchener Redaktion

München. Auf einer Kundgebung in München
wandte sich Bundeswirtschaftsmtnister Prof.
Erhard sehr scharf gegen jede Kartellbildung,die „eine fromme Illusion sei“ und keinen Pfen¬
nig Kaufkraft mehr schaffe . Der Minister ver¬
teidigte erneut die freie Marktwirtschaft , die
im Rahmen der Politik der Bundesregierung
die Grundlage zum europäischen Zusammen¬
schluß geschaffen habe . Die freie Konventier-
barkeit der europäischen Währungen sei not¬
wendig. Die Sonderstellung des französischen
Francs , welche besonders die deutsche Kohlen-,Eisen- und Stahlindustrie benachteilige, müsse
revidiert werden . Professor Erhard kündigte
für Ende des Jahres die ersten Preiseinbrüche
auf dem Eisen- und Stählsektor an und er¬
klärte weiter , „die Steuern drohen die Sffarkt-
wirtschaft zu erdrücken , doch ist das erste Eis
gebrochen und nächstes Jahr mit Steuererleich¬
terungen zu rechnen.

Der bayerische Wirtschaftsminister Dr . Seidel
wandte sich scharf gegen das Vordringen der
staatlichen Wirtschaftsbetriebe und forderte als
Konsequenz dieser Entwicklung eine Minde¬
rung der Steuerlast . Den zusätzlichen wirt¬
schaftlichen Belastungen Bayerns durch den
Eisernen Vorhang und durch die Frachtfeme
werde außerhalb der bayerischen Grenze zu
wenig Beachtung geschenkt. Das habe bereits
zu Abwanderungen von Industrieunternehmun¬
gen geführt . Weiter drohte Bayerns Wirtschafts¬
minister gesetzliche Maßnahmen an , falls der
Handel weiter Expansionspolitik auf Kosten
des . Handwerks und des Kleinhandels treibe.
Seebohm wirft SPD Parteibuchpolitikvor

Hannover (ÄH). Bundesverkehrsminister See-
bohm (DP) , warf dem niedersächsischen' Innen¬
minister Borowski (SPD ) vor, bei den Ein¬
stellungen in die niedersächsische Polizei*
werde eine „Politik des Parteibuches“ geübt.

Innenminister Borowski wies darauf hin,
daß jeder , der die erforderliche Eignung mit¬
bringe, in die Polizei eintreten könne.

CDU für Beschleunigung
Stuttgart (Isw ) . Der Vorsitzende der CDU-

Fraktion in der Verfassunggebenden Landes¬
versammlung , Dr. Franz Gurk , erklärte , seine
Partei habe nicht das geringste Interesse an
einer Verzögerung der Beratungen über die
Verfassung. Sie werde in Kürze Vorschläge
für eine Vereinfachung der Ausschüßerbeiten
vorlegen.

Oberlandesgerichtein Stuttgart
und Karlsruhe

Stuttgart (Eig. Ber.) . Der Ministerrat ver-'*
abschiedete gestern abend den Entwurf eines
Gesetzes über die Neueinteilung ■ der Ober-
lancfesgerichtsbezirke in Baden-Württemberg.
Entsprechend der allgemeinen Auffassung ent¬
schied der Mmisterrat dahin , daß die früheren
Oberlandesgerichtsbezirke, die vor 1945 be¬
standen . wieder hergestellt und daher zwei
Oberlandesgerichte mit dem Sitz in Stuttgart
und Karlsruhe eingerichtet werden sollen . Die
Bildung von drei oder mehr Ofoerlandesge -
richtsbezirken würde den Gesetzen der Spar¬
samkeit und der historischen Entwicklung

widersprechen. Eine Verlagerung des Ober¬
landesgerichts nach Freiburg empfiehlt sich
deshalb nicht, weil die dicht bevölkerten In¬
dustriegebiete von Mannheim und Karlsruhe
dadurch sehr benachteiligt würden . In Frei¬
burg sollen aber ein oder zwei Außensenate
des Oberlandesgerichts Karlsruhe eingerichtet
werden , wie dies nach dem Gerichtsverfassungs¬
gesetz zulässig ist.

Der Ministerrat verabschiedete weiter einen
Gesetzentwurf über die Zusammenfassung der
bisherigen drei Landeszentralbanken zu einer
einzigen für das neue Bundesland.

Fall Geiger
Saarbrücken (AP) . Eine gerichtsärztliche Ob¬

duktion der Leiche des am Donnerstagabend
nach einem Überfall auf seine Wohnung ver¬
mutlich an Herzschwäche verstorbenen DPS -
Mitgliedes Georg Geiger findet statt . Dadurch
soll die Todesursache ermittelt werden.

Nach Angaben des Kriminalrats fahnden zur
Zeit acht Kriminalbeamte nach den Tätern.
Angaben über den Stand der Untersuchungen
könnten noch nicht gemacht werden . Kriminal¬
rat Trost, der Leiter der saarländischen Lan¬
deskriminalpolizei, versicherte , daß mit aller
Schärfe vorgegangen werde, sobald die Täter
ermittelt seien.

len Kommentar, daß der Parteitag die Tore
nach links und rechts weit aufgemacht habe,
um alle freiheitlich gesinnten Kräfte zu sam¬
meln.

Der Landesvorsitzende der FDP/DVP Baden-
Württemberg, Dr. Wolfgang Haußmann, ver¬
wies lt . Isw darauf , daß der Gedanke irgend¬
welcher Fusionen von allen Seiten in Bad-
Ems abgelehnt worden sei . Er erklärte , es be¬
stehe begründete Aussicht, daß die Arbeit im
Organisationsausschuß des geschäftsführenden
Vorstands Besorgnisse hinsichtlich einer ge¬
fährlichen Entwicklung nach rechts in Zukunft
ausschließe.

Der neue stellvertretende FDP-Bundesvor-
sitzende Dr. Friedrich Middelhauve bezeichnete
lt . dpa „eine dritte große Partei rechts der
CDU“ als sein Ziel . Eine der Etappen zu diesem
Ziel sei es, zu einer Verzahnung mit den in
diesem Raum wirksamen Parteien , wie der
Deutschen Partei und der nationalen Rechten,
zu kommen. Das sei mehr als eine Fusion. Es
gelte zu verhindern , daß sich die politischen
Kräfte in Deutschland durch neue Parteien
aufspalteten , und gleichzeitig zu erreichen, daß
eine klare Grenze gegen den Rechtsradikali?-
tnus gezogen werde.

Zu Vermutungen über seine angeblichen Mit¬
arbeiter aus der ehemaligen NSDAP sagte Mid¬
delhauve, daß der frühere . Ministerialdirektor
Hans Fritzsche kein Mitglied der FDP sei und
auch nicht versucht habe , Einfluß auf die FDP
zu gewinnen. Er erinnere sich auch nicht, den
früheren Leiter der Presseabteilung des Aus¬
wärtigen Amts, Dr. Paul Schmidt, jemals ge¬
sehen zu haben. Sein persönlicher Referent,
Wolfgang Diewerge, verhalte sich , ebenso wie
er selbst, positiv zur Demokratie. Ihm sei es
uninteressant , wo ein Deutscher 1934 gestanden
habe, sagte Middelhauve, er dürfe nur kein
Verbrechen begangen haben.
Hallstein im Godesberger Krankenhaus
Bonn (dpa) . Staatssekretär Professor Walter

Hallstein wurde gestern mit einer schweren
Stirnhöhlenvereiterüng , die er sich durch eine
verschleppte Erkältung zugezogen hat , in das
Godesberger Krankenhaus eingeliefert . Es steht
noch nicht fest, ob er sich einer Operation un¬
terziehen muß.

Wegen dieser Erkrankung hat das Bundes¬
verfassungsgericht, wie bereits gemeldet, auf
Bitte des Bundeskanzlers die für den 26. und
27. November vorgesehene öffentliche Verhand¬
lung über die Vereinbarkeit des in den deutsch¬
alliierten Verträgen vorgesehenen Verteidi¬
gungsbeitrages mit dem Grundgesetz verschoben.

Der SPD -Vorsitzende Ollenhauer hat in
einem Schreiben an den Präsidenten des Bun¬
desverfassungsgerichtes Höpker-Aschoff erneut
darum gebeten, den Termin für die öffentliche

Aus der christlichen Welt
Keine päpstliche Anweisung zum Saarer

Bischofswort ,
Der Generaldekan des Bistums Trier , Dr.

Peter Weins, versicherte , daß der Orientie¬
rungsbrief an die katholischen Geistlichen der
Diözese Trier im Saarland ein „rein pastorei¬
les Schreiben“ sei, das „nicht für die Ver¬
lesung von den Kanzeln bestimmt war“ . Die
Annahme, daß das Nichtverlesen des Briefes
auf eine Anweisung des päpstlichen Stuhles
in Rom zurückzuführen sei, treffe nicht zu .
Wie bereits gjemeldet , erklärte der Trierer
Bischof in diesem Brief, daß eine Wahlenthal¬
tung bei den Landtagswahlen im Saarland
nicht als Pflichtverletzung angesehen werden
könne, (dpa)

Was Bischof Dibelius an Stalin schrieb
Wie bereits gemeldet, hatte sich Bischof D.

DilbeMus namens der Evangelischen Kirche in
Deutschland im September vorigen Jahres in
einem Schreiben an Stalin gewandt. Dieses
Schreiben, das infolge der Absage des ange¬
kündigten Moskaubesuches interessiert , wurde
in dem soeben erschienenen „Kirchlichen Jahr¬
buch 1951“ veröffentlicht. Bischof Dibelius
schrieb an Stalin, daß es deutscher Rechts¬
auffassung widerspreche, wenn immer wieder
Menschen von der Polizei verhaftet werden,
ohne daß ein Haftbefehl des Richters voriiege,
wenn Strafverfahren unter Ausschluß der
Öffentlichkeit geführt und wenn im Strafver¬
fahren gegen Jugendliche unmenschlich harte
Strafen , von 10, 20 oder 25 Jahren Zuchthaus
verhängt würden , wenn die Art der Strafvoll¬

streckung die allgemein anerkannten Grund¬
sätze der Menschlichkeit außer acht lasse und
Wenn' Personen nicht begnadigt werden könn¬
ten , Weil die russische Besatziungamacht es un¬
tersagt habe . DibeMus wies darauf hin, daß
die gute Nachbarschaft und fruchtbare Zu¬
sammenarbeit mit Rußland durch die gegen¬
wärtige Handhabung der Justiz im Bereich der
Deutschen Demokratischen Republik (Sowjet¬
zone ) gefährdet werde , (epd)

Bindeglied zwischen deutschen
und amerikanischen Katholiken

In Bonn wurde ein Büro der amerikanischen
National Catholic Welfare Conference für kul¬
turelle Beziehungen eröffnet . Der apostolische
Nuntius für Deutschland, Erzbischof Dr. Aloi-
sius Münch , sowie zahlreiche führende katho¬
lische Persönlichkeiten waren anwesend. Das
neue Büro strebt eine intellektuelle und gei¬
stige Zusammenarbeit zwischen den Katholi¬
ken der USA und Deutschlands an . (CND)
Konferenz der orthodoxen Glaubensgruppen
Von den 130 bis 140 000 noch in der Bun¬

desrepublik lebenden Emigranten und heimat¬
losen Ausländem sind etrwa ein Drittel ortho¬
doxe Christen. Sie gehören elf verschiedenen
osteuropäischen Kirchengruppen an . Diese tra¬
ten vergangene Woche in Nürnberg zu einer
Konferenz zusammen. Zu dem vorgesehenen
engen Zusammenschluß kam es jedoch nicht.
In Fragen der Priesterausbildung , des Reli¬
gionsunterrichtes und der Benützung von Kir-
chenräiumen wird die Hilfe der Evangelischen
Kirche in Anspruch genommen, (dpa)

Verhandlung über das Wehrgutachten am
26. November bestehen zu lassen, „oder ohne
Aufschub den nächstmöglichen Termin zu be¬
stimmen“.

Wie gestern stn zuständiger Stelle des Bun¬
desverfassungsgerichtes verlautete , ist noch
kein neuer Termin für die Beratung des Pie- ,
nums des Bundesverfassungsgerichtes festge¬
legt worden. Man nimmt an , daß sich das Ple¬
num am Dienstag mit dieser Frage befassen¬
wird.

Über die Stellungnahme zu dem Schreiben
Ollenhauers würde vom Bundesverfassungs¬
gericht jede Auskunft abgelehnt . Auch zu der
Behauptung des zweiten Vorsitzenden der SPD
Mellies , die Bundesregierung habe schon vor
der Bekanntgabe der Erkrankung Professor
Hallsteins um eine Verlegung des Termins
nachgesucht , das Bundesverfassungsgericht
habe dieses Ersuchen jedoch abgelehnt, war
beim Bundesverfassungsgericht nichts zu er¬
fahren.

Deutsche Nahost-Diplomaten
bei Adenauer

Bonn (Eig . Ber.) . Der deutsche Botschafter in
Kairo, Dr. Pawelke, und der deutsche Gesandte
in Damaskus, von der Esch , wurden gestern
vom Kanzler empfangen und berichteten über
den Stand der deutsch-arabischen Beziehungen
nach der Note der Arabischen Liga zum Ab¬
kommen der Bundesrepublik mit dem Staate
Israel.

Wie verlautet beurteilen diese diplomatischen
Vertreter der Bundesrepublik die Lage nicht
so zuversichtlich wie die amtlichen Stellen in
Bonn . Sie weisen vor allem darauf hin , daß
sich die arabischen Länder gerade in ihrem
augenblicklichen Stadium größter innerpoliti¬
scher Erregung nicht allein von wirtschaft¬
lichen Gesichtspunkten leiten lassen . So würde
von Syrien der Bau wichtiger Anlagen jetzt
statt an Deutschland an Jugoslawien gegeben,
obschon Jugoslawien nicht so rasch und nicht
so ' preiswert wie Deutschland liefern kann.
Unter diesen Umständen wird ein völliger Ab¬
bruch der deutsch-arabischen Wirtschaftsbe¬
ziehungen nach der Ratifizierung des deutsch¬
israelischen Abkommens für wahrscheinlich
betrachtet, wenn nicht eine Verständigung mit
Israel über eine Einschaltung der Vereinten
Nationen erzielt werden könnte.

Zusammenarbeit zwischen
Kommunalverwaltungen und Fresse

Wuppertal (s-r) . Die Tatsache, daß kom¬
munale Arbeit sehr wesentliche übeirlokale
Auswirkungen hat , man denke nur an den
Finanzausgleich zwischenGemeinden und Bund,begründete an» Wochenende auf der Konferenz
städtischer Presseamtsleiter aus dem gesam¬ten Bundesgebiet in Wuppertal-Elberfeld die
Wichtigkeit einer objektiven , jedermann zu¬
gänglichen Informationsstelle auf den Rathäu¬
sern. Oberbürgermeister Dr. Ernst Schwerin®,
Köln , trat in einem Referat über Kommunal¬
politik und Presse für engste Zusammenarbeit
zwischen Verwaltung und Öffentlichkeit, ver¬
treten durch Zeitungen und Rundfunk ,

'ein,wobei eine Auswahl nicht nach Gesprächen,wohl aber nach Qualifikation der Gesprächs¬
partner notwendig sei . Duisburgs Stadtkäm¬
merer Dr. Giere sah in einer verständlicheren
Publikation der städtischen Haushalte eine
Möglichkeit für bessere Steuereinnahmen .
Wenn der Bürger weiß, daß die Gemeinde
seine Steuergroschen zu seinem eigenen Wohle
im Wohnungs- , Schulen- und Straßenausbau ,im Sozialwesen und anderen notwendigen Din¬
gen anlegt, zahle er lieber . Uber die technische
Verwirklichung dieser Erkenntnisse wurde
anschließend lange diskutiert . Volle Einigkeit
zwischen Journalisten und Presseamtsleiter
wurde lediglich über die Notwendigkeit von
Presseämtern für jede Stadt von einigermaßen
Bedeutung erzielt.

Kieler Regierung tritt bei
Karlsruhe (Eig . Ber.) . Der Ministerpräsident

von Schleswig -Holstein teilte dem Bundes¬
verfassungsgericht mit , daß die Landesregie¬
rung der Stellungnahme der Bundesregierung
beitrete . Sie läßt sich in der vorgesehenen
öffentlichen Satzung durch Prof . Dr. von Man¬
gold t vertreten .

Nordbadens CDU —r Februar 1953
Bruchsal (Isw ) . Der Landesausschuß der

nordbadischen CDU beschloß , den Landespar¬
teitag der CDU Nordbadens im Februar kom¬
menden Jahres zu veranstalten . Ein Tagungs¬
ort wurde noch nicht bestimmt.

Begegnung auf Mootftetten
ROMAN VON
HORST BIERNATH

35 . Fortsetzung
‘ Meine Worte schienen nicht zu überraschen,
er wandte den Kopf leicht zum Protokoll¬
führer . „Bitte , Herr Obersekretär , wollen Sie
so freundlich sein , Herrn von Eydt die Aus¬
sage Herbert Helleraus über seine Ausein¬
andersetzung mit seinem Bruder vorzulesen!“
Der Beamte blätterte in seinem Stenogramm¬
block und begann mit leiser, eintöniger
Stimme die mir bekannten Tatsachen zu wie¬
derholen. Herbert hatte seine Aussagen kür¬
zer gefaßt, aber Inhalt und Sinn des Proto¬
kolle deckten sich mit unserem Gespräch.

„Hat Herbert Hellerau Ihnen die Sache auch
so dargestellt ?“ Ich nickte, Staatsanwalt
Bauenschild richtete seinen Blick auf einen
Punkt , der dicht über meinen Augen zu lie¬
gen schien .

„Ich kann Ihre Gedankengänge genau ver¬
folgen“

, sagte er. „Der Widerspruch in den
Aussagen von Herbert Hellerau und Slfoyll
Merlin hat Sie zu . der Überzeugung gebracht,
Sibyll Merlin müsse den tödlichen Schuß ab¬
gegeben haben . Das Motiv der Tat wäre in
diesem Falle eine Rache für die Beleidigung,
die ihr Rainer Hellerau dadurch angetan hat ,
daß er sie ersucht hat , Moorstetten zu ver¬
lassen, nicht wahr ?“

„Jawohl, das waren meine Gedanken.“

„Abgesehen davon, daß Sibyll Merlin be¬
hauptet , nur mittelmäßig zu schießen — und
auch abgesehen davon, daß ein Doppelgewehr
tatsächlich für eine Frau von ihrer Zartheit
eine recht schwere und unhandliche Waffe ist,
möchte ich jetzt die Frage an Sie richten, ob
Sie es für ausgeschlossen halten , daß Rainer
Hellerau nach der Unterredung mit seinem
Bruder den Vorsatz, sich von Sibyll Merlin zu
trennen , nicht doch aufgegeben hat .“

Immer die gleichen Fragen , immer die glei¬
chen Antworten , es war zum Verzweifeln.

„ich halte es für unwahrscheinlich.“
.Also für möglich .“
Ich gab keine Antwort, und Staatsanwalt

Hauenschild nahm mein Schweigen mit einem
kurzen Neigen des Kopfes entgegen.

Ich saß gekrümmt ln meinem Stuhl und
fühlte seinen fragenden Blick auf meiner
Stirn , ob ich noch etwas zu bemerken habe.

„Ja , einen ungeheuren Widerspruch, der
einfach nicht zu übersehen ist ! Wie soll man
folgendes erklären : Wenn Herbert Brigitte
Montanus liebte, was konnte ihn dann ver¬
anlassen , Rainer zu der Ehe mit Brigitte
Montanus und zur Trennung von Sibyll Mer¬
lin zu drängen ?“

Der Staatsanwalt legte die Hand auf den Ste¬
nogrammblock, er schob ihn mir halb über den

Tisch herüber , ich konnte das Wappen in dem
schwarzen Gagal an seinem Finger erkennen,
zwei Rosen und zwei Schwerter in den schraf¬
fierten Feldern.

„Sie widersprechen den Aussagen von Herbert
Hellerau , Herr von Eydt. Er hat , wie er aus¬
drücklich angibt, seinen Bruder nicht zu Bri¬
gitte Montanus, sondern zu einer Entscheidung
überhaupt gedrängt — so oder so , weil es ihm
peinlich und unangenehm war , wie Brigitte
Montanus unter der schwankenden Haltung sei¬
nes Bruders zwischen den beiden Frauen litt .
Das spricht doch wohl deutlich genug für seine
heimliche Neigung. Vielleicht hoffte er sogar
darauf zu hören , sein Bruder würde sich für
Sibyll Merlin entscheiden.“

Ich preßte die Hände gegen die Schläfen, ich
vergaß , vor wem ich stand . „Sie schlagen sich
mit Ihren eigenen Worten!“ fuhr ich Hauen¬
schild an. „Wenn das keine Sophistik ist, dann
weiß ich nicht, was das Wort sonst bedeuten
soll !“

Ich sah auf die aufschnellenden Gesichter des
Protokollführers und des Justizwachtmeisters
und erwartete eine scharfe Zurechtweisung. Der
Staatsanwalt öffnete seinen schmalen Mund , er
drückte mich mit einer ruhigen , beherrschten
Geste auf meinen Stuhl zurück.

„Sie sind ein Freund von Herbert Hellerau . . .
ich kann Ihre Erregung verstehen . . .“

Er zögerte eine Sekunde lang und blickte mit
starrem Gesicht über mich hinweg. „Ich muß
handeln , wie es mir meine Pflicht vorschreibt.“
— Er erhob sich und griff nach der Aktentasche,die links auf dem papierbedeckten Tisch lag .
Ich verbeugte mich stumm. Er hielt mich mit
einem Blick zurück.

„Ich gebe die Leiche von Rainer Hellerau
zur Bestattung frei.“

Mein Herz hämmerte laut . „Weshalb sagen
Sie das mir? “ fragte ich wie zugeschnürt. Er
richtete sich auf, groß, hager und sehr gerade.
„Wgil ich gezwungen bin, Herbert Hellerau und
Sibyll Merlin zu verhaften .“

Und dann — wie ging dann das weiter?
Einige Zimmer wurden versiegelt. Die Wagen

rollten fort.
Wir verkrochen uns in die Ecken und in uns

selbst. Das Haus lag wie ausgestorben. Der
Abend nahte . Es dunkelte rasch. Die Zeit der
hellen Nächte war längst vorbei. Nebel stiegen
aus dem Moor und aus den Wiesen. Dünne Ge¬
spinste hingen über dem See . Der Mond stieg
früh und flach wie eine Schale über die däm¬
mernden Hügel.

Zwei Männer kamen aus Oberseeon. Kom¬
missär Stichlmayr hatte sie geschickt. Ich ging
mit ihnen fort und wies ihnen den Weg , ein
roter Lampion taumelte über meinem Kopf .
Ein roter Lampion, wie ihn Kinder bei Festen
anzünden und hinter der Musik durch dunkle
Parkwege hertragen im bunten fröhlichen Lich¬
terzug. Hinter mir knarrte eine schwere Bahre,
und die Träger stolperten schwankend über
den verwurzelten Waldpfad meinem dürftigen
Latemchen nach.

In der Nacht noch fuhr ich nach Oberseeon
hinüber und klopfte im Pfairhause an . Das
Begräbnis fand am nächsten Morgen statt im
ersten Grauen des Tages. Still und hastig.
Aber trotz der frühen Stunde starrten viele
Augen über die niedrige Friedhofsmauer .

Und dann verliefen sich die Gäste. Haben
wir uns verabschiedet? Ich weiß es nicht mehr,
oder ich habe keinen Eindruck davon zurück¬
behalten. Es muß wie eine heimliche Flucht
gewesen sein. Die drei Montanus verließen

Moorstetten zuerst , und dann fuhren Hasel¬
mann und Beatrice Dohm zusammen fort . Er
hatte den Arm zart um ihre Schulter gelebt.
Ich konnte nicht mehr lächeln

Ich blieb auf Moorstetten zurück, drei Tage,
vier Tage , fünf Tage, ich wartete — worauf?
Es kamen schlechte Tage, der Himmel bezog
sich, es wurde kalt , die Bäume verfärbten sich,
der Sturm schüttelte sie , und im See schwam¬
men gelbe, schmale Weidenblätter wie winzige
Boote . Der Herbst hielt grau und rinnend Ein¬
zug.

Ich wartete . Wieder brach die Sonne durch
und bescherte noch ein wenig Wärme. Ich
schritt durch die rieselnden Parkwege , über
raschelndes Laub, das nicht fortgekehrt wurde.
Auch die Dienstboten verließen das sinkende
Schiff . Ein Mädel nach dem andern drückte sich
fort , zuletzt Nottensteiner , der Gärtner und
Chauffeur. Sie kamen alle zu mir , mich um
ihre Entlassung zu bitten , als ob ich der Herr
sei . Ich hielt keinen zurück.

Nur die Moosiehnerin blieb. Sie fütterte die
irischen Setter , die sich tagsüber im Zwinger
balgten und dick wurden , weil sie keinen Aus¬
lauf bekamen. Sie melkte auch die beiden
Kühe. Die Shetlands versorgten sich selbst. Die
braunen und scheckigen kleinen Kerle waren
daran gewöhnt, sommers und winters draußen
zu bleiben. Bei strengem Frost verkrochen sie
sich wie riesige Hunde tief in ein paar für sie
aufgeschüttete Strohhaufen . Sie waren wetter¬
hart und hatten schon das dicke , zottige Winter¬
fell angesetzt. Die Schweine kaufte der Metz¬
ger aus Ilgenbruck: die Moosiehnerin Handelte
sie „nach Auge “ mit klatschendem Handschlag
aus. Eine tüchtige Frauensperson ; ahsr sie
konnte auch nicht überall sein.

(Fortsetzung fslgt)



Sind die Narren närrisch ?
Große Ereignisse werfen ihre Lichter und ihre

Schatten voraus . Nachdem in zahlreichen Ge¬
meinden des deutschen Narrenwinkels zwischen
Bodensee und Murg am 11 . 11 . der Startschuß
fasnetlichen Ehrgeizes geknallt hat , muß man
bestürzt feststellen , daß da und dort eine ge¬
wisse Müdigkeit im Blick auf die Tatenlust für
die närrische Zeit 1953 eingetreten ist . Sind die
Narren ernsthaft närrisch geworden ?

Die Tettnanger Narren waren ihren Zunft¬
brüdern anderswo offenbar um ein Jahr
voraus — sie haben sich nämlich schon in
diesem Jahr ziemlich amtsmüde erwiesen , was
im Blick auf die mindestens im Gäu berühmte
Tettnanger Fasnet einiges und keineswegs
närrisches Stimrunzeln hervorgerufen hat . Und
so sah sich dieser Tage das Stadtoberhaupt ge¬
nötigt , die närrische Sache als ernsthafte kom¬
munale Frage zu behandeln . Halbamtlich , aber
immerhin mit dem Gewicht seiner Ver¬
antwortung .

Es geschah denn auch , was der Herr vom
Rathaus gemeinsam mit einigen ehemaligen
Gemeinde - , Verzeihung , Narrenräten vorschlug :
Die Tettnanger Narrenzunft wird neu erstehen ,
erstehen .

Woraus man ersehen kann , was alles an
Sorgen so ein oberschutäbischer Bürgermeister
zu verkraften hat . Um so schöner ist ‘s, wenn
ernsthafte Persönlichkeiten auch einmal mit
ihren Mitbürgern närrisch sein möchten ; ob¬
wohl vermutlich die meisten Narrheiten auf
ihrem städtischen Buckel ausgetragen werden .

Alois

Fünf Prozent Verdienst von 3 Milliarden DM
Riesenskandal bei alliierten Verteidigungsbautenendlich aufgedeckt

Der kalte Novemberwind dieses Jahres hat im
Pfälzer Wald und in der übrigen Westpfalz
zweierlei zum Vorschein gebracht als er die
Blätter von den Bäumen fegte : der Öffentlich¬
keit sichtbar wurden nicht nur allenthalben die
riesigen Kasernen - , Depot - , Flugplatz - und
Wohnbauten der Alliierten , sondern auch
Schiebungen unvorstellbaren Ausmaßes , die
unter den Erbauern dieser Anlagen seit Jahr
und Tag getrieben wurden .

Die Spatzen pfiffen es schon vor einem Jahr
von den pfälzischen Dächern , daß vieles bei den
Riesenbauten nicht sauber war . Auch bei den
deutschen Gerichten und Staatsanwaltschaften
wußte man davon . Über ein halbes Jahr aber
brauchte es, bis die für die Pfalz zuständige
französische Justizdirektion in Baden -Baden
ihre Zustimmung gab , daß Ermittlungen auf¬
genommen werden dürfen , obwohl sie Ange¬
stellte alliierter Behörden und Alliierte selbst
betrafen . In den ersten Novembertagen war es
dann endlich soweit , daß das bei der Ober¬
staateanwaltschaft Kaiserslautern eigens ge¬
bildete Sonderdezernat erstmals zugreifen
konnte .

Kurz hintereinander wurden vier Personen
verhaftet , zwei deutsche Bauunternehmer , aus
Hamburg , dann ein Mister Robert C . Bowen ,
Direktor einer amerikanisch finanzierten Bau -

Das darf sich niemals wiederholen !
Betrachtungen zum Prozeß des „Fliegenden StandgerichtsHelm“

Würzburg. (St .) . Bauern mit wetterharten
Gesichtern sitzen seit Tagen geduldig im Würz¬
burger Schwurgerichtssaal , kaum einmal geht
ein Murren durch den Saal , wenn eine der
oft unglaublich klingenden Aussagen vor¬
getragen wird . Dann wird die atemlose Stille
nur noch gespannter — jeder spürt : so war
es , so waren sie, diese Männer vom „Fliegen¬
den Standgericht Helm “

, die damals 1945 durch
die Dörfer am Main zogen , suchend , Wen sie
erhängen . . .

Abgehärmt , gebeugt vom Leid , steht da die
Witwe des Bauern und Volkssturmmannes
Weiglein , mit tränenerstickter Stimme erzählt
sie dem Gericht von jener Nacht , da die
Stimme ihres Mannes sie aus dem Schlaf
schreckte : „O Dora , Dora , sie hängen mich
auf !“ Und dann hing der Leichnam eines ehr¬
baren , weit über 60jährigen Bürgers am Birn¬
baum vor dem Haus . Nur weil er eine unwil¬
lige und so wahre Äußerung gegen den Wahn¬
sinn des Brückensprengens in jenen letzten
Kriegstagen getan hatte . Nur weil ein Stand¬
gericht Auftrag hatte , „Abschreckungsurteile “
zu fällen , und weil der Leutnant Michalsky ,
der heute auf der Anklagebank sitzt , hastig
das Todesurteil verkündete , als sein Vor¬
gesetzter ans Fenster klopfte und „Fertig¬
machen !“ schrie . . .

Freilich , der eigentliche Hauptangeklagte
fehlt , wohlbehalten sitzt er in Sachsen — und
doch ist er in dem Prozeß so allgegenwärtig ,
.daß der Vorsitzende Dt*. Öhrlein , einmal sagte :
„Den Helm kennen wir so, als ob er dastehen
würde !“ — Ein -brutaler Fanatiker , der „aus¬
sah wie ein Schlachtmeister “ und noch stolz
die Striemen an seinen Händen vom Hängen
zeigte , so schildern ihn die Zeugen ; eine Schä¬
deltorsion hatte Helm durch eine Verwundung ,
und , um seine Untergebenen zu schrecken ,
pflegte er die Luft anzuhalten , damit sein
Kopf greulich -unförmig anschwoll . . . „Hatten
Sie denn Angst vor Helm ? " fragte der Vor¬
sitzende nachsichtig den Angeklagten Michal¬
sky . — „Nein , ich hatte keine Angst !“ stößt
in zackigem Ton der Angeklagte heraus — so,
als ob das eine Zumutung sei .

Dabei geben die Angeklagten zu , daß sie
keinerlei Kenntnis der Verfahrens - und

30 000 DM durchs Fenster erbeutet
Mannheim (nk) . Reiche Beute machten noch

unbekannte Einbrecher , die vom Garten her
über die Terrasse in das Haus eines Bank¬
direktors der Mannheimer Oststadt einstiegen .
Nachdem sie noch die Balkontür aus den
Angeln gehoben hatten , ohne daß es die Haus¬
bewohner merkten , durchwühlten sie ein
Schlafzimmer und entwendeten eine echt in¬
dische Perlenkette und anderen Schmuck , so¬
wie Bargeld für zusammen etwa 30 000 DM.
Bei hereinbrechender Dunkelheit entkamen
die Täter unerkannt . Der Vorfall wurde erst
später bemerkt . Die Fahndung , zu der auch
Mannheims berühmtester Polizeihund ein¬
gesetzt wurde , war ohne Erfolg .

Rechtsvorschriften des Militärstrafgesetzbuches ,
ja nicht einmal der Sondergesetze aus ' den
letzten Zügen des Dritten Reiches hatten . „Auf
einem Zettel hatte ich die todeswürdigen
Verbrechen aufgeschrieben “ , sagt Fernah . Dem
Gericht gelingt es nur schwer , den Ablauf die¬
ser Standgerichtsverfahren zu rekonstruieren ,
Weil den Mitwirkenden kaum die Begriffe Be¬
weisaufnahme , Eröffnungsbeschluß , Anklage ,
Strafantrag und Urteil so geläufig waren , daß
sie einer Unterscheidung fähig sein konnten .
Und immer wieder taucht das in so vielen
Nachkriegsverfahren immer wieder gebrauchte
Wort auf : „ Ich habe Befehl gehabt . . ." —
Nur lautet die Anklage hier nicht auf Ver¬
gehen , die vor der Tat nicht mit Strafe be¬
droht gewesen wären , sondern es geht um
Tatbestände die eh und je , auch im äußersten
Chaos des Krieges , unter Strafe standen :
Rechtsbeugung und Totschlag .

Mit den Befehlen (nicht mit Gesetzbüchern )
in der Tasche fuhr man nach Osten , der zu¬
rückgehenden Front entgegen . In Bensheim
fing es an : ein 17jähriger Hitjer -Junge war
das Opfer . Im Sudetenland hörte es auf , als
endlich — nach wohl über 30 Todesurteilen ,
von denen in Würzburg nur drei zur Debatte
stehen — ein besonnener General den Schluß¬
punkt setzte .

Auf der Mitte .des blutigen Weges — und . im
Mi'ttelpvihkt desV^ ärfghrens steht aber , die
Nacht , von ZeUirigen,' in der . sich nicht hur die
Tragödie eines Dorfes , sondern die Tragödie
Deutschlands in jenen Tagen widerspiegelt .
Nun sieht man sie auf der Zeugenbank , die
Volkssturmmänner . „Man hat den Eindruck ,
daß sie den Krieg nicht entschieden hätten “,
meint der Vorsitzende . Wie sollten sie auch !
Sieben Gewehre hatte ihr Bataillon . >Keine
Waffen gab es — aber eine eigene Gerichts¬
barkeit für den Volkssturm (siehe Reichs¬
gesetzblatt vom 24 . 2 . 1945) . Doch nicht einmal
die kannte das Standgericht .

Es scheint , als steckte den Zellingern noch
heute der Schreck in den Gliedern . „Ich war
nit dabei !“ beteuert einer ängstlich , als vom
Wegräumen der Panzersperren die Rede ist ,
und der Vorsitzende muß ihn beruhigen , daß
man ihm ja deswegen „jetzt nicht mehr den
Kopf runterreißt “ .

„Wer schützt uns davor , daß sich so etwas
wiederholt ? “ — Immer wieder hört man Sätze
in diesem Sinne von den Zuhörern , die in
den Pausen eifrig debattieren . Mit Spannung
wird der ehemalige Generalrichter Grünwald
erwartet , der von den EVG-Verhandlungen in
Paris eigens nach Würzburg kommen soll , um
als Sachverständiger auszusagen . Wird er dem
Gericht die Lösung der Frage erleichtern kön¬
nen , ob und wie weit ein Befehl von der per¬
sönlichen Verantwortung entbinden kann ? —
Niemand verkennt die Aktualität der Frage
und der Antwort .

flrma und der technische Direktor dieses Un¬
ternehmens Mister Robert N . Harms . Gleich¬
zeitig wurden zahlreiche Baubüros durchsucht
und ganze Stöße von Akten beschlagnahmt .
Schließlich wurde noch eine Anzahl von deut¬
schen und amerikanischen Angestellten verhaf¬
tet , und zwar von deutscher , französischer und
amerikanischer Seite . Auch die Zollbehörden
wurden eingeschaltet , und von den USA kamen
beste Spezialisten der CID herübergeflogen .

Vergeblich beantragten die beiden verhafte¬
ten Amerikaner Haftentlassung . Es ergab sich
schon im Haftprüfungstermin , daß Bowen den
streng geheimen Gesamtplan aller Verteidi¬
gungsanlagen westlich des Rheins mit den Pro¬
jekten auch noch des Jahres 1954 vervielfältigte
und in 200 Kopien ä 100 DM Gebühr an in¬
teressierte Generalbauunternehmen schickte .
Bowen , Mitinhaber der „Consulatet engineers “
hat es aber auch verstanden , bei früheren Pro¬
jekten Wochen vor der offiziellen Ausschrei¬
bung die Auftragserteilung an Freunde zu brin¬
gen , so eine solche für 12 Mülionen DM an
einen Freund in Nürnberg , wofür er als Ver¬
mittlungsprovision fünf Prozent erhielt , das
sind 600 000 DM. Dieses Geld und ähnliche
Summen aus vielen anderen derartigen Pro¬
jekten legte er illegal in der Schweiz und an¬
deren Ländern an . Auch sein Landsmann
Harms , der mit einer Deutschen verheiratet ist ,
machte es ähnlich . Er war früher schon ver¬
haftet , aber gegen 40 000 Schweizer Franken
Kaution freigelassen worden , bis er nun wieder
von der deutschen Polizei am 7 . November fest¬
genommen wurde . Er ließ sich bei Mainz auch
eine Luxusvüla bauen , von einer der Groß¬
baufirmen , die er begünstigt und die ihm für
den Bau der Villa keinen Pfennig abgenoim-
men haben soll .

Von den verhafteten Deutschen gab einer be¬
reits zu , mindestens 50 000 . DM in Gegenwerten
illegal in der Schweiz deponiert zu haben .
Beide stehen in dringendem Verdacht , einer
deutschen Dienststelle in Kaiserslautern 100 000
DM angeboten zu haben , um eines der größten
Bauprojekte in diesem Raum zur Ausführung
zugeteilt zu erhalten .

Der Kreis der Verhafteten und Tatverdäch¬
tigen ist jedoch weit größer , er reicht bis zum
Betonmischer , der einige zehntausend Sack
Zement unter der Hand zum eigenen Gewinn
verkaufte , bis zu der Angestellten , die in eige¬
ner Regie Aufträge für eine Viertelmillion ver¬
gab und dabei etwa 10 000 DM verdiente , bis
zum Personalchef einer Fahrereinheit der lkw -
weise amerikanische Zigaretten schmuggelte . . .

Es ist kein Zweifel , was bei den alliierten
Bauvorhaben in der Pfalz in den letzten zwei
Jahren geschoben und an Korruption getrieben
wurde , ist höchstens noch mit den schlimmsten
Schwarzhandelszeiten zu vergleichen . Das Son¬
derdezernat der Oberstaatsanwaltschaft Kai¬
serslautern ist nicht zu beneiden um seine Auf¬
gabe . Zu den Ermittlungen des Dezernats gehört
auch die Klärung der Hintergründe einer Reihe
von Bränden in Unterkünften und Büros der
Baufirmen , besonders der Großbrände an den
beiden letzten Sonntagen des Juni dieses Jah¬
res bei Landstuhl und ’ adf -?dem Kirchberg , wo
ausgerechnet die Konstruktionsbüros mit sämt -
lichen - Unterlagen v̂ernichtet wurden . Nachdem
sich deutsche Stellen zu jener Zelt schon mo¬
natelang darum bemüht hatten , mit Ermittlun¬

gen beginnen zu können , mag es einigen Leu¬
ten zumindest sehr willkommen gewesen sein,
noch rechtzeitig allerlei Akten hierbei ver¬
schwinden zu lassen . . .

Wie aber , so fragt man ' sich , waren solche
Dinge möglich , die in der Pfalz seit einiger Zeit
„Bau -Bau -Organisation “ genannt werden , wie
konnten Leute Millionenbeträge mit einer ein¬
zigen Handbewegung verdienen , da Tausende
von Arbeitern streikten -, weil ihnen Stunden¬
löhne von 1,33 DM nicht reichten , und gemachte
Versprechungen nicht gehalten wurden ?

Der äußere Anlaß dazu war größtenteils das
System , das die Amerikaner nach ihrer Landes¬
sitte bei der Vergabe der Riesenprojekte an¬
wandten , die deutscherseits unbekannte und
von vornherein kritisierte Methode der Ein¬
schaltung von Generalbauunternehmer . Der
Bau einer Kaserne z . B . wird nicht verschie¬
densten Firmen gemäß ihrer Arbeitsgebiete zu¬
geteilt , wie in Deutschland , sondern nur an
eine Firma . Diese „Generalbauunternehmung “
bedient sich dann einer Reihe von „Subunter¬
nehmern " . Generalbauunternehmer wird der ,
der das billigste Angebot macht , wobei von
den Amerikanern genaue Pläne vorgelegt
werden . Der Generalbauunternehmer seiner¬
seits läßt sich von interessierten Firmen wie¬
derum Angebote machen und sucht sich die
preisgünstigsten heraus . Auf der Ausschrei¬
bungsliste der Rhein -Armee stehen über ein¬
tausend Generalbauunternehmer , der vierte
Teil etwa ist zur Zeit eingesetzt , viele mit meh¬
reren Projekten gleichzeitig , obwohl das den
Bedingungen widerspricht . Fünf Prozent der
Bausumme , meist Projekte von 5 bis 20 Mil¬
lionen DM , steckt der Generalbauunternehmer
legal ein . Fünf Prozent von drei Milliarden DM
insgesamt . Das große , immer noch legale Ge¬
schäft aber ist die „Modification “

, die Nach¬
forderungen für Änderungen , die sich beim
Bau als notwendig erwiesen . Schließlich erziel¬
ten Unternehmer Verdienstspannen bis nahe
40 Prozent . . .

Der Run nach der Erlangung des Auftrags
ist der Anfang der Schiebungen , Betrügereien ,
Bestechungenen mit Geld und Geschenken ,
selbst mit vorgeschickten „Damen “ Die zweite
Stufe ist dann das Drücken der Preise durch
die Generalbauunternehmer den Subunterneh¬
mern gegenüber , die dritte , dann die Unter¬
tarifbezahlung der Arbeiter und Angestellten ,
das miserable Kantinenessen , schlechte Unter¬
kunft . Dazwischen liegen die Bemühungen aller ,

Enge Gasse in Villingen
Zeichnung Schneckenburger

noch zusätzlich , möglichst viel zu erhaschen von
dem großen Happen . Unmöglich , allein alle
Delikte den Paragraphen nach aufzuzählen , ge¬
gen die hier verstoßen wurde und wohl auch
noch wird .

Die Ermittlungen laufen gegen den kleinen
Maurer ebenso wie gegen den US -Oberstleut -
nant der „unerlaubt Geschenke von Deutschen
angenommen und die deutsche Regierung um
Steuern betrogen “ haben soll . Der Maurer aller¬
dings bekam keine Geschenke , er hat aber
vielleicht irgendjemand ein paar hundert Back¬
steine zugeschustert und dafür soviel Geld er¬
halten , daß er über Sonntag wieder einmal zu
seiner Famüie heimfahren konnte .

Mit wenigen Handbewegungen , mit einem
Telefongespräch haben andere Millionenbeträge
verdient und niemand kann ihnen etwas an -
häben , es war ja legal . . . Ein großer Teil des¬
sen , was Verbotenes geschah in der Pfalz , wird
niemehr geklärt werden können , weil die Spu¬
ren längst verwischt sind , weil den deutschen
Gerichten die Hände zu lange gebunden waren .
Aber auch das , was noch ermittelt werden
konnte und noch ans Tageslicht kommen wird ,
reicht aus zu einer Anzahl Monstreprozesse wie
sie ihresgleichen suchen . . .

Walter E . Senk .

Aus Eifersucht zwei Menschen niedergestochen
Offenburg (lsw ) . Der 28 Jahre alte polnische

Staatsangehörige Peter Czerniewski aus Ur -
loffen hat die Landwirte Anton und Hermann
Vogt in Lautenbach -Winterbach im Renchtal
mit seinem Taschenmesser niedergestochen . Die
schwerverletzten Brüder wurden in das Kran¬
kenhaus Bad Peterstal gebracht .

Der Täter war in der Nacht nach Lautenbach
gefahren , um seine Freundin zu holen , die sich
in dem Anwesen der ' Brüder Vogt aufhielt . Er
war in das Haus eingedrungen und hatte, - als
die Besitzer ihn hinauswerfen wollten , sein
Taschenmesser gezogen und beide nieder -
gestochen . Erst nach heftiger Gegenwehr konnte

Sfidwestdeutsche Umschau
Buchen (lsw ) . Der Ortsjugendring veranstaltete

zum erstenmal einen musischen Wettbewerb , an
dem sich Schulen aus Michelstadt, Bad Mergent¬
heim , Tauberbischofsheim , Wertheim , Mosbach
und Buchen beteiligten . Die Schüler trugen Chöre,
Erzählungen und Musikstücke vor und stellten
Zeichnungen , Bastelarbeiten und Fotografien aus.

Offenburg (af) . Die Landwirtschaftsschule Offen¬
burg , die dieser Tage mit ihrem Unterricht begon¬
nen hat , gehört mit etwa 60 Schülern zu den
bestbesuchten Landwirtschaftsschulen des Landes,
besitzt jedoch als einzige Landwirtschaftsschule in
Südwestdeutschland kein eigenes Haus, da das
ehemalige Schulgebäude beschlagnahmt ist.

Offenburg (f) . Auf dem Güterbahnhof wurde
ein 25jähriger Rottenführer von einer Lokomotive
überfahren . Er war als Aufsichtsbeamter beim
Gleisbau beschäftigt und wollte zwei vor ihm
arbeitende Männer vor einer herannahenden Lo¬
komotive warnen . Dabei lief er auf dem Neben¬
geleise und wurde von einer gerade daherfahren¬
den Lokomotive überfahren .

Friedrichshafen (lsw) . Zur Fahndung nach et¬
waigen Schmuggelnestern im Schilfgelände des
Bodenseeufers werden in Kürze auf dem Bodensee
auch kleine Boote mit Außenbordmotoren einge¬
setzt werden . Außerdem wird die mitten durch
den See gehende Zollgrenze zur Schweiz von der

Besatzung des in der letzten Woche in Dienst ge¬
stellten Zollmotorboots „Graf Zeppelin“ ständig
überwacht .

Stuttgart (lsw ) . Einen Lausbuben von Format
griff die Grenzpolizei im Wiener D-Zug zwischen
Plattling und Passau auf . Es ist der fünfzehn¬
jährige Sohn eines Schreiners aus der Gegend
von Stuttgart , dem bei einem Griff in die väter¬
liche Sparkasse 500 DM in 'die Hände gefallen
waren , mit denen er kreuz und quer durch
Deutschland reiste .

Ravensburg (le ) . - Während des Ravensburger
Jahrmarkts geriet ein Wagen eines Liliputaner -
Zirkus aus bisher ungeklärter Ursache in Brand.
Der gesamte Fundus des Zirkus an Kleidern und
Kostümen fiel den Flammen zum Opfer . Da die
Kleidung der Liliputaner nur sehr schwer zu
beschaffen ist , ist der Schaden höher als der
Warenwert von 4000 Mark .

Tettnang (le) . Auf dem Wegi zur Arbeit brach
ein 27jähriger Jungbauer in eine Güflegrube ein
und wurde von den Giftgasen so betäubt , daß
er sich nicht mehr aus eigener Kraft befreien
konnte , versuchte es jedoch glücklicherweise sich
eine Stunde lang auf den Beinen zu halten , bis
man ihn nach einer Suchaktion fast bewußtlos
in der Güllegrube vorfand .

der Messerstecher überwältigt werden . Er floh
nach der Tat , wurde aber noch in der gleichen
Nacht festgenommen . Nach Mitteilung der Poli¬
zei ist das Motiv der Tat Eifersucht .

Roßmühle in Rothenburg abgebrannt
Rothenburg/Tauber (AP ) . In Rothenburg ob

der Tauber brannte die historische „Roßmühle “
völlig nieder . Die Brandursache ist noch un¬
bekannt . In dem Haus befand sich eine Glas¬
bläserei , die Weihn achtssch muck herstellt . Der
Betrieb ist vernichtet . Personen wurden nicht
verletzt .

Die Roßmühle wurde 1516 erbaut , um die
Stadt Rothenburg im Falle einer Belagerung
von den außerhalb Rothenburgs gelegenen Ge¬
treidemühlen unabhängig zu machen . Sie wurde
damals von 16 Pferden angetrieben .

Die Roßmühle war eines der wenigen histo¬
rischen Gebäude Rothenburgs , das nicht durch
Kriegseinwirkungen Schaden gelitten hatte . Sie
gehörte durch eigenartige Decken - und Balken¬
konstruktionen zu den heimatkundlichen Se¬
henswürdigkeiten Deutschlands .

Erdöl im Kreis Kehl
Kehl (lsw ) . Die Preußische Bergwerks - und

Hütten -AG Hannover hat mit der Gemeinde¬
verwaltung von Kork bei Kehl einen Vertrag
abgeschlossen , der der Gesellschaft das Erschlie¬
ßungsrecht für Erdölvorkommen auf der Ge¬
markung der Gemeinde sichert . Probeschürfun¬
gen haben die schon in den 30er Jahren ge¬
äußerten Vermutungen bestätigt , daß sich auf
dem Gebiet der Gemeinde Kork erschließens -
werte Erdölvorkommen befinden . Zunächst soll
auf einem von der Gesellschaft gepachteten
Wiesengelände von 42 Ar ein massiver Bohr¬
turm errichtet werden . Innerhalb eines Jahres
soll etwa 2500 Meter tief gebohrt werden . Erst
dann wird sich feststellen lassen , ob die Erdöl¬
vorräte ergiebig genug sind , um gefördert zu
werden .

Richard Wagner in der Qegenwart
Neuinszenierung seiner „Götterdämmerung “ im Badischen Staatstheater

Das Werk Richard Wagners ist der Gegen¬
wart ein Problem geworden . Mit den Bayreu -
ther Inszenierungen der beiden letzten Jahre
scheint dieses Problem ebensowenig gelöst zu
sein , wie es jene wohl lösen könnten , die jetzt
um so nachdrücklicher die Rückkehr zur stren¬
gem Tradition fordern und in jedem Wort der
Wagnerschen Vorschriften ein Evangelium für
alle Zeiten anerkennen wollen . Nom lederevolu -
tionäre Idee , auch die der Begründer eines neuen
Bayreuther Stils , hat ihre Anhänger wie ihre
Gegner zunächst in extreme Positionen gedrängt
Ist es da nicht vernünftig , die Mitte zwischen
den Extremen zu suchen , im Falle Wagner also
die Tradition den geänderten Auffassungen
anzunassen und gleichzeitig zu versuchen , das
der Entwicklung weit vorauseilende Experi¬
ment in diese Mitte zufückzuholen ?

Die Neuinszenierung der ..Götterdämmerung “
im Badischen Staatstheater unter der Ver¬
antwortung Friedrich Brandenburgs als Gast
baut auf diesem Prinzip auf , und . von ihrer '
Wirkung her beurteilt , rechtfertigt sie sich
selbst . Es kam jedenfalls für viele unerwartet ,
diese Aufführung der „Götterdämmerung “
die Menschen über fünf Stunden lang so in
Bann gehalten hat , daß es schließlich wie ein
Rausch der Begeisterung über sie kam .

In der Idee der Ring -Tetralogie , in ihrer
mythischen Symbolik sieht Brandenburg nicht
etwa ein Absolutes , das allein durch die Mu¬
sik , ohne Zuhilfenahme bildhafter Anschauun¬
gen realisierbar sein könnte . Er steht gegen
die Avantgardisten unter den zeitgenössischen
Wagner -Regisseuren : er entwickelt die Idee
nur aus dem Drama , wobei er die dramatische

Führung der Musik überläßt . Drama heißt
aber Handlung , heißt Abbild des Lebens . In
Brandenburgs Inszenierung ist konsequent
verzichtet auf die für unser Empfinden über¬
flüssigen Details der Ausstattung , auch auf
Rösser , Raben , klappernde Rüstungen , kurz :
auf zeitgebundenes Beiwerk , dem heute eher
das Odium der Lächerlichkeit als der Schein
der Wahrheit beigegeben sein würde . Doch die
Stilisierung macht Halt vor der Phantasie des
Zuschauers , die eine reale Anschauung braucht ,
damit sie sich entzünden kann . Die Tanne ,
unter der Brünnhilde ruht , bleibt eine Tanne ,
der Walkürenfelsen will immer noch eis ein
Fels gelten , auch wenn er keine tausend Zak -
ken und Kanten hat . Das Bühnenbild , für
dessen Ausführung Ulrich Suez zeichnet , ist
in diesem Sinne gut geglückt . Es gibt der Be¬
helfsbühne des Konzerthauses eine bis dahin
unbekannte Raum - und Tiefenwirkung , und
seine sehr geschickt angeordnete Ausleuch¬
tung beflügelt erst recht die Phantasie .

Mit einer geradezu fanatischen Sorgfalt hat
Brandenburg die Regie durchgearbeitet . Nicht
nur die großen dramatischen Höhepunkte ge¬
lingen ihm ; auch die erzählende Aussage wird
durch Auflösung der statischen Szenen gespannt
und durch feine psychologisierende Streiflich¬
ter erklärt . Und wo gar der Humor hervor -
higt — freilich eine recht grimmige Variante
in der dritten Szene des zweiten Aufzuges — ,
da wird das Bild besonders lebendig . Überall
aber dieser feste Bezug auf das Gesamtkunst¬
werk , auf das große Geschehen der Ringdich¬
tung , auf die naturverbundene sinnträchtige
Musik !

Vom Rausch der Begeisterung sprachen wir
schon , vom Rausch der Musik , wie sie Wag¬
ner in seiner „ Götterdämmerung - aufklingen
läßt , hätten wir zuvor noch sprechen müssen
und davon, , daß diese Musik in Generalmusik¬
direktor Otto Matzerath einen in Wahrheit von
ihr besessenen Mittler fand . Kaum ein Regi¬
ster musikalischen Ausdrucks , vom trunkenen
Liebesnubel bis hin zur feierlich -ernsten Toten¬
klage blieb an diesem Abend ohne Klang , und
nicht nur das gesungene Wort , auch jede Ge¬
bärde . jede Bewegung hatte in der musika¬
lischen Disposition ihren genau vorbestimm¬
ten Ort . Nicht unerwähnt soll freilich bleiben ,
daß dieser Klang an dynamischer Höhepunkten
oft bis zur Grenze des für den Hörer noch Er¬
träglichen forciert wurde Hervorragend ge¬
halten hat sich die Staatskapelle , darin vor
allem die reich besetzten Bläser . Auch dem
Chor gebührt in diesem Zusammenhang An¬
erkennung .

Die überragende Leistung des Abends war
die Brünnhilde Paula Baumanns ja man darf
wohl sagen , daß diese Frauengestalt nahezu
dem Ideal einer Brünnhilde entsprach . Es will
uns scheinen , als habe sich die Baumann noch
nie — oder zumindest seit langem nicht — so
frei , so unmittelbar im Ausdruck der Gebärde
wie der herrlichen Stimme gegeben . Neben ihr
wirkte als Persönlichkeit durch sich selbst
Carin Carlsson . Ihre gediegene Kultur des
Singens und der Darstellung demonstrierte sie
beispielgebend an den Partien der Waltraute
und der ersten Norne . Als Siegfried zeigte sich
Josef Waiden überraschend gelöst , auch in
bezug auf das Gesangliche , wobei freilich Ab¬
striche insofern zu machen sind , als Waiden
nun einmal mehr der italienische Held als ein
echter deutscher Heldentenor ist . Eine groß¬
artige die wohl unheimlichste Szene der ganzen
Aufführung : wie Siegfried , als Günther ver¬

kleidet , Brünnhilden den Ring abtrotzt . — Un¬
bedeutend als Marionette in Hägens Hand , zu
unbedeutend allerdings in der Durchführung
der Partie : der Günther Eugen Ramponis .
Kräftiger profiliert war dagegen die Schwester
Gutrune durch Ingeborg Exner . Während
Hannelore Wolf -Ramponi als dritte Norne
neben Carin Carlsson und Anke Naumann mit
ihrem aggresiven Sopran zu sehr aus dem
Rahmen fiel , verschaffte sie sich im Kreise der
Rheintöchter (Anke Naumann und Trude Mer¬
kel ) bessere Geltung . Ohne Tadel gab Hans
Peter den Alberich . — In solcher Stärke unge¬
wöhnliche Beifalskundgebungen setzten schon
nach den ersten beiden Aktschlüssen ein . Eb.

Holland erhält eine Knochenbank
Für , Knochenoperationen und Knochentrans -

plantationen , eine der jüngsten Errungenschaften
der Knochenchirurgie , hat das holländische Rote
Kreuz in Amsterdam eine „Knochenbank “ einge¬
richtet . Die Knochenbank , in der vor allem Kno¬
chen junger Kälber für den Augenblick des Ge¬
brauchs durch den Chirurgen bei Knochenopera¬
tionen an Menschen tiefgekühlt aufbewahrt wer¬
den, ist eine der ersten dieser Art m Europa .
Kalbsknochen haben die Eigenschaft , in mensch¬
liche Knochen seht schnell einzuwachsen . Auch
können mit ihrer Hilfe mißgeformte Knochen
und weiche Knochenstellen ausgewechselt wer¬
den.

„Zwischen Whisky und Wodka "
Gastspiele des „Kom(m)ödchen“ in Karlsruhe und Baden -Baden

Das Programm , mit dem die Düsseldorfer jetzt
auf eine Deutschland -Tournee gingen , entspricht
etwa dem , was sie mit nach London brachten :
Es hat viel von der penetranten Schärfe früherer
Programme verloren , aber auch viel snobistisches
Beiwerk , das häufig die Atmosphäre des reinen
Humors vergiftete . Nun , in fünf Jahren reift ein
junges Ensemble schließlich an den eigenen Erfah¬
rungen , und was es jetzt an überspitzter Aggressi¬
vität gestrichen hat , gewann es an künstlerischer
Qualität und gesunder Heiterkeit . Es entstand so¬
gar manchmal der Eindruck einer echten Klein¬
kunstbühne mit Szenarium , Requisiten und schau¬
spielerischen Glanznummern . Jedenfalls war bis¬
lang noch nie eine so runde , ganz auf geistvolle
Komik abgestimmte Geschlossenheit und dement¬
sprechend eine so ungeteilte Zustimmung des gan¬
zen Hauses erreicht worden wie diesmal . Alles
hatte Substanz , der Witz sprang gelöst wie ein
kleiner Kobold von einem Akteur zum andern ,
und wenn von den vielen boshaften , witzig-bissi¬
gen Andeutungen auch nicht alle sofort ankamen,
weil sie oft nur gleichsam zwischen den Zeilen

ihr heimliches Kichern vernehmen ließen , so gab
es doch kaum eine Nummer , die nicht eine zün¬
dende Pointe hatte .

Der künstlerische Leiter Kay Lorentz , unterstützt
von dem Erzmusikanten Emil Schuchardt und dem
Schweizer Bühnenbildner Fritz Butz , erwies sich
die ganze reiche Programmfolge hindurch als ein
einfallsreicher Inspirator seiner Leute , aus denen
Lore Lorentz als geistvolle Diseuse und wendige
Schauspielerin glänzend hervorragte . In Margit
Saad stand ihr eine junge Nachwuchskraft zur
Seite, die auch das selbst im Kabarett brauchbare
Herz ein wenig sprechen ließ („99 von Hundert “).
Jeder Besucher des ausverkauften Hauses mag sich
das ihm Gemäße herausgepickt haben . Allen aber
wird „Der Sportreporter “ in Erinnerung geblieben
sein, eine treffliche Charakterisierung der ver¬
schiedenen nationalen Temperamente , oder „Das
Fotomodell“ und „Die Hollywooditer “ , eine tolle
Parodie auf den amerikanischen Film . Es war
jedenfalls ein Abend erlesener Kabarettkunst von
angreifender Aktualität , für den das Publikum
herzlich dankte . G .
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Förderrekord im Kohlenbergbau
Die westdeutsche Kohlenförderung hat in der

vergangenen Woche mit 440 617 t je Arbeitstag
den höchsten Stand seit Kriegsende erreicht In
der gesamten Woche wurden 2 327 849 t zusätzlich
125 375 t am Buß - und Bettag gefördert . In der
Vorwoche hatte die durchschnittliche Förderung
je Arbeitstag 427 360 t betragen . (Im Sommer war
sie unter 380 000 t abgesunken ) .

Oktober bester Sparmonat
Im Oktober 1952 wurden bei den badischen

Sparkassen 21,3 Mill . DM auf Sparkonten ein¬
gezahlt und 11,7 Mill . DM abgehoben , so daß sich
der reine Einzahlungsüberschuß auf 9,6 Mill . DM
beläuft . Damit ist das bis jetzt höchste Monats¬
sparergebnis seit der Währungsumstellung erreicht
worden .

Seit Jahresbeginn haben sich die Spareinlagen bei
den bad . Sparkassen unter Einbeziehung der kapi¬
talisierten Zinsen um 68,3 Mill . DM erhöht . Die
Sparer der badischen Sparkassen haben damit am
31 . Oktober 1952 289 Mill . DM auf den Sparkonten
angesammelt . In diesem Betrag sind 16,8 Mill . DM
steuerbegünstigte Spareinlagen enthalten . Auf den
Giro - und Kontokorrentkonten sind bei den badi¬
schen Sparkassen am 31 . Oktober 1952 = 294,4 Mill .
D-Mark angelegt . Die Gesamteinlagen der badi¬
schen Sparkassen sind seit Jahresbeginn um 106,6
Mill . DM auf insgesamt 583,4 Mill . DM gestiegen .

Kein Preissturz in der Auto-Industrie
Für einen allgemeinen Preissturz in der Kraft¬

fahrzeug - Industrie liege nach einer Stellungnahme
der Daimler -Benz AG im Hinblick auf die jüngste
Entwicklung der Metallpreise und der Löhne keine
Veranlassung vor . Die Gesellschaft vertritt die An¬
sicht , daß Preisreduzierungen einzelner Werke
besonders gelagerten Verhältnisse entspringen .
Die Preise der Fahrzeuge der Daimler -Benz AG
selbst werden gemessen am Vorkriegsstand und
in bezug auf ihre Qualität als angemessen be¬
zeichnet .

Um die Praxis des Betriebsverfassungsgeseffes
Dr. Grosse über wirtschaftliche Freiheit und Mitbestimmungsrecht

Über fünf Stunden beschäftigte sich der „Laup -
heimer Kreis “ auf einer Arbeitstagung in Stutt¬
gart mit dem Thema „Wirtschaftliche Freiheit und
Mitbestimmungsrecht “

, zu dpm der Leiter der
Volkswirtschaftlichen Abteilung der Industrie¬
gewerkschaft Bergbau , Bochum , Dr . Franz Grosse ,
sowie Staatsrat Professor Theodor Eschenbach ,
Tübingen , als Redner gewonnen worden waren
und dem sich eine ernsthafte Diskussion anschloß .
Von Unternehmerseite wurde der Standtpunkt
vertreten , daß man mit dem Betriebsverfassungs¬
gesetz auskommen zu können glaube , während
das Mitbestimmungsgesetz an Rhein und Ruhr
abgelehnt wurde . Sowohl in dem Referat von
Staatsrat Eschenburg als auch in der anschließen¬
den Diskussion kam eine gewisse Sorge über die
weitere Entwicklung bei der Handhabung dieses
Gesetzes zium Ausdruck , die auch durch das Re¬
ferat von Dr . Grosse , der an eine sehr starke Ver¬
sachlichung der Gegensätze der beiden Sozial¬
partner in der Zukunft glaubte , nicht zerstreut
werden konnte . Dr . Grosse meinte , die wirtschaft¬
liche Freiheit sei weniger von den Gewerkschaf¬
ten als vom Staat und der Bürokratie bedroht . Die
Gewerkschaften wollten keine Verstaatlichung
sondern plädierten für eine Form der Selbstver¬
waltung , in der das schöpferische Unternehmer¬
tum erhalten bleiben müsse . Das Mitbestim¬
mungsrecht müsse nicht dazu führen , daß die
wirtschaftliche Freiheit im Rahmen eines Kon¬
kurrenzkampfes beeinträchtigt wird . Seiner An¬
sicht nach seien die Gegensätze zwischen Plan -
und freier Wirtschaft stark ins Wanken gekom¬
men . Wieviel gelenkt werden soll , sei eine Frage
des Maßes und keine grundsätzliche Frage .

Staatsrat Eschenburg gab demgegenüber der Be¬
fürchtung Ausdruck , daß man in der Frage des
Mitbestimmungsrechtes ein wenig zu schnell und

Deutsch-schweizerisches Abkommen gebilligt
Das Bundeskabinett billigte Gesetzentwürfe über

das Abkommen über die deutschen Vermögens¬
werte in der Schweiz , das Abkommen über die
Regelung der Forderungen der schweizerischen
Eidgenossenschaft gegen das ehemalige Deutsche
Reich und das Abkommen zum deutschen Lasten¬
ausgleich . Für die Ablösung der deutschen Ver¬
mögenswerte in d ^r Schweiz müssen 121,5 Mill . sfr
dem schweizerischen Bundesrat zur Weiterleitung
an die Alliierten zur Verfügung gestellt werden .
Ein Schweizer Bankenkonsortium will diesen Be¬
trag auf dem Kreditwege vorschießen . Die Eigen¬
tümer von Vermögen unter 10 000 sfr haben keine
Zahlungen zu leisten . Bei Vermögen über 10 000 sfr
werden anteilige Zahlungen gefordert Für die
Zahlung von 650 Mill . Schweizer Franken , die als
Forderung der Schweizer Eidgenossenschaft gegen
das ehemalige Deutsche Reich anerkannt wurden ,
hat die Schweiz günstige Zahlungsbedingungen
eingeräumt und zugesichert , daß davon 200 Mill .
sfr der Bundesrepublik zur Verfügung gestellt
werden (zum Teil für die Elektrifizierung der
Rheintalstrecke ) . Die Bundesregierung erwartet
von diesem Abkommen nicht unerhebliche Wir¬
kungen auf die Schuldenregelung mit anderen
Staaten .

Das Abkommen zum deutschen Lastenausgleich
regelt die Heranziehung der zurückgegebenen
Vermögenswerte zur Lastenausgleichsabgabe . Ein
Sprecher der Bundesregierung stellte fest daß die
Lastenausgleichszahlung für Vermögen , die zu
einem Drittel sofort frei werden , durch die Zah¬
lung des Beitrages zu ihrer Ablösung als abgegol¬ten angesehen wird . Für andere Vermögen , für
die der freiwillige Beitrag zwar zu zahlen ist ,

aber nicht geleistet wird , sind Zahlungen in Höhe
von einem Drittel des Vermögenswerte * zum
Lastenausgleich zu leisten . Vermögen , die ohne
weiteres frei werden , also solche bis zu 10 000 sfr
unterliegen nicht der Vermögensabgabe .

Zur Frage der Besteuerung stellte der Sprecher
fest , daß durch das Doppelbesteuerungsabkömmen
hn.it der Schweiz die dortigen Vermögen der Be¬
steuerung in Deutschland entzogen sind . Für die
inzwischen in der Schweiz aufgelaufenen Zinsen
wird gemäß § 34 des Einkommensteuergesetzes ein
ermäßigter Steuersatz von 10 bis 40 Prozent in
Anwendung gebracht werden , weil die in mehre¬
ren Jahren aufgelaufenen Zinsen sich jetzt auf
ein Jahr kumulieren .

zu weit gegangen sei . Die weitere Entwicklung
müsse sehr vorsichtig und organisch vor sieh ge¬
hen . Durch das Mitbestimmungsrecht sei ein Gre¬
mium mit weitgehenden Befugnissen ausgestattet
worden . Als Demokraten glaubten wir heute , das
ganze öffentliche Leben durch kollegiale Be¬
schlüsse regeln zu müssen . Soziologisch würden
diese Art von Kollegium eine Fülle von Grup¬
peninteressen vertreten , die mit dem Objekt nicht
im Zusammenhang steht . Jede Gruppe erstrebe
einen Nutzen für sich . Dieser Demokratisierungs¬
prozeß sei nicht ungefährlich . Hohe geistige Quali¬
fikationen bei Unternehmer und Betriebsrat seien
notwendig , um die Probleme betrieblich lösen
zu können .

Professor Eschenburg kam dann auf die Ge¬
fahren einer zweigleisigen Demokratie , die sich
früher oder später nach der einen oder anderen
Seite neigen könnte , zu sprechen . Gegenüber den
Parteien und einem schwachen Staat trete eine
Gruppe auf , die über eine starke Apparatur —
ein Diskussionsredner sprach von dem modern¬
sten . aber nicht demokratischsten Instrument —
verfüge . Es geht heute nicht um die Freiheit des
Unternehmers , sondern um die politische Frei¬
heit schlechthin .

Sozialpolitische Tagung des Handwerks
Die Vereinigung der Zentralfachverbände des

Deuschen Handwerks veranstaltete zum Wochen¬
ende in Stuttgart eine sozialpolitische Tagung . Die
Beratungen gingen um die Durchführung .des Be¬
triebsverfassungsgesetzes , die Entwürfe des
Schwerbeschädigten - und des Arbeitsgerichtsge¬
setzes , um den Familienlastenausgleich und die
lohnpolitische Situation .

Auf einer Pressebesprechung wurde auf die Be¬
deutung des Handwerks im Rahmen der Gesamt¬
wirtschaft mit seinen 365 000 Einzelbetrieben , 2
Millionen unselbständigen und 500 000 Lehrlingen
hingewiesen . Dem Handwerk gehe es vor allem
darum , die sorgfältige Anpassung der umfang¬
reichen sozialen Reglementierung an die Lebens¬
fähigkeit ' und Leistungskraft der mittleren und
kleineren Betriebe zu erreichen . Das sozialpoliti¬
sche Modell in der Großwirtschaft passe nicht auf
die mehr gewachsenen Gebilde der Klein - und
Mittelwirtschaft . Das Handwerk lehne eine sozial¬
politische Überbelastung oder eine starre Schema¬
tisierung in der Aufbringungsseite unseres ge¬
samten Sozialhaushaltes ab .

In diesem Zusammenhang wurde die Ausgleichs¬
abgabe im Rahmen des Schwerbeschädigtengeset¬
zes als unmoralisch bezeichnet , wenn keine Schwer¬
beschädigten durch das Arbeitsamt zugewiesen
werden können . Man sei für eine Beibehaltung
der augenblicklichen Quote von 6 Prozent der Be¬
schäftigten , lehne aber einen Schematismus , der

Renten sind nicht einkommensteuerpllkhtig
Zehn Jahre lang war anders verfahren worden

In der Frage der steuerrechtlichen Behandlung
der sog . Veräußerungsrenten und sonstiger Ren¬
ten , die durch die Einzahlung eines einmaligen
Betrages entstanden sind , hatte die Rechtsprechung
der Nachkriegszeit vielfach zuungunsten der Ren¬
tenempfänger entschieden . Wer sein Haus ver¬
kaufte mit der Bedingung , daß der Käufer an Stelle
eines einmaligen Kaufpreises dem Verkäufer eine
lebenslängliche Rente zu zahlen hat , der wurde
mit dem Rentenbetrag , abzüglich der normalen
Werbungskosten in vollem Umfange von den
Finanzämtern zur Einkommensteuer herangezogen .
Somit wurde das Vermögen des Verkäufers , das
bisher vermögenssteuerpflichtig war , nachträglich
Monat für Möiiät vom Fiskus „angezapft “ .

Hausratshilfe mit Beginn 1953
Mit größeren Auszahlungen an Hausratshilfe

kann , wie das „ Bulletin “ am Dienstag mitteilte ,mit Beginn des Jahres 1953 gerechnet werden .
Nennenswerte Auszahlungen noch vor Weihnach¬
ten seien kaum möglich . Vorerst werde nach
einer Punkttabelle , die die Dringlichkeit be¬
stimmt , eine Hausratshilfe von 800 Mark zuzüg¬
lich 200 Mark für Verheiratete und je 100 Mark
für das erste und zweite Kind und jeden wei¬
teren geschädigten wirtschaftlich abhängigen
Familienangehörigen und je 200 Mark für das
dritte und jedes nächste Kind ausgezahlt . Da¬
bei werden die bereits empfangenen Hausrats¬
hilfen der Soforthilfe voll und die während des
Krieges gezahlten Entschädigungen im Verhält¬
nis 1 :10 angerechnet .

Keinen Anspruch auf Hausratshilfe hat der¬
jenige , der am Währungsstichtag ein Vermögen
von über 35 000 Mark hatte , oder in den Jahren
1949 bis 1951 nach Abrechnung von 2000 Mark
für die Ehefrau und 1000 Mark für jedes Kind
durchschnittlich ein höheres Jahreseinkommen
als 10 000 Mark bezogen hat .

Darlehen an Lastenausgleichsbank
sollen steuerfrei bleiben

Eine vom Bundeskabinett verabschiedete Novelle
zum Einkommensteuergesetz , die demnächst dem
Bundesrat und Bundestag zugeleitet werden soll ,
sieht vor , daß Darlehen und Zuschüsse an die
Lastenausgleichsbank zugunsten des Ausgleichs¬
fonds als Betriebsausgaben bzw . Werbungskosten
vom steuerpflichtigen Einkommen abgesetzt wer¬
den können . Gegenüber den bisher möglichen un¬

verzinslichen Darlehen für Wohnungsbau und
Schiffahrt ist für Darlehen an die Lastenaus¬
gleichsbank ein jährliches steuerfreies Aufgeld
von 2*/i v . H . vorgesehen , das bei Rückzahlung des
Darlehens ausgezahlt wird . Darlehen , die bis zwei
Monate nach Inkrafttreten des Gesetzes gewährt
werden , sollen von den Finanzämtern noch bei
der Ermittlung der Einkommensteuer für 1052 be¬
rücksichtigt werden , so daß der Wirtschaft die
Vorteile des Gesetzes bereits für das laufende
Steüerjahr gesichert sind . Diese Vorteile bestehen
außer in den allgemeinen Steuervergünstigungen ,wie sie andere Darlehen auch gewähren , in dem
steuerfreien Aufgeld und in der großen Sicher¬
heit dieser Anlagemöglichkeit , da für diese Dar¬
lehen eine Bundesbürgschaft vorgesehen ist .

Mannheimer Produktenbörse
vom 24. November 1952

Inländischer Weizen südd . Herkunft 45,75—46 ,inl . Roggen 42,50—42,75 , Braugerste 47,50—49 (Aus¬
stichware über Notiz ) , Futtergerste inl . 38 , dito
ausl . Zuteilungsware 39 , Inlandhafer zu Futter¬
zwecken 36—37 , Industriehafer je nach Qualität
u . Herkunft 38‘/i—39, Weizenmehl Type 550 64,50 ,
dito Typ # 812 61 , dito Type 1050 58,80 , Brotmehl
Type 1600 53,50 , Roggenmehl Type 1150 55,50 , dito
Type 1370 53,50 , Weizenkleie prompt 22Vi , Wei¬
zenkleid Per Jan .-März 23,25—23,50 , Roggenkleie
23—231/», Weizen - Bollmehl 24—25, Trockenschnit -
zel melassiert 241/«—24’/*, Malzkeime 271/»—28 ,
extrah . Rapsschrot 25V»—26, Erdnußkuchen 42—43,
Sojaschrot 46,50 , Kokosschrot 31 —32 , Palmkern¬
schrot 31—32, Mais 42—42Vi , Kartoffeln 6‘/i—7.

Auch Personen , die einer Versicherungsgesell¬
schaft eine Einmalprämie entrichteten , um sich
damit eine Leibrente zu erwerben , mußten gleich¬
falls für diese Rente Einkommensteuern zahlen .
Diese Einmalprämie kam aber gewöhnlich dadurch
zustande , daß der Einzahler vielleicht sein Leben
lang aus seinem versteuerten Einkommen Spar¬
beträge zurückgelegt hatte , die er nur in eine Leib¬
rente umwandeln wollte . Auch viele Kapital -
ansammlungs -Verträge bei Versicherungsgesell¬
schaften werden nach dem 65 . Lebensjahr des Ver¬
sicherten in Leibrenten bis Lebensende um¬
gewandelt .

Nun hat sich der Bundesfinanzhof, ' die höchste
Entscheidungsinstanz in Steuerfragen , mit diesem
Fragenkomplex * aüäfQTiflich bdSffiäffigt und in
einem Urteil des Finanzgerichts Düsseldorf einen
rechtskräftigen Vorbescheid erteilt , der inzwischen
als Urteil gilt . Darin stellt das Gericht fest , daß
es dem wirtschaftlichen Vorgang widerspreche , in
Fällen , wo die Verbundenheit von Kaufpreis und
Rente zum Ausdruck kommt , Leistung und Gegen¬
leistung steuerlich zu trennen . Rentenberechtigte
haben nur dann echte Einkünfte im Sinne des
Einkommensteuergesetzes , wenn ihren Einnahmen
nicht eigene Aufwendungen gegenüberstehen . Da¬
mit ist klargestellt , daß die oben beschriebenen
Rentenempfänger für die Renten in Zukunft keine
Einkommensteuer mehr zu zahlen brauchen . Mehr
als zehn Jahre lang hatten die Gerichte anders
entschieden . Dadurch hatte der Fiskus den Rent¬
nern beachtliche Beträge von den ' vielfach schmalen
Renten entzogen .

die Struktur der einzelnen Betriebe außeracht
lasse , ab . In der Frage der Arbeitsgerichtsgesetz¬
gebung setze sich das Handwerk für eine Beibe¬
haltung der Funktionen der bestehenden Schieds¬
gerichte ein Im Jugendarbeitsschutzgesetz sei die
Aufrechterhaltung des Leistungsniveaus durch
eine Verkürzung der 48-Stundenwoche gefährdet .
Das Handwerk wolle keine Spezialisten züchten ,
sondern eine Allroundausbildung des jungen Men¬
schen erstreben .

Radio -Produktion in USA
Die monatliche Durchschnitts -Produktionsziffer

für Rundfunkempfänger stieg in den USA von
112 500 im Jahre 1927 und 1 136 900 im Jahre 1941
auf ein Maximum von 1 375 000 im Jahre 1948 . Da¬
nach trat infolge der ständigen Entwicklung und
des Vordringens der Fernseh -Apparate ein Rück¬
gang ein ; die durchschnittliche Monatsproduktion
von 1951 betrug aber immer noch 1052 300 Appa¬
rate .

Umgekehrt ist die Produktion von Fernseh -Ap-
paraten von 1947 auf 1950 sehr schnell gestiegen .
Im Jahre 1947 waren monatlich nicht mehr als
14 900 Televisionapparate hergestellt worden . 1948
waren es schon 31 300 , 1949 250 000 und 1950 622 000 ,
d . h . in diesem Jahr wurden rund 71h Mill . Appa¬
rate hergestellt . 1951 ging diese Ziffer auf etwas
über 5 Mill . — 448 700 im Monatsdurchschnitt —
zurück .

Aktiongegen Werks- und Behördenhandel
Sofortmaßnahmen zur schnellen Eindämmung des

erfahrungsgemäß vor Weihnachten „in erschrecken¬
dem Maße “ zunehmenden Behörden - und Beleg¬
schaftshandels will die Hauptgemeinschaft des
deutschen Einzelhandels in den nächsten Tagen in
Zusammenarbeit mit den Spitzenverbänden der
deutschen Wirtschaft einleiten , da mit einer schnel¬
len und wirkungsvollen gesetzlichen Regelung
dieser Frage durch den Bundestag noch nicht
gerechnet werden könne . Bundeswirtschaftsminister
Erhard habe sich aber bereits in Besprechungen
mit den Vertretern des deutschen Einzelhandels
bereiterklärt , von sich aus einen dringenden Appell
an alle Gruppen der Wirtschaft zu richten , in dem
auf die Gefahren und Nachteile des Werks - und
Behördenhandels hingewiesen wird und die Unter¬
nehmungen der Industrie , sowie Banken und Ver¬
sicherungen sowie alle anderen privaten Unter¬
nehmungen aufgefordert werden , „diese Aus¬
wüchse im Interesse des Handels noch vor Weih¬
nachten zu unterbinden “ .

Außerdem würde auf Ersuchen der Hauptgemein¬
schaft der Deutsche Industrie - und Handelstag an
sämtliche Industrie - und Handelskammern und der
Bundesverband der deutschen Industrie an die
in ihm zusammengeschlossenen industriellen Fach¬
verbände entsprechende Appelle richten . Daneben
seien die Landesverbände und die Berufsorganisa¬
tionen des westdeutschen Einzelhandels von der
Hauptgemeinschaft aufgefordert worden , Anregun¬
gen und Vorschläge an die Länder - , Stadt - und
Kreisparlamente zu richten , den Behördenhandel
in den öffentlichen Verwaltungen noch vor Weih¬
nachten abzustellen .

USA erwartet Steuersenkung und Wirtschaftsanregung
Mit Spannung sieht die nordamerikanische

Wirtschaft dem Antritt der neuen Regierung ent¬
gegen , von der man sich wirtschaftlich viel ver¬
spricht und insbesondere eine Senkung der Aus¬
gaben und Steuern erhofft . Die Hauptfrage ist , wie
schnell und wie weitgehend der Haushaltsplan der
USA verbessert und wann und wie stark die ge¬
waltige Last der Körperschafts - und Einkommens¬
steuern gemildert werden können . Übereinstim¬
mend sind die Wirtschaftsbeobachter der Ansicht ,
daß Steuern innerhalb der nächsten vier Jahre
laufend gesenkt werden dürften . Eine Drosselung
der Steuererhebungen im nächsten Jahr wird als
sicher angenommen . Allerdings wird die Herab¬
setzung der Ausgaben und Steuern nicht den Um¬
fang von 20 Milliarden Dollar annehmen , wie es
in der Wahlpropaganda angekündigt wurde , im¬
merhin dürfte die Senkung jedoch etwa 10 Mrd .
Dollar erreichen .

Auch Präsident Truman schlug eine Vermin¬
derung der Ausgaben innerhalb seines Vertei¬
digungsbudgets von nahezu 9 Mrd . Dollar vor . Wie
verlautet , sah das neue Budget für das Fiskaljahr
1954 nur 40 Mrd . Dollar vor gegenüber 48,90 Mrd .
Dollar , die der Kongreß für das Fiskaljahr 1953
beschlossen hatte . Ein derartiger Schnitt in den
Verteidigungsausgaben wird die Durchführung der
notwendigen Rüstungserfordernisse in keiner
Weise beeinträchtigen , und zwar sowohl innerhalb
der USA als auch in den befreundeten Nationen .
General Eisenhower als ein militärischer Experte
wird zweifellos Wege und Mittel finden , um die
Unzulänglichkeiten , die sich in das Rüstungspro¬
gramm der USA eingeschlichen haben , auszu¬
merzen .

In Wirtschaftskreisen herrscht die Ansicht vor ,
eine allmähliche Drosselung der Rüstungsaus¬
gaben werde sich wohltuend auf die nordameri¬
kanische Wirtschaft auswirken , da hierdurch der
Übergang zu einer regulären Friedenswirtschaft
organisch vor sich gehe . Derartige Kürzungen der
Aufwendungen für die Rüstung tragen keine de¬
flationistischen Tendenzen in sich , weil die Wirt¬
schaft und auch die Vcypbsgucher über größere

■Mittel für Ausgabe « jeder - Art verfügen , werden .
In steuerlicher HinsüliVJiüdet die ube 'rgeWinh -

steuer ‘ das größte ' Streitobjekt der Wirtschaft ,
Diese Steuer wird nach wie -vor scharf verurteilt .
Man ist jetzt davon überzeugt , daß diese 30pro -
zentige Steuer am 30 . Juni 1953 , also mit dem
Auslaufen des diesbezüglichen Gesetzes aufge¬
hoben wird , so daß nur noch die reguläre Körper¬
schaftssteuer von 52 o/o verbleibt . Man hofft fer¬
ner , daß die republikanische Regierung in der
Lage sein wird , das Steuergesetz für die mitt¬
leren Einkommensgruppen zu mildern , wodurch
zusätzliche Mittel frei werden , die der Wirtschaft
zugute kommen . Hierdurch dürfte die Wirtschaft
einen weiteren Aufschwung erfahren .

Die Senkung der Körperschaftssteuer , die nach
dem gegenwärtigen Gesetz am 1 . April 1954 vor¬
gesehen ist , wird jedoch , nicht vorgenommen wer¬
den können , wenn nicht die Regierungsausgaben
stark beschnitten werden . Dies hoffen der neue

Kollmar & Jourdan AG ., Pforzheim
Der auf den 6. 12. einberufenen Hauptver¬

sammlung wird eine Dividendenerhöhung auf 6
(5) Prozent vorgeschlagen . Die erneute Umsatz¬
steigerung fiel ausschließlich auf den Export . In
Mill . DM stieg der Rohübersdiuß für das am 30 . 4.
1952 abgelaufene Geschäftsjahr auf 3,1 (2,5 ) . Ab¬
schreibungen erfolgten mit 0,3 (0,2 ) . Für Löhne
und Gehälter wurden 2,3 (1,8 ) gezahlt . Nach sozia¬
len Dotationen und Rücklagen von insgesamt
38 400 DM (87 000 DM ) beträgt der Gewinn wenig
verändert 119 827 DM einschließlich 38 569 DM Vor¬
trag . In der Bilanz haben sich Vorräte auf 1,0 (0,7)
und Forderungen für Lieferungen auf 1,2 (0,9 ) er¬
höht . Bankverbindlichkeiten sind auf 0,5 gestie¬
gen . Aktienkapital : 1620 000 DM . Rücklagen :
180 000 DM (160 000 DM ) . Das Anlagevermögen bi¬
lanziert nach 2X0,3 (0,2 ) Zugängen mit 1,4 Mill .

Leonberger Bausparkasse
Bei der „Leonberger “ hat sich der Vertragsbe¬

stand mit einem Neuzugang von 7426 Verträgen
und einer Abschlußsumme von 108,6 Millionen DM
um 31 . 12. 1951 auf 52 248 Verträge mit 775,3 Mill .
DM Abschlußsumme erhöht . Die Sparbeträge be¬
trugen 18,4 Mill . DM , die Tilgungsrückflüsse 2,1
Mill . DM . Im Berichtsjahr wurden 1385 Verträge
mit 21,1 Mill . DM . Bausparsummen zugeteilt . Da¬
mit erhöhten sich die Gesamtbereitstellungen seit
der Währungsreform auf 76,5 Mill . DM . Mit die¬
sen Darlehen sind 8000 Wohnungen mit 22 581
Wohnräumen und 1310 gewerblichen Räumen nebst
Küchen finanziert worden . Die Bilanzsumme er¬
höhte sich von 36,6 auf 49,1 Mill .. DM . Der Dar¬
lehnsbestand stieg auf 35 .7 ' 20,7 ) Mill . DM und die
Guthaben der Sparer auf 46 (35,4 ) Mill . DM.

Präsident Eisenhower und die Republikaner durch¬
führen zu können , wodurch sie das Vertrauen der
Wirtschaft gewinnen würden . Die Folgen hiervon
wären eine weitere Expansion der Wirtschaft und
eine liberalere Dividendenpolitik . Eisenhower ver¬
sprach dem Lande eine größere Rüstung bei ge¬
ringeren Aufwendungen . Er drückte seine ernste
Besorgnis darüber aus , daß die gegenwärtigen
Lasten der Körperschaftssteuer die Initiative der
Wirtschaft lähmten . Nach seiner Überzeugung
würde bereits eine lOprozentige Senkung der Re¬
gierungsausgaben bei gleichzeitiger Steuersenkung
der amerikanischen Wirtschaft einen bedeutenden
Aufschwung geben .

Nur kurzfristige Stundungen
der Investitionshilfe

Das Kuratorium für die Investitionshilfe der
gewerblichen Wirtschaft hat weitere Kredite an
Werke der Grundindustrien bewilligt . Von der im
Gesetz vorgesehenen Milliarde sind nunmehr end¬
gültig vergeben 741 855 000 DM in 156 Krediten .

Zur Frage der Stundungen wurde festgestellt ,
daß nunmehr die meisten Stundungsgesuche von
den Finanzämtern abschließend bearbeitet sind .
In der Regel sind nur kurzfristige Stundungen
bewilligt worden . Von den Finanzämtern erwartet
das Kuratorium , daß sie in allen Stundungsfällen
einen strengen Maßstab anlegen , damit der auf¬
zubringende Betrag in voller Höhe aufkommt und
eine Erhöhung des Aufbringungssatzes vermieden
wird . Stundungsanträge , für die keine ausreichende
Begründung beigebracht wurde , sind abgelehnt
worden . In solchen Fällen , ebenso bei nicht pünkt¬
licher Zahlung , müssen die Verzugszuschläge
bezahlt werden .

Kartoffeln teurer als Brot
Das Brot werde möglicherweise in Deutschland

künftig eine ähnliche wichtige Rolle spielen wie
in der französischen und italienischen Volks¬
emährung , wurde auf einem Presseempfang der
„Arbeitsgemeinschaft Getrei ioforschung “ und der

;„MarktforschungssteHe -Getrekleerzeugnisse “ -jer- ;
klärt . Die Preise für Speisekartoffeln hätten"eine " H8Ke "erreicht ,

'wonach * sie an dem Wert uef
Kalorien gemessen fast um das Doppelte teurer
seien als Konsumbrot .

'Die Kartoffel sei also nicht
mehr das preiswerteste Nahrungsmittel , sondern
das Brot .

Im übrigen werde immer mehr Weizen ver¬
langt , während die Nachfrage nach Roggenbrot
ständig zurückgehe . Der Roggenanteil am Brot¬
verbrauch sank von 50 auf etwa 30 Prozent
gegenüber den letzten Vorkriegs jahren . Im
Durchschnitt der letzten Jahre wurden nur 1,5
Mill . t Roggen , dagegen 3—3‘/j Mill . t Weizen
vermahlen .

Krupp -Gespräch festgefahren
Die deutsch -alliierten Verhandlungen über die

Rückgabe des Kruppvermögens sind festgefahren .
Die Alliierten haben von der Bundesregierung die
Garantie dafür verlangt , daß Krupp in den Sek¬
toren Eisen , Stahl und Kohle keine führende
Stellung wiedergewinnt . Eine derartige Garantie
glaubt die Bundesregierung nicht geben zu kön¬
nen , weil dem der Artikel zwölf des Grund¬
gesetzes entgegenstehe . Der Grundgesetzartikel
gibt allen Deutschen „ das Recht , Beruf , Arbeits¬
platz und Auäbildungsstätte frei zu wählen “ .

Flotter Absatz südbadischerTabake
In Offenburg fand am Freitag eine Tabakver¬

steigerung des südbadischen Tabakbauvereins
statt , zu der Käufer aus dem ganzen Bundesgebiet
erschienen waren . Es wurden etwa 21850 Zentner
Geudertheimer und Havanna -Sandblatt angeboten .
Bevorzugt wurde Tabak für Zigarrenumblätter .
Die Preise bewegten sich zwischen 160 und 200 DM
je Zentner . Der Absatz ging flott vonstatten , das
gesamte angebotene Quantum wurde verkauft .

kling : M war mein schwerstes Sportwagenrennen "
Der Sieger der fünftägigen „Carrera Panameri -

cana “
, Karl Kling , hat auf seinem Mercedes 300 SL

einen hervorragenden Streckenrekord aufgestellt .
Für die Gesamtstrecke Tuxe la Gutierrez — Juarez
über 3113 km benötigte er 18 :51 :19 Stunden und
fuhr damit den unglaublich anmutenden Durch¬
schnitt von 168,5 km/std . Mit seinem ersten Platz
holte er sich gleichzeitig einen Geldpreis von
17 442 Dollar (rund 73 000 DM) . Auch der zweite
Mercedes -Fahrer Hermann Lang , der auf den letz¬
ten Etappen stark aufgeholt hatte , war mit seiner
Zeit von 19 :26 :30 nicht viel langsanier als Kling .
Die Schlußetappe von Chihuahua zum Flugplatz
Lamsa südlich von Juarez über 370 km durchraste
Kling mit dem tollen Rekord -Durchschnitt von
213,2 km/std , rund 35 km/std mehr als Tony
Bettenhausen (USA ) auf Chrysler im Vorjahr .
Uber die Gesamtstrecke war Piero Taruffi (Italien ) ,
der diesmal bei den Tourenwagen auf Oldmobile
startete , im Jahre 1951 auf Ferrari einen Durch¬
schnitt von 142,2 km/std gefahren .

Genauer Endstand : 1 . Kling (Deutschland , Mer¬
cedes ) 18 :51 :19; 2. Lang (Deutschland , Mercedes )
19 :26 :30 ; 3. Chinetti (Italien , Ferrari ) 19 :32 :45 ;
4. Maglioli (Italien , Lancia ) 20 : 11 :20 ; 5. McAfee
(USA , Ferrari ) 20 :21 :55; 6. Hill (USA , Ferrari )
20 :43 :36 ; 7. Ibarra (Mexiko ) 28 :14 :48 ; 8. Fürst
Metternich (Deutschland , Porsche ) 23 :18 : 15 .

Frisch und gar nicht müde wirkend lenkte der
Sieger der „Carrera Panamericana “

, Karl Kling ,
seinen Mercedes 300 SL nach dem Überfahren der
Ziellinie in den Auslauf . Doch der 42jährige Stutt¬
garter gab durch einen Dolmetscher zu verstehen ,
der Schein trüge . Dieses Rennen sei schwerer und
anstrengender gewesen als alle Sportwagenrennen ,
die er in Europa gefahren sei . Am schlimmsten
seien die beiden ersten Etappen über die schwieri¬
gen Bergstrecken gewesen . Kling sagte , das Pan -
amerika -Rennen sei bestimmt die schwerste Prü¬
fung in der Welt für Wagen und Fahrer . Sein Bei¬

fahrer Klenk nickte zustimmend und meinte , der
Kurs sei länger , schneller und anstrengender ge¬
wesen als alle anderen , dabei äußerst abwechslungs¬
reich — viele Kurven , Steigungen , Talfahrten ,
Gerade , verschiedener Straßenbelag und Höhen¬
unterschiede vom Meeresniveau bis zu Berggipfel¬
höhe .

Umringt von glückwünschenden Offiziellen und
Zuschauern , nehmen beide einen kräftigen Schluck
Kognak und stürzten sich dann mit großem Appetit
auf gebratenes Huhn . Kling nahm glücklich strah¬
lend die Glückwünsche der Gratulanten entgegen ,
unter denen sich auch Piero Taruffi (Italien ) , der
Vorjahressieger , befand . Lang errang einen Geld¬
preis von 11 628 Dollar (rund 48 800 DM ) , während
Fürst Metternich mit seinem achten Platz 581,40
Dollar (rund 2440 DM ) erhielt . Der Sieger der
Tourenwagenklasse , Stevenson , dessen Zeit 21 :15 :33
lautete , erhielt wie Lang 11628 Doller . Der be¬
kannte Stemfahrtteilnehmer Jean Trevoux (Frank¬
reich ) auf Packard teilte sich hier mit dem Ameri¬
kaner Allen Heath auf Chrysler in den neunten
und zehnten Platz .

Endstand der Tourenwagenklasse : 1 . Stevenson
(USA , Lincoln ) 21 : 15 :30 ; 2. Mantz (USA , Lincoln )
21 :16 :09 ; 3. Faulkner (USA , Lincoln ) 21 :20:27 ;
4. Korf (USA , Lincoln ) 21 :25 :09 ; 5. McAfee (USA ,
Chrysler ) 21 :43 :00 ; 6. El Paso (USA , Chrysler )
21 :54 :56.

Die Meinung der französischenPresse
Die Pariser Sportzeitung „L'Equipe “ vergleicht

am Montag aus Anlaß des Doppelsieges von Mer¬
cedes in der Carrera Panamericana den deutschen
und französischen Automobilrennsport . „Mercedes
erzielte dank seiner wundervollen Organisation
einen wundervollen Sieg . Was machen wir Fran¬
zosen unterdessen ? Wollen wir weiterhin abseits
stehen ? Wollen wir weiter voller Begeisterung
den - Erfolgen der Deutschen Zusehen und nichts
tun ?“

„Le Figaro “ schreibt : „Der Erfolge des 24-Stuh -
den -Rennens von Le Mans hat sich wiederholt
und wird sich noch oft in der Zukunft wieder¬
holen .“

„Totaler Sieg der Mercedes -Wagen “ überschreibt
der Sonderkorrespondent des „Parisien Libere “
seinen Bericht aus Mexiko .

AvD zeichnet Kling und Lang aus
Das Präsidium des Automobilclubs von Deutsch¬

land beschloß , dem Sieger des Straßenrennens
„ Carrera Panamericana Mexico “

, Karl Kling , und
dem Zweitplacierten , Hermann Lang , in Aner¬
kennung ihrer großen Leistung das goldene AvD -
Sportabzeichen zu überreichen . Vor Kling und
Lang hat nur der berühmte deutsche Rennfahrer
Rudolf Caracciola diese höchste Auszeichnung des
AvD erhalten .

Die Totoquoten
West -Süd . Zwölferwette : 1 . Rang 27 Gewinner je

18 465,20 DM ; 2. Rang 440 Gewinner je 11132,30 DM ;
3 . Rang 4450 Gewinner je 111,60 DM . — Zehner¬
wette : 1 . Rang 135 Gewinner je 2688,90 DM ; 2 . Rang
1210 Gewinner je 2ß8,70 DM ; 3. Rang 12 400 Ge¬
winner je 27,80 DM.

Nord - Süd . Elferwette : 1 . Rang (elf richtige )
575 Gewinner je 828 DM ; 2. Rang 12 765 Gewinner
je 37,30 DM ; 3 . Rang 72 784 Gewinner je 6,50 DM . —
Internationale Kurzwette Bayern : 1 . Rang 57 Ge¬
winner je 677,50 DM ; 2. Rang 851 Gewinner je
45,30 DM .

Unser Tip
VfB Stuttgart — 1. FC Nürnberg 1 0
Meidericher SV — Schalke 04 0 2
Phönix Ludwigshafen — TuS Neuendorf 2 2
Bayern München — Kickers Stuttgart 1 1
STV Horst Emsdier — Rotweiß Essen 1 2
SV Waldhof — FSV Frankfurt 1 1
Werder Bremen — Hamburger SV 2 1
Bor . Dortmund — Schwarzweiß Essen 1 1
Mainz 05 — Borussia Neunkirchen 2 2
1. FC Köln — Bayer Leverkusen 1 1
FV Engers — Wormatia Worms 2

' 2
Eintracht Frankfurt — Schweinfurt 05 11 -
Mühlburg -Phönix — VfR Mannheim ' 1 1.
Alemannia Aachen — Preußen Dellbrück 1 1

kreuz und quer dk
Die französische Mannschaft Carrara/Senfftleben

gewann das fünfte internationale Sechstagerennen
von Hannover mit Rundenvorsprung vor Kilian /
Gillen (Dortmund/Luxemburg ) .

Jean Roth und Walter Bücher (Schweiz ) gewannen
das Sechstagerennen von Münster mit Rundenvor¬
sprung vor Rigoni/Terruzzi (Italien ) und Strom '
Arnold (Australien ).

Frankreich schlug Österreich in einem Gewicht¬
heber -Länderkampf in Wien mit 4 :3 . Im März ge¬
wannen die Franzosen in Paris gegen die Öster¬
reicher 5 :2.

Eng zusammengerückt ist die Tabellenspitze der
ersten englischen Fußball -Division , nachdem Wol¬
verhampton Wanderers (0 :2 gegen Preston ) und
Bumley (1 :2 in Sunderland ) beide Punkte abgeben
mußten . Während aber Burnley auf Platz vier
zurückflel und Sunderland sowie Arsenal (3 :1 über
Manchester City ) vorlassen mußte , konnten die
Wölfe ihre alleinige Führung mit einem Punkt
Vorsprung gegenüber Sunderland behaupten .

Der Favorit Dänemark siegte in Kopenhagen
im Vorrundenkampf um den Königspokal gegen
Österreichs Tennis -Vertretung mit 5 :0 . Dabei ga¬
ben die beiden Hallen -Speziälisten Torben Ulrich
und Kurt Nielsen gegen Huber und Redl insge¬
samt nur drei Sätze ab .

Wimbledon - Siegerin Maureen Conoliy holte sich
die Tennis -Meisterschaft von Neusüdwales in
Sidney mit einem leichten 6 :3 , 6 :2 über Miß
Sampson .

Frankreichs Reiterequipe gewann das internatio¬
nale Mannschaftsjagdspringen der Torontoer Land¬
wirtschaftsmesse vor Irland , den Vereinigten Staa¬
ten und Kanada .

Auf der Präsidialsitzung des deutschen Hockey¬
bundes wurden für das Frühjahr 1953 zwei Län¬
derspiele Beschlossen . In der Schweiz soll das
Rückspiel gegen die Eidgenossen stattflnden .
Spanien hat zu einem Ländertreffen in Barcelona
eingeladen . Dieser Einladung soll nach Möglich¬keit entsprochen werden . Eine deutsche Damen -

tch alte Sportarten
Nationalelf wird höchstwahrscheinlich im Herbst
1953 an einem internationalen Turnier für Län¬
dermannschaften in England teilnehmen .

Der italienische Sträßenfahrer Bevilacqua kam
beim Rennen im „Velodrom Präsident Peron “ in
Buenos Aires so unglücklich zu Fall , daß er ins
Krankenhaus geschafft werden mußte . Die Ver¬
letzungen sind nach Aussagen der Ärzte nicht
allzu schwer , nachdem man zunächst von einem
Schlüsselbein - und Armbruch gesprochen hatte .

Die Wimbledon -Sieger Frank Sedgman und
Maureen Conoliy wurden Einzelmeister bei den
Titelkämpfen von Neu Süd -Wales . Sedgman schlug
seinen australischen Landsmann Ken McGregor
6 :2 , 4 :6, 6 :2, 6 :2 ; Conoliy blieb über ihre Lands¬
männin Julia Sampson (USA ) , mit der sie das
Damendoppel gewann , mit 6 :3, 6 :2 erfolgreich .

Den Verzicht im Interzonenfinale des Daviscups
gegen Italien vom 11 . bis 13 . Dezember in Brisbane
erwägt Indien , da nach dem Ausfall des Spitzen¬
spielers Naresh Kumar nun auch Narendra Nath ,die Nummer zwei der Inder , abgesagt hat .

Wie Ria und Paul Falk , wollen sich auch die
neuen Weltmeister im Rollkunstläufen Sigrid
Knake und Günther Koch (Hannover ) künftig dem
Eispaarlauf widmen . Die Falks waren ebenfalls
von den Rollschuhen zu den Schlittschuhen über¬
gegangen .

Die erfolgreichsten Torjäger
In der Liste der erfolgreichsten Torjäger der

deutschen Fußball -Ligen hat sich am 23 . Novem¬
ber nur wenig verändert . Hinsch (Altona 93) und
Willimowski vom spielfreien VfR Kaiserslautern
führen weiterhin gemeinsam mit je 14 Toren .
Im Westen rückte der „Vorjahressieger “ Hetzel
durch seine zwei Tore zu dem führenden Kölner
Nationalstürmer Schäfer auf . Fritz und Otmar
Walter waren gegen Phönix Ludwigshafen er - ,
folgreich und schossen bisher je elf Treffer . Die
Spitzengruppe im Süden : Blessing (VfB Stutt¬
gart ) , Beck (KSC Mühlburg/Phönix ) je 10, Prei -
ßendörfer (Offenbacher Kickers ) , Kronenbitter
(Stuttgarter Kickers ) je 9.
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Straße im Nebel
Im Spätherbst freut man sich über jeden

sonnigen Morgen . Aber nicht jeder Morgen
jwnn sich dazu entschließen, ein wirklicher
Morgen zu sein. Langsam gleitet der schwarze
Vorhang der Nacht zurück, doch hinter ihm
hängen die grauen Schleier der herbstlichen
Tarnkappe. Ein flockiges , feuchtes Meer, wie
von brodelndem, weißem Dampf sinkt über
tropfende Dächer in den Einschnitt der Straßen
und netzt mit nassem Atem das Pflaster . Das
Echo von Schritt, Fahrradklingel , Autohupe
verhallt wie Unwirkliches und zerbricht an
unsichtbaren Wänden.

Straße im Morgennebel. Ein Anfang dieser
Straße ist vor dir , während neben dir an
Zaun, Baum und Pflaster alles ins Wesenlose
zerrinnt . Es ist eine graue Endlosigkeit , aus
der urplötzlich Gestalten erwachsen , die wie
Schemen vorübergleiten . Ein Auto versengt mit
feurigen Augen zitternde Schwaden, huscht
gespenstisch vorüber , und zerfließt im Grau.
Bizarr, aber wie feinstes Filigran schweben
die Äste von Bäumen und Sträuchem zerflie¬
ßend in unsichtbaren Gärten . Der Häuser un¬
scharfes Massiv erhebt sich drohend und ver¬
liert jede Grenze an endloses Grau . Milchiges
Feuer fließt aus matt erleuchteten Fenstern .
Die Bogenlampe hängt wie ein goldener Trop¬
fen, dessen Konturen die Feuchtigkeit ver¬
wischt, hinter einer Wand von Glas. In den
Schnittpunkt der Straße , dessen gespenstisches
Chaos ein aus dem Grau erstehender weißer
Arm vergebens zu ordnen versucht , gleiten Ge¬
stalten und Fahrzeuge aus weißer Kulisse.

Einer silbernen Scheibe gleich schwimmt in
gelockertem Grau die Sonne. Plötzlich zer¬
rinnt der Schleier. Letzte Nebelgestalten zer¬
stieben über der festeren Gestalt der Straße .
Ein Netz von Feuchtigkeit aber bleibt ausge¬
spannt über dem mattschimmernden Pflaster .

hwh .

Gewerbliche Berufe - nicht gut genug ?
Vergeblicher Kampf gegen unbegründete Vorurteile - Nachwort zur „Woche des Berufes"

Die Berufsnot unserer Jugend ist eines jener Nachkriegsprobleme, die noch nicht befriedi¬
gend gelöst werden konnten. Die Schuld daran wird im allgemeinen gern den „zuständigen
Instanzen“ zugeschoben , die angeblich „nicht genug für die Jugend tun“ . Die Praxis lehrt
jedoch immer wieder, daßes vielfach an den Jugendlichen und deren Eltern selbst liegt.
Wird ihnen einmal Gelegenheit geboten, sich mit diesen Fragen gründlich auseinanderzu¬
setzen, zeigen sie meist erschütternd wenig Interesse . Das hat die kürzlich auf Bundesebene
durchgeführte „Woche des Berufes“ erneut bewiesen . Sie sollte helfen, die brennenden Pro¬
bleme der Berufswahl und des Facharbeiternachwuchses zu klären . Doch die Vorurteile der
Jugend und der Elternschaft gegen bestimmte Berufsgruppen , vor allem gegen die gewerb¬
lichen Berufe, waren wieder einmal stärker als der gute Wille der Initiatoren dieser „Woche
des Berufes" . Hierzu schreibt uns ein Gewerbelehrer :

Tagelang standen die Türen der Schulsäle
offen. Wozu? Es stellte sich bald heraus , daß
immer nur die kamen, die sich vorher schon
festgelegt hatten . Von der Möglichkeit, durch
ein Kennenlemen der verschiedensten Berufs¬
tätigkeiten in sich eine noch schlummernde
Neigung zu entdecken oder dabei Vorurteile
mit positivem oder negativem Vorzeichen zu
korrigieren , wurde , nur wenig Gebrauch ge¬
macht.

Was übrig blieb, war die bekannte Fest¬
stellung, daß gewerbliche Berufe offenbar
immer noch als Angelegenheit sozialer „Unter¬
schichten “ über die Achsel angesehen werden.
Kaum daß einer der Schüler, welche die Fach¬
klassen der Gewerbeschulen aufsuchten, auch
einmal eine Note aufweisen konnte, die besser
als „befriedigend“ war . Gespräche mit den
Kreisen der Lehrerschaft an den Volksschulen
bestätigten erneut das von vielen Eltern geübte
Siebverfahren , das nach dem 4 . Schuljahr auf¬
geschlossene oder auch vom Ehrgeiz der Eltern
getriebene Schüler in die Oberschule wegholt
und damit die Verbliebenenzur kaufmännischen
Wirtschaft oder, wenn zum Gewerbe, dann in
die größeren Industriebetriebe entführt . Das
Handwerk muß trotz seiner Bedeutung im

allgemeinen mit dem Rest vorlieb nehmen.
Dazu muß immer wieder gesagt werden, daß
von den Oberschülern, denen man Reifeprüfung,
akademisches Studium, dann gar Ministerlauf¬
bahn oder mindestens die eines Chefingenieurs
vorgaukelt , 75*/« schon das erste Ziel des Abiturs
nicht erreichen . Oft genug kehren sie mit er¬
heblichem Zeitverlust reumütig an die Berufs¬
schule zurück, wiederum mit der irrigen Ein¬
stellung , dazu reiche es immer noch.

Daß der prozentuale Anteü der Jugendlichen,
die Kaufmann werden wollen, also einen
„sauberen “ Beruf vorziehen, heute auch viel
zu hoch ist, wurde bei den diesjährigen Gehü-
fenprüfungen wiederholt festgestellt. Die Be¬
rufssicherheit bei der weiterhin bevorzugten
Industrie ist genau so wenig vorhanden wie
überall , die Ausbildung führt dazu in vielen
Fällen zu Spezialistentum und Fließband¬
technikern , denen immer ein Mangel an
Berufswendigkeit und Krisenfestigkeit anhaftet.
Nirgendwo ist für hervorragend Tüchtige der
Weg von vornherein so frei für persönlichen
Erfolg, für wirtschaftliche Selbständigkeit und
für eine wahrhafte Befriedigung aus dem Be¬
ruf wie im Handwerk . Darin liegt auch die
hohe ethische Bedeutung dieses Teils des deut-

Aus Karlsruher Konzertsälen

Virtuoses Klavierspiel — ohne Tiefe
Der deutsch-französische Kulturaustausch hat

in letzter Zeit in Karlsruhe zwei hervorragende
Pianisten vorgestellt : Trillat aus Lyon und
Sevilla aus Paris . Als dritter Repräsentant
der französischen Instrumentalkunst kam nun
Philippe Entremont hierher . Er war schon
wegen seiner Vorgänger der Anlaß besonderer
Erwartungen . Im Gegensatz zu jenen aber , die
in jedem Betracht ausgereifte Persönlichkeiten
und wirkliche Künstler sind , ist Entremonts
Wirken vor allem technisch akzentuiert . (Es ist
hier anzumerken , daß die technischen Mängel ,
die bei Philippe Entremont zutage traten , mög¬
licherweise auf die schwere Grippe zurückzu¬
führen sind, die er vor kurzem durchgemacht
hat ; es sei aus Höflichkeit gegenüber dem Gast
diese Version , die in der Pause gegeben wurde ,
als Gegebenheit betrachtet .) Entremont verfügt
also über eine enorme Technik , wie wir das von
den Absolventen des Pariser Consesvatoire ge¬
wöhnt sind . Doch in der Sphäre des Musikanti -
schen wird seine Kunst fragwürdig . Hier steht
neben einem außergewöhnlich fein entwickelten
und delikat eingesetzten Klangsinn ein starkes ,
fast brutales Temperament , eine Eigenschaft , die
natürlich nur in wenigen Stücken positiv sich

auswirken kann , im übrigen aber zu maßlosen
agogischen und dynamischen Übertreibungen
führt . Was die eigentlich geistige Leistung der
künstlerischen Gestaltung betrifft , so erlauben
wir uns , ein Vakuum festzustellen und die aller¬
deutlichsten Vorbehalte gegenüber einer Interpre¬
tationsmethode zu machen, die Kunst mit Vir¬
tuosität und Gestaltung mit Anschlagsarten ver¬
wechselt. Rücksichten auf sein jugendliches Alter
wünscht Entremont hoffentlich nicht — Sevilla
war nicht wesentlich älter , und noch niemals hat
Jugend als Entschuldigung in künstlerischen
Dingen dienen können . Das war auch nicht nötig ,
da es zu allen Zeiten blutjunge Menschen gab,
die mit visionärer Kraft das Wahre und Gültige
auszusagen wußten . P .W .
Geistliche Abendmusikzum Totensonntag

Zu einer geistlichen Abendmusik fanden sich zahl¬
reiche Freunde der musica sacra in der Christus¬
kirche ein , um die Aufführung dreier Kantaten des
deutschen Barock mitzuerleben . Die Vortragsfolge
begann mit der Choralkantate „Jesu meine
Freude “ von Dietrich Buxtehude , die saubere
Erarbeitung verriet und das Orchester der Mu¬
sikhochschule mit bemerkenswerter Klangaus¬
geglichenheit und Intonation am Werke sah . Der

Chor der Christuskirche löste seine Aufgabe
ebenfalls zur Zufriedenheit . Isolde Klein (Sopran)
interpretierte die Solopartie mit angenehmer
Stimme , doch barocknähere , d. h . mehr instru¬
mentale Auffassung wäre wertvoll gewesen.

Auch die „Kreuzstabkantate “ von Joh . Seb.
Bach hinterließ einen ansprechenden Gesamt¬
eindruck . Trotz seiner stimmlichen Indisposition
gelang Johannes Hartwig (Bariton ) eine gute
Vermittlung der technisch sehr schwierigen Rezi-
tative und Arien dieser Solokantate . Hans Hell¬
muth Boehm (Oboe) , der für den verhinderten
Horst Schneider verpflichtet wurde , befriedigte
technisch wie musikalisch in gleicher Weise.

Die Kantate Nr . 70 „Wachet, betet , seid bereit
allezeit “ , ebenfalls von Joh . Seb. Bach , war be¬
züglich der klanglichen Ausgewogenheit des In¬
strumentalkörpers wie auch in der Gesamtwir¬
kung schwächer . Der Eifer aller Mitwirkenden ,das Möglichste für eine gute Darstellung dieser
großartigen Komposition zu tun , ist trotzdem
anzuerkennen . Paul Stern (Tenor) , der freund¬
licherweise für Georg Jelden eingesprungen war ,wünschten wir noch mehr Sicherheit in der Höhe
und im ganzen mehr Stilgefühl . Karl Alexander
Rumpf hatte für die Einstudierung viel Mühe
verwandt und viele stilistische Fragen schon gut
gelöst ; doch würden weniger dramatische Ak¬
zente bei der Direktion barocker Musik das
Bild noch vorteilhafter abrunden . Ruth Schel¬
lenberg an der Orgel verwaltete zuverlässig den
Contmuoptirt .

' E. W. V.

sehen Mittelstandes , der zudem rein wirtschaft¬
lich in vielen Fällen den sogenannten Bildungs¬
berufen den Rang abgelaufen hat .

Wenn etwas dazu dienen kann , die vielerorts
vorhandene Geringschätzung der gewerblichen
Berufe abzustellen , so wäre es gerade die
Beseitigung des Bildungsproblems des Nach¬
wuchses. Am hohen Wert der Bildung, welche
die Oberschule vermitteln kann , ist nicht zu
zweifeln : es muß aber der Weg beschritten
werden , auch dem Gewerbe die Quellen fließen
zu lassen , aus denen die Bildung der Persön¬
lichkeit im einzelnen und in der Gemeinschaft
gespeist werden kann . Erst wenn die Berufs¬
schule ihre fachliche und geistig-ethische Bil¬
dungsaufgabe voll zu erfüllen vermag, wenn
ferner das Handwerk durch rechtzeitige Ein¬
schaltung bei der Berufswahl einen aufge¬
schlossenen Nachwuchs sichern kann , wenn
schließlich der Staat eines Tages in der Lage
ist, auf die steuerliche Einschnürung des ge¬
werblichen Mittelstandes verzichten zu können,
dann wird diesem die Rangordnung gegeben
sein, - die ihm aus seiner sozialen und wirt¬
schaftlichen Bedeutung schon lange zukommt.

MIBA«Musterhaus zur Besichtigung frei
Der durch Stadtratsbeschluß vor längerer

Zeit genehmigte Bau eines sog . MIBA-Muster-
hauses am Nordstern (Ecke Hertz- und Steu-
benstraße) ein geld- , material - und zeitsparen¬
des Schweizer Patent , ist bis auf geringfügige
Arbeiten dieser Tage beendet worden . Interes¬
senten haben ab heute , Dienstag , bis ein¬
schließlich Donnerstag die Möglichkeit, sich
von der zweckmäßigen Bauweise — über die
die BNN wiederholt berichtet haben — selbst
zu überzeugen. Um den Besuchern einen Ein¬
druck von der Wirkung einer komplett ein¬
gerichteten MIBA -Wohnuing zu vermitteln ,
haben bekannte Karlsruher Firmen ihre Aus¬
stattung übernommen . Weitere Wohnhäuser
nach dem MIBA -Grundentwurf . der ohne die
Gesamtkonzeption zu stören individuellen
Verhältnissen angepaßt werden kann , befin¬
den sich bereits in Bau bzw. sind für die Er¬
richtung vorgesehen. -ds-

Dr . Grzimek spricht in Karlsruhe
Der bekannte Direktor des Frankfurter

Zoologischen Gartens , Dr . Bernhard Grzimek,
hält im Rahmen der Hauptversammlung des
Tierschutzvereins Karlsruhe , die am kommen¬
den Donnerstag um 20 Uhr im kleinen Saal des
Konzerthauses stattflndet , einen Vortrag über
„Wildtiere in der Obhut des Menschen“ mit
anschließender Fümvorführung .

KARLSRUHER KALENDER
Wohin gehen wir heute?

Badisches Staatstheater . Opernhaus : 20 Uhr
„Falstaff “

, Oper von Verdi . (Vorstellung für die
Kunstgemeinde Abt . A und beschränkter Karten¬
verkauf .) Ende 22 .46 Uhr . — Schauspiel¬
haus : 20 Uhr „Ein idealer Gatte “

, Komödie von
Wilde. (Vorstellung für die Rundfunkvermittlung
Abt . B Tmd beschränkter Kartenverkauf .) Ende
22. 15 Uhr .

Ausstellungen . Staatliche Kunsthalle : Gemälde
des 15 .—19. Jahrhunderts ; Badische Maler des
19. Jahrhunderts , Aquarelle und Zeichnungen aus
dem Besitz des Kupferstichkabinetts ; Erziehungs¬
abteilung : Deutsche Kunst von 800—1250 (10—13 und
14—16 Uhr ) . — Badischer Kunstverein : Moderne
französische graphische Kunst (10—17 Uhr ) . —
Landessammlungen für Naturkunde : Tierwelt der
heimischen Gewässer , allgemeine Geologie, Viva¬
rium (14—17 Uhr ) . — Gewächshaus Botanischer
Garten : Kakteen - und Succulentenschau ( 14 bis
17 Uhr ) . — Messehalle : Raketen - und Raumfahrt
(10—20 Uhr ) . — Rathaussaal Durlach : Ölstudien,
Ölgemälde und Zeichnungen von K. Weysser
(8—17.30 Uhr ) .

Konzert . Bonlfatiussaal : 20 Uhr Gesangsabend zu
Ehren von Elisabeth Gutzmann .

Lichtspieltheater . Kurbel : Türme des Schweigens.
— Luxor : Der große Zapfenstreich . — Pali : Zwei
Menschen. — Resi : Liebe im Finanzamt . — Rondell:
Sittenpolizei greift ein . — Schauburg : Entschei¬
dung vor Morgengrauen . — Atlantik : Dr. Wassels
Flucht aas Java . — Kammer -Lichtspiele Durlach:
Menschenschmuggel . — Kronen -Lichtspiele Dax¬
landen : Der schwarze Korsar . — Markgrafen -
Theater Durlach : Die Söhne der drei Musketiere.
— Metropol Weiherfeld : Der keusche Adam. —
Rheingold : Zwei Menschen . — Skala Durlach:
Hanna Amon . — Aki : Wochenschau, Kurz- und
Kulturfilme .

Vorträge . Anthroposophische Gesellschaft : Hör¬
saal des Chem . Instituts . TH, 20 Uhr , „Vom
Sternenwirken im Aufbau der Materie “ (Dr . med.

Walter Bühler , Bad Liebenzell ) . — Badischer
Kunstverein , (Waldstr . 3) : 20 Uhr „Stehen wir vor
einer Wende in der modernen Kirnst ? “ (Dr . Niels
v . Holst) . — Sudetendeutsche Ackermanrigemeinde :
Ketteierheim (Baischstr . 8) „Wie sieht das Ausland
die Frage der Heimatvertriebenen ?“ (Dozent
Dr. Hahn) . — Volksbildungskurse : Bunte -Hörsaal
der TH , 20 Uhr , „Sinnbild und Abbild “ (Dr . Gerda
Kircher).

Vereine. Verein deutscher Ingenieure : Redten -
bacher Saal des Maschinengebäudes der TH , 19.30
Uhr, „Reibung und Schmierung , Schmierstoffe und
Schmiervorgänge“ (Dipl .-Ing . P . Beuerlein , Ham¬
burg) . — Verband der Kriegsbeschädigten : „Ele¬
fanten “

, 14.30 Uhr , Versammlung der Betriebs¬
vertrauensmänner für Schwerbeschädigte . — Radio¬
club : Fichteschule (Zeichensaal ) , 20 Uhr , „Unser
Basteltip für Dezember “ .

Gewerkschaften . DAG-Jugendprogramm : DAG-
Geschäftsstelle (Kriegsstr . 154) , 20 Uhr , Vortrag
über Weinbrenner und seine bedeutenden Bau¬
werke.

Sonstige Veranstaltungen . Amerikahaus : 18 Uhr
Filmstunde für Erwachsene ; 18.30 Uhr Englisch-
Unterricht (Anfänger II ) ; 20 Uhr Musikpflege in
Amerika. — Karlsruher Jugendkabarett ; Conradin -
Kreutzer -Saal (Wilhelmstraße 14) , 20 Uhr , „Wir
spielen Gegenwart “ .

Kurze Stadtnotizen
Das Schauspiel „Die Welt ist Tau “ von Jean

Boulmer in der „Insel “ kann wegen auswärtiger
Gastspielverpflichtung von Richard Nagy nur noch
am Mittwoch (26. 11.) und Donnerstag (27. 11 .) auf¬
geführt werden .

Die Ausstellung Karl Weysser in Durlach ist
durch eine weitere Leihgabe des Kammermusikers
Heinrich Wehrmann (Karlsruhe ) bereichert worden .
Das ölgemädle ist eines der besten Stücke Karl
Weyssers aus seiner Straßburger Zeit und stellt
ein Winterbild aus der Altstadt Straßburgs dar .

Geburtstag . Frau Marie Zinsmeister , Bun-
senstraße 2, feiert heute ihren 75, Geburtstag .

WIR antworten
BRIEFKASTEN DER BNN

Um möglichst vielen Lesern etwas zu bieten , beantworten wir in dieser Rubrik ausschließlich
Anfragen , die von allgemeinem Interesse sind . Alle anderen Anfragen werden brieflich beant¬
wortet . Die Fragen bitten wir unter Angabe des Namens und der vollständigen Adresse an den
Briefkasten der BNN zu richten , öffentlich beantwortet werden die Fragen im allgemeinen unter
einem Stichwort . Wer die briefliche Beantwortung einer Frage wünscht, wird gebeten , Rückporto
beizulegen. Die hier erteilten Auskünfte sind ohne Gewähr.

Hausdurchsuchung und Visitation (W. I . in K .)
Wann kann ein freier Staatsbürger von

einem Beamten der Polizei zu einer Visitation
aufgefordert werden und wann darf eine Haus¬
durchsuchung stattfinden ? Ist man berechtigt,
den tatsächlichen Grund hierfür zu erfahren ?
Welcher Art müssen die Ausweise der zur
Hausdurchsuchung berechtigten Personen sein?

Über diese Frage bestimmt die Strafprozeß¬
ordnung in den §§ 102—107 folgendes: Bei dem.
welcher als Täter oder Teilnehmer einer straf¬
baren Handlung oder als Begünstigter oder
Hehler verdächtig ist , kann eine Durchsuchung
der Wohnung und anderer Räume sowie seiner
Person und der ihm gehörigen Sachen sowohl
zum Zwecke seiner Ergreifung als auch dann
vorgenommen werden, wenn zu vermuten ist,
daß die Durchsuchungzur Auffindung von Be¬
weismitteln führen werde. Bei anderen Per¬
sonen sind Durchsuchungen nur zur Ergrei¬
fung des Beschuldigten oder zur Verfolgung
von Spuren einer strafbaren Handlung oder
zur Beschlagnahme bestimmter Gegenstände
und nur dann zulässig, wenn Tatsachen vor¬
liegen, aus denen zu schließen ist , daß die
gesuchte Person, Spur oder Sache sich in den
zu durchsuchenden Räumen befindet . Diese
Beschränkung gilt nicht für Räume , in denen
der Beschuldigte ergriffen worden ist , oder die
er während der Verfolgung betreten hat , oder
in denen eine unter Polizeiaufsicht stehende
Person wohnt oder sich aufhält . — Durch¬
suchungen dürfen nur durch den Richter, bei
Gefahr im Verzug auch durch die Staatsanwalt¬
schaft und ihre Hilfsbeamten (z. B . Kriminal¬
polizei oder Zollfahndungsdienst) angeordnet
werden . Wenn eine Durchsuchung der Woh¬
nung ohne Beisein des Richters oder des
Staatsanwalts stattfindet , so sind, wenn dies
möglich , ein Gemeindebeamter oder zwei Mit¬
glieder der Gemeinde, in deren Bezirk die
Durchsuchung erfolgt, zuzuziehen. Die als Ge¬
meindemitglieder zugezogenen Personen dür¬
fen nicht Polizeibeamte oder Hilfsbeamte der
Staatsanwaltschaft sein. Diese Beschränkungen
der Durchsuchung gelten nicht für Wohungen
von Personen, die unter Polizeiaufsicht stehen,
sowie für Räume, die zur Nachtzeit jedermann
zugänglich, oder die der Polizei als Herbergen
oder Versammlungsorte bestrafter Personen,
als Niederlagen von Sachen, die mittels straf¬
barer Handlungen erlangt sind, oder als
Schlupfwinkel des Glücksspiels oder gewerbs¬
mäßiger Unzucht bekannt sind. — Der Inhaber
der zu durchsuchenden Räume oder Gegen¬
stände darf der Untersuchung beiwohnen. Ist
er abwesend, so ist, wenn dies möglich , sein
Vertreter oder ein erwachsener Angehöriger,
Hausgenosse oder Nachbar zuzuziehen. Dem
Inhaber oder der in dessen Abwesenheit zuge¬

zogenen Person ist, wenn er nicht selbst als
Täter oder Teilnehmer verdächtig ist , der
Zweck der Untersuchung vor deren Beginn be¬
kanntzumachen. — Dem von der Durchsuchung
Betroffenen ist nach deren Beendigung auf
Verlangen eine schriftliche Mitteilung zu
machen, die den Grund der Durchsuchung so¬
wie die strafbare Handlung, deren er als Täter
oder Teilnehmer verdächtig ist, bezeichnen
muß. Auch ist ihm auf Verlangen ein Ver¬
zeichnis der in Verwahrung oder in Beschlag
genommenen Gegenstände, falls aber nichts
Verdächtigesgefunden wird , eine Bescheinigung
hierüber zu geben.
Miethöhe für neugeschaffenen Wohnraum
(F , Z . in K .)

Zu unserer Veröffentlichung unter gleicher
Überschrift schreibt uns ein Leser freund¬
licherweise die nachfolgende Ergänzung, der
wir hiermit gerne Raum geben:

Ihre Antwort auf die Anfrage über den
Mietpreis für eine im Herbst 1951 fertiggestellte
Wohnung in Nr. 263 Ihrer geschätzten Zeitung
vom 11 . 11 . 52 bedarf unter a) insofern eine
Richtigstellung, als die Miete für steuerbegün¬
stigte, aber ohne Inanspruchnahme öffentlicher
Mittel hergestellte Wohnungen nur dann
1 .50 DM je qm Wohnfläche im Monat nicht
übersteigen darf, wenn die Steuervergünstigungnach 9 7 c des Einkommensteuergesetzesin An¬
spruch genommen wird. Sind dagegen diese
Wohnungen ohne 7c-Gelder finanziert worden,
so darf die Miete erhoben werden, die zur
Deckung der Kosten erforderlich ist; ein Höchst¬
satz ist für diese Fälle nicht bestimmt. (Vergl.
§ 27 Abs . l des Ersten Wohnungsbaugesetzes
vom 24. 4. 1950 — BGBl . Seite 83 — und 9 3
Abs . 1 und 2 der Mietenverordnung vom 20. 11 .
1950 — BGBl . Seite 759). Es gibt also zwei
Kostenmieten; in der Praxis spricht man von
der gebundenen und der reinen Kostenmiete.
Jules Verne (H. H. in B .)

In unserer Jugend haben wir mit Leiden¬
schaft die Bücher von Jules Verneverschlungen.
Wie unwahrscheinlich die Schilderungen dieses
Phantasten auch klangen — heute scheint es
mir, daß Jules Verne doch wieder nicht nur
Unmöglichkeiten schrieb ; manche der Phanta¬
sien dieses einst berühmten Schriftstellers —
die heutige Jugend kennt kaum seinen Namen
mehr — sind Wirklichkeit geworden. Hat der
Schriftsteller das wohl geahnt?

Jules Verne, geboren 1828 in Nantes, wurde
nicht Advokat, wie seine Eltern dies gewünscht
hätten , sondern sozusagen alles andere : Lyriker ,Sekretär von Lesseps , Zeichner, Bühnenautor,Fotograf, Theatersekretär , Journalist — und
endlich , mit 35 Jahren , Romancier. Zum Meister
des „Romans scientiflques “, einer Gattung , die

im Grunde weder Roman noch wissenschaftlich
war , wurde Verne durch seine Phantasie, die
durch eine kleine Zeitungsnotiz schon mächtig
angeregt werden konnte. Aber wenn der Ge¬
danke gezündet hatte , begann eine mühsame
„Dokumentation“

, um den phantastischen Ge¬
schehnissen den Anstrich des Möglichen zu
geben. Mit sicherer Hand verwob Verne die
Ergebnisse der Wissenschaft in atemraubend
spannende Begebenheiten, und was die Jungen
in der Schulklasse mit Widerwillen aufnahmen:
Algebraische Formeln, physikalische Gesetze ,
astronomische Berechnungen, hier verschlangen
sie es mit glänzenden und geröteten Wangen .
Auf ihren dichterischen Gehalt hin .betrachtet,
waren diese Romane äußerst dürftig , seine
Menschen konventionell, ihre Leidenschaften
abstrakt , ihre Handlungen psychologisch un¬
begründet , die Substanz des Ganzen oft flach
und banal . Aber was tats ? Die Helden reisten
mit rasender Geschwindigkeit auf der Erde,
drangen mit Todesverachtung ins Erdinnere,befuhren das stürmische Meer und tauchten in
seine Unterwelt hinab, erhoben sich in die Luft
und rasten durch den luftlosen Ätherraum ! Ein
einziger Schrei schien siegessicher aus den
Schriften Vernes zu jauchzen: „Nichts ist ge¬
waltiger als der Mensch !“ Aber manchmal be¬
schlich den Fantasten in Stunden der Verzagt¬
heit doch ein Zweifel, ob die technische und
wissenschaftlicheEntwicklungallein dieMensch¬
heit ■wahrhaft vorwärts bringe. In einer in seinem
Nachlasse aufgefundenen Novelle entdeckt in
20 000 Jahren ein Gelehrter unsere Kultur von
heute und zieht denSchluß , daßdie Geschichte der
Menschheit immer wieder von vorne anfange.
Aber gewöhnlich ließ Verne von solchen pessi¬
mistischen Anwandlungen nichts merken, son¬
dern verfolgte noch , da er erst 1905 starb , wie
Andree im Ballon zum Nordpol aufbrach, wie
Marconi die ersten Morsezeichen auf elektri¬
schem Wege durch den Raum jagte , wie Santos
Dumont seinLuftschiff um denEiffelturmlenkte.
Auch die märchenhafte Entfaltung menschlichen
Ikarusstrebens seitdem, die gewaltigen Ent¬
deckungen auf allen Gebieten der Technik ,selbst Radar- und Atomexperimente hätten ihn
nicht verblüfft , denn er erklärte einmal: „Was
immer ich erfinde, ich bleibe hinter der Wirk¬
lichkeit zurück. Stets kommt ein Augenblick ,da die Schöpfungen der Wissenschaft diejenigen
der Phantasie überflügeln.“ So ist es? Und
wenn wir vorläufig auch noch nicht zum Mond
geflogen und zum Mittelpunkt der Erde vor¬
gedrungen sind, so bestätigt doch jeder Ver¬
gleich unserer Umwelt mit Vernes Werk , daß
immer die Utopie von heute die Realität von
morgen ist .
Angestelltenversicherung (K . E. in W .)

Meine Frau war von 1942—1951 angestellten-
versicherungspflichtig. Hat es einen Wert , daß
sie sich freiwillig weiterversichert? Was ist
gegebenenfalls hierzu zu tun und wie hoch und
wieviel muß jeweils geklebt werden?

Nachdem Ihre Frau bereits 9 Jahre lang die
Versicherungsbeiträge bezahlt hat , ist es zweck¬
mäßig, wenn sie sich auch weiterhin freiwillig
versichert , um die Anwartschaft aufrecht zu
erhalten . Nur dann ist das jahrelang bezahlte
Geld nicht als verloren zu betrachten, da heute
einer weiblichen Versicherten bei der Verhei¬
ratung keine Kapitalsabfindung ausgezahlt
wird . Um die Anwartschaft zu erhalten , muß
Ihre Frau jährlich 6 Monate den Beitrag ent¬
richten. Dieser beträgt bei der freiwilligen

Weiterversicherung als Hausfrau monatlich
4 .50 DM . Ihre Frau muß sich lediglich bei dem
zuständigen Postamt die Versicherungsmarken
besorgen und diese auf die Versicherungskarte
kleben . Wenn die Versicherungskarte voll ist,
erhält sie beim zuständigen Kontrollamt der
Angestelltenversicherung eine neue Karte.
Veredelt (L. S. in K .)

Dieser Tage las ich eine Meldung, in der
von veredelten Bevölkerungszahlen gesprochen
wurde. Ich kann mir unter diesem Begriff
nichts vorstellen und bitte den Briefkasten um
Aufklärung .

Dieser Begriff wurde gebraucht in Verbindung
mit einer Meldung über Abschlagszahlungen
des Staates an die Gemeinden für den Finanz¬
ausgleich. Veredelte Bevölkerungszahl ist die
Einwohnerzahl , die 90 Prozent jener von der
Volkszählung 1939 entspricht . Nach dieser Zahl
erhalten ausschließlich die schwer zerstörten
Gemeinden (wie Pforzheim) ihren Finanzaus¬
gleich , und zwar dann , wenn die heutige Be¬
völkerungszahl unter der von 1939 liegt
Untermietverhältnis (E. D. in A .)

Meine Mutter hat nach dem Tod meines
Vaters bei mir in der Wohnung eine Schlaf¬
stelle im Zimmer meiner Tochter bezogen .
Mein Vermieter verlangt seit dieser Zeit einen
Untermietzuschlag von mir, den ich bisher
unter Vorbehalt bezahlt habe. Ich bin der Auf¬
fassung, daß vorliegendenfalls kein Untermiet-
verhältnis besteht . Bin ich im Recht ?

Ein Untermietverhältnis besteht nur dann,
wenn ein Teil des Mietrechts oder das ganzeMietrecht einer anderen Person eingeräumt
wird. Wird dagegen dieser Person nur ein
nichtselbständiger Mitgebrauch der vermiete¬
ten Räume gewährt , so liegt kein Untermiet¬
verhältnis vor . Zweifelhaft kann sein, wie weit
die vollständige Aufnahme von bisher getrenntlebenden Familienmitgliedern noch unter den
vertragsmäßigen Gebrauch der Mietsache fällt.
Angesichts der bestehenden Wohnungsnot darf
diese Frage aber nicht engherzig beurteilt wer¬
den. Die Rechtsprechung hat daher auch in sol¬
chen Fällen , in denen alleinstehende Familien¬
mitglieder aufgenammen worden sind, kein
Untermietverhältnis angenommen. In Ihrem Fall
gilt das in besonderem Maße noch deswegen ,weil Ihre Mutter keinen weiteren Raum be¬
ansprucht , sondern im Zimmer Ihrer Tochter
mitwohnt . Sie sind daher auch nicht zur Zah¬
lung des Untermietzuschlags verpflichtet. In
der Tatsache allein , daß Sie diesen Zuschlagbisher unter Vorbehalt bezahlt haben, liegtkein Einverständnis Ihrerseits . Sie können die
unter Vorbewalt bezahlten Beträge wieder
zurückfordern .
Scheffels Veit vom Staffelstein (G. Z . in K.)

Ist der in einem der schönsten Lieder JosefViktor von Scheffels besungene „Veit vom
Staffelstein" eine legendäre Figur, oder hat es
diesen Einsiedelmann wirklich gegeben?

Der Einsiedelmann hat wirklich gelebt Er
hieß aber nicht Veit sondern Bruder Ivo. Ivo
Hennemann, ein Bauernsohn , aus dem in der
Nähe gelegenen Dorfe Unterleiterbach . Er war
kein Ordensbruder , sondern Kirchwart der
Altegundis-Kapelle ober auf dem Plateau des
Staffelberges ; er trug aber mit behördlicher
Erlaubnis , gleich seinem Vorgänger Heß , das
Eremitenkleid , die Kutte der Franziskaner¬
mönche. Ivo wohnte in der Klause daneben,

einem baufälligen, mit Balken gestützten und
mit Schiefer bekleideten Holzbau. Im nahen
kühlen Felsenkeller hielt er Frankenwein für
seine Gäste bereit . Seit 1883 aber hat man für
ihn und seinen Nachfolger ein massives Stein¬
häuschen erbaut , auch für die wissenschaft¬
lichen vorzeitlichen Sammlungen vom Staffel¬
stein und die Erinnerungsstücke an Bruder Ivo
und seinen Dichter.

Köstlich ist die kleine Episode, die berichtet,
daß Bruder Ivo, der berühmte „Veit vom Staf¬
felstein“

, seinem Verherrlichter ernstlich ge¬
zürnt hat . Er selbst gab als Grund an , daß es,seit Scheffel dies Lied gedichtet , mit dem ge¬
liebten Einsamkeitsleben da oben vorbei sei,und daß er es nun vor lauter neugierigen Be¬
suchern und immer singenden Studentenkehlen
kaum mehr aushalten könne . Eingeweihte
aber wußten, daß es sich anders verhielt . Seit
die ersten bunten Mützen erschienen und ihn
neckisch immer wieder fragten , wo denn die
schöne Schnitterin sei, von der das Lied be¬
richtet, da grollte er dem Dichter, der von ihm
gesungen hatte :

„Einsiedelmann ist nicht zu Haus,dieweil es Zeit zu mähen ;
ich seh ihn an der Halde drauß “
bei einer Schnitt 'rin stehen .
Verfahmer Schüler Stoßgebet
heißt: Herr , gib uns zu trinken !
Doch wer bei schöner Schnitt 'rin steht ,
dem mag man lange winken .“

Das war dem ernsten Gottesmann zuviel zum
Spaß gewesen. Es hat lange gedauert , bis der
froimme Mann sich aussöhnen ließ . Schließlich
schrieb er aber doch an den damals schwer¬
kranken Dichter die Worte ; „Zum 60 . Geburts¬
tage wünscht seinem berühmten Sänger alles
Glück und Wiederkehr aller Gesundheit und
freudiger Schaffenskraft der von ihm besun¬
gene Einsiedelmann auf dem Staffelberge .“
Scheffel antwortete eigenhändig auf einer
Visitenkarte: „ Freundlicher Gruß und Dank
des Sechzigjährigen !“ Karte und Briefadresse
zieren mit Scheffels Bildnis unter Glas und
Rahmen heute ein Fremdenstübchen der Klause.
Pflegebedürftigkeit (E . F. in K.)

Im Lastenausgleichsgesetz sind verschiedene
Befreiungen für Personen , die im Sinne der
Reichsversicherungsordnung als „pflegebedürf¬
tig“ anzusehen sind, vorgesehen . Welche Vor¬
aussetzungen müssen vorliegen , damit der
Nachweis der Pflegebedürftigkeit im Sinne der
Reichsversicherungsordnung erbracht ist?

Nach den Bestimmungen der Reichsversiche¬
rungsordnung (§ 558 c RVO ) ist einem Ver¬
sicherten Pflege zu gewähren , solange der Ver¬
letzte infolge des Unfalls so hilflos ist , daß er
nicht ohne fremde Wartung und Pflege be¬
stehen kann . In dem gleichen Sinne ist die
Begründung der Pflegebedüftigkeit im Bundes¬
versorgungsgesetz geregelt . Danach ist der¬
jenige als pflegebedürftig anzusehen , der so
hilflos ist, daß er nicht ohne fremde Wartung
und Pflege bestehen kann . Hilflosigkeit liegt
vor, wenn der Beschädigte für die gewöhn¬
lichen Verrichtungen im Ablaufe des täglichen
Lebens in erheblichem Umfange fremder Hilfe
dauernd bedarf. Es ist nicht notwendig,
daß die Hilfe tatsächlich fortwährend geleistet
wird, es genügt, daß sie jederzeit bereit sein
muß . Hilflosigkeit liegt dagegen nicht vor,
wenn der Beschädigte nur für einzelne Verrich-
tungen einer Hilfe bedarf .
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Einmaliges Gastspiel Käthe Dorsch
Am Samstag , 6 . Dezember , findet im Schau¬

spielhaus des Bad . Staatstheaters ein einmaliges
Gastspiel mit Käthe Dorsch und Ensemble in
der Komödie „Theater “ von S . Maugham statt .

Heinrich Harrer berichtet über Tibet
Heinrich Harrer , der sieben Jahre in Tibet

lebte und zuletzt Lehrer und Berater des Dalai
Lama war , wird am morgigen Mittwoch um
20 Uhr im Bonifatiussaal persönlich über seine
Erlebnisse berichten und dabei zahlreiche Farb¬
lichtbilder zeigen . Er war der letzte Europäer ,der das noch unabhängige , feudale Tibet ken¬
nenlernen durfte . Bei der Invasion der Bol¬
schewisten floh er zusammen mit dem Dalai
Lama nach Nepal .

Vasa Prihoda spielt im Bonifatiushaus
Der berühmte Geiger Vasa Prihoda gibt am

kommenden Donnerstag um 20 Uhr im Boni¬
fatiussaal nach vielen Jahren wieder einen
eigenen Abend in Karlsruhe . Auf dem Programmstehen die Violinsonate A-dur von Brahms , die
Chaconne für Violine von Bach , die „Teufels¬
triller -Sonate “ von Tartini und kleinere Vir¬
tuosenstücke .

„Wer da nicht Wahrheit sieht . .
Weinbrenner -Gedächtmsstunde und Enthüllung einer Weinbrenner -Büste im Bezirksbauamt

Am gestrigen 24. November , Friedrich
Weinbrenners 186. Geburtstag , wurde im
Bezirksbauamt eine von der Bildbauerin Ilse
Michaelis -Glasser geschaffene Büste des
großen Karlsruher Baumeisters enthüllt .
Wahrscheinlich wissen das nur Wenige :

Karlsruhe besaß bis zur Stunde nur eine ein¬
zige lebendige Erinnerung an einen seiner
größten Söhne , den Gestalter der Stadt und
weithin berühmten Baumeister Friedrich Wein¬
brenner : Die nach seinem Namen benannte
Straße in der Weststadt . Unmittelbar nach
Weinbrenners Tod wollten , wie der Leiter des
Landesdenkmalamtes , Dr . Lacroix , gestern
mitteilte , ehemalige Schüler des Oberbaudirek¬
tors an der Rückwand des Seitenschiffes der
Evangelischen Stadtkirche ihrem Lehrmeister
ein Denkmal errichten . Aber es ist nie dazu
gekommen . Bis dann dieser gestrige 186. Ge¬
burtstag Weinbrenners kam , an dem zwar
nicht eigentlich ein Denkmal , aber doch eine
vorzüglich gelungene Büste enthüllt wurde .

Und das kam daher , daß der Staat seinen
Bauämtern empfohlen hat , zur Förderung der
oft in großer . Not befindlichen bildenden
Künstler bei allen Objekten mit einer Größe
von über 250 000 DM eine kleine Summe für
künstlerische Zwecke abzuzweigen , voraus¬
gesetzt natürlich , daß das betreffende Gebäude

Zwischen Judith und Rochus
Plauderstunde mit den Hauptdarstellern des Filmes „Zwei Menschen “

Sie wirken sehr dekorativ und als interessan¬
ter Kontrast , wie sie da am Teetisch nebenein¬
ander sitzen , sie ganz in Schwarz , mit diskre¬
tem Goldschrmiok , das rabenschwarze Haar
glatt aus dem schmalen Antlitz zurückgestri¬
chen , aus einem braungetönten Antlitz , das
durch einen lebensfrohen Mund und die brau¬
nen Augen belebende Akzente erhält , er , dun¬
kelblond , mit ungemein sympathischen hell¬
grauen Augen , jung und doch von ruhiger
Männlichkeit . Man müßte geradezu ein Filin -
liebespaar aus ihnen machen , hätte es der Film
nicht schon getan , erstmals in dieser dritten
Neuverfilmung von Richard Voss' Erfolgsroman
„Zwei Menschen “ . Man könnte sich vorstellen ,
daß es nicht der einzige gemeinsame Film
der beiden jungen Darsteller bleiben dürfte .
Hier wäre eine Chance , nicht nur für Edith Miil
und Helmuth Schneider , sondern auch für den
deutschen Film . Aber das steht freilich in der
Produzenten Hand .

Wer die Schauspielerin Edith Mill nur aus
ihren drei größten Filmrollen kennt , als Judith
in „Zwei Menschen “ , als die Oberschwester im
„Haus des Lebens " und als die Mörderin im
„Schweigenden Mund “

, drei Rollen also , die
nach dem Charakterfach deuten , wäre wohl ge¬
neigt , ihrer Persönlichkeit eine schwerblütige ,
ernste Grundstimmung zuzuerkennen . Nicht
ganz unschuldig .daran ist wohl Regisseur Karl
Hartl , der sie „hintergründig “ sieht . Tatsächlich
aber „möchte ich auf der Leinwand sehr gern
lachen “, meint sie selbst , und es ist nicht allein
die bezaubernde Wiener Melodie ihrer Stimme ,
die den Charme ihres Wesens verrät . Edith
Mill kommt aus Wien , und schon mit 12 Jahren
stand es für sie fest , Schauspielerin zu werden .
Sie begann am Wiener Reinhardt -Seminar und
spielt seit 1942 auf der Bühne , zuletzt zwei
Jahre an der Wiener Burg . In Österreichs Nach¬
kriegsfilm begann sie in „Hexen “ ,

4 spielte
weiter in „Prämien auf den Tod “

, ,.Schuß
durchs Fenster “

, „Wenn eine Wienerin Walzer
tanzt “ , „So ein Theater " und im „Schweigen¬
den Mund “ . Im „Haus des Lebens “ und in
„Zwei Menschen " eroberte sie sich dann den
deutschen Film , zweifellos ein glücklicher Start .
Man darf wohl gespannt sein , was die deut¬
schen Regisseure aus dem Versprechen dieses
aparten neuen Gesichts auf der Leinwand
machen werden . Die Gefahr , ein Star für Lies¬
chen Müller zu werden , besteht nicht . Dazu
bringt Edith Mill zu viel Persönlichkeitswert
und zu viel künstlerisches Bewußtsein mit .

Helmuth Schneiders Rochus war für das
deutsche Filmpublikum so gut wie eine Neu¬
entdeckung . Denn wer wußte auch , daß dieser
junge sympathische Schauspieler , der mög¬
licherweise ein zweiter Gustav Fröhlich wer¬
den könnte , in Südamerika schon einen aner¬
kannten Filmnamen hatte ? Höchstens die paar
Filmbesucher , die ihn in dem Dschungelfilm
„Die Göttin von Rio Beni “ als Partner von
Angelika Hauff gesehen haben . Helmuth
Schneider ist wohl in München geboren , kam

aber schon als Kind nach Brasilien . Sein
Wunsch , Schauspieler zu werden , stieß auf
lebhaften Widerstand von zu Hause , und so
zog er denn 1938 nach Deutschland , um Che¬
mie zu studieren . Mit dem fatalen Erfolg , daß

Eäith Mill in der Rolle der Judith aus „Zwei
Mensdhen “. Zusammen mit ihrem Partner
Helmuth Schneider gastierte die Wiener
Schauspielerin gestern in den Abendvorstel¬
lungen des Pali und Rheingold und wurde
von einem begeisterten Publikum stark ge¬
ieiert . Bild : London-Film

er zunächst einmal Soldat und im Frankreich -
Feldzug verwundet wurde . Nun gab es doch
Studienurlaub für die Chemie , zuerst in Mün¬
chen , dann in Stuttgart . Aber recht bald sat¬
telte der Student um und wurde Schauspiel¬
schüler von Heinz Hilpert am Deutschen Thea¬
ter in Berlin . Dort spielte er auch seine ersten
Rollen , bis zum September 1944, und nun wird
er wieder bei Hilpert in Göttingen auf der
Bühne gastieren . Dazwischen lagen die Jahre ,in denen Helmuth Schneider , dem es nach
Kriegsende gelang , nach Brasilien zurückzu¬
kehren , sich in Südamerika als Bühnen - >und
Filmschauspieler durchsetzen konnte . Und
darum wird wohl auch sein Weg zunächst ein¬
mal doppelgleisig verlaufen , dieseits und jen¬
seits des Atlantik , da ihn Verträge hier wie
dort binden . Wenn nicht eines Tages irgendwodas Schwergewicht einer künstlerischen Weiter¬
entwicklung eine klare Entscheidung trifft .
Für hüben oder für drüben . dck

Die Meinung der Leser

Ein einziger Unfall könnte mehr kosten !
In den letzten Tagen häufen sich die Stimmen ,die eine Beschleunigung der Ausbesserungs¬

arbeiten auf der Straße zwischen Karlsruhe und
Durlach fordern . In den Zuschriften wird vor
allem auf die starke Gefährdung des Verkehrs
sowie auf den Zeitverlust hingewiesen , den die
Verkehrsteilnehmer in Kauf nehmen müssen .
Der Automobilclub von Deutschland e . V .,Landesgruppe Baden , schreibt hierzu :
Seit vielen Wochen dauern diese Ausbesserungs¬arbeiten . Wenn der bisherige Arbeiter - und Bau¬

maschineneinsatz beibehalten wird , wenn also
nicht eine Beschleunigung eintritt , dann ist einEnde der Arbeiten nicht abzusehen . Das Gefähr¬liche auf dieser Autostraße besteht darin , daß zuviele Autofahrer das Verbot nicht beachten , wo¬nach das Überholen verboten ist. Besonders inder Dunkelheit führt dies leicht zu Zusammen¬stößen . Deshalb ist der Wunsch berechtigt , daß für

Rundfunkprogramm
Dienstag, 25. November

Süddeutscher Rundfunk . 8 .15 Melodien am Mor¬
gen , 10.15 Melodien aus Tonfilmen , 12.00 Musik
am Mittag , 13.45 „Die Wahrheit über die Frem¬
denlegion “

, 15 .30 Das Orchester Kurt Rehfeld ,17.05 Kleines Konzert , 18 .00 Von fremden Län¬
dern und Menschen, Volksweisen , 20.05 Bezau¬
bernde Melodien, 21.00 Wege zur Dichtung, 21 .30
Aus Opern von Verdi und Puccini , 22 .20 Tanz¬
musik .

Südwestfunk . 8.40 Musikal . Intermezzo , 12.15
Zur Mittagsstunde , 14 .30 Wir jungen Menschen,15 .15 Das Große Unterhaltungsorchester des SWF,16 .45 Erzählung der Woche , 17 .00 Musik der Land¬
schaft , 18.20 Die Heimatvertriebenen , 20 .00 Das
Orchester Kurt Edelhagen , 20 .30 „Wir sind alle
Mörder “ (Hörspiel ) , 22 .30 Nachtstudio , 23.30 Jazz
1952 !

Abhilfe gesorgt wird . Sowohl die Zahl der Arbeiterals auch die Bauhilfsmaschinen müssen unbedingtvermehrt werden . In den nächsten vier Wochenwird die Arbeitszeit ohne Beleuchtung immerkürzer . Es ist deshalb für künstliche Beleuchtungzu sorgen . Ein einziger ernster Unfall kostet vielmehr , als für die Beschleunigung der Arbeitenan Mehrauslagen entstehen würde . Man soll des¬halb nicht erst diesen Unfall abwarten .
Zeit ist Geld

Aber auch einzelne Verkehrsteilnehmer ver¬lieren allmählich die Geduld . In der Zuschrifteines Durlacher Lesers heißt es unter anderem :Der Verkehrsteilnehmer versteht die Notwendig¬keit der Reparatur . Spielt aber hier das Geld eineRolle, so möchte ich dem die Sicherheit des Ver¬kehrs und — was hier offenbar Nebensache ist —die Zeit gegenüberstellen . Für das Transport¬gewerbe und für den Verkehr im allgemeinen istjedoch Zeit Geld . Man braucht nur einmal die
Auswirkungen eines Pferdefuhrwerks auf diesereinen Fahrbahn zu beobachten . Außerdem : DerFahrer , der die Autobahn verläßt , stößt in eineFlut von Fahrzeugen . Dazu kommt — dem orts¬fremden Fahrer völlig unerwartet — ein Rad¬fahrweg , der ebenso wie die Fahrbahn in beiden
Richtungen befahren wird . Man muß starkeNerven haben , besonders in der verkehrsreichenZeit , die jetzt dazu meist in die Dunkelheit fällt ,wenn man diese Strecke befahren will . Ist eswirklich unvermeidbar , daß das Projekt Auto¬bahnbrücke so langsam vorangeht ? Und wenn —dann verschont uns bitte mit der Arbeit an derzweiten Fahrbahn , bis es wieder längere undwärmere Tage gibt !

Walter Ignatius , Fahrzeugmeister , Durlach , AmSteinbruch 15.

Warnung, ehe es zu spät ist
Die nachstehende Zuschrift trägt vielleiditdazu bei , eine Unsitte einzudämmen , ehe einschwerer Unfall die Verantwortlichen zur Ver¬nunft bringen muß.

eine solche Ausgestaltung zuläßt . Nach dem
Bundesgerichtshof , in dessen Treppenaufgang
sich eine Plastik Albickers befindet , hat nun
auch der Wiederaufbau des ehemaligen Hof¬
küchengebäudes zur aktiven Förderung der
bildenden Kunst beitragen können . Der Leiter
des Bezirksbauamtes , das ja bekanntlich in
dieses Gebäude eingezogen ist , Oberbaurat
Langenbach , verwies in seinen einleitenden
Worten aus Anlaß einer Weinbrenner -Gedächt¬
nisstunde nicht zu Unrecht darauf , daß Wein -
brermers Büste im Bauamt , das sich immer wie¬
der mit dem Werk des Meisters befassen muß ,seine besondere Berechtigung hat . Langenbach
sprach den Wunsch aus , alle , die diese Büste
sehen , möchten sich immer wieder daran er¬
innern , was Weinbrenner für seine Vaterstadt
geschaffen hat .

Es war übrigens in der schön abgemessenen
Halle des Obergeschosses (man müßte sie jetzt
eigentlich „Weinbrenner -Halle “ nennen !) , eine
Feier von eigenartigem Reiz , die Weinbrenners
Geist eindringlich beschwor . Dafür sorgte vor
allem die Ansprache von Dr . Lacroix , der das
Werden und Wirken des Karlsruher Baumei¬
sters in glänzenden Formulierungen umriß . Er
schilderte Weinbrenner als einen Mann von
unerschütterlicher Rechtlichkeit und unermüd¬
lichem Pflichteifer . „Wer da nicht Wahrheit
sieht “ , so zitierte er einen Ausspruch des Zeit¬
genossen und Freundes , Lavaters , über Wein¬
brenners Antlitz , „der sieht sie nimmer mehr “ .
Weinbrenner wurden Aufgaben in einer Größe
gestellt wie keinem seiner Zeitgenossen , und
er hatte das Glück , einen Herrscher und ein
Bürgertum zu finden , die mit ihm fühlten und
sich ihm ganz anvertrauten . Nirgendwo , so
sagte Dr . Lacroix , gibt es in Deutschland aus
der Zeit des Klassizismus etwas , was sich der
Karl -Friedrich -Straße in Karlsruhe an die
Seite stellen könnte . Der Leiter des Landes¬
denkmalamtes beendete seine Worte mit dieser
trefflichen Würdigung : „Weinbrenners Lebens¬
werk stammt aus einem sittlich und intellek¬
tuell begnadeten Geist , aus einem religiös und
künstlerisch reichen Gemüt , aus einer von
ernster Verantwortung erfüllten Seele . Sein

Lebenswerk ist für den Staat und die Stadt
eine Verpflichtung .“

An der Feier nahmen mit allen Beamten und
Angestellten des Hochbaureferats und des Be¬
zirksbauamtes auch Ministerialrat Dr . Schnei¬
der , BaudirektorKölmel und Oberbaurat a . D.
Koch teil . Ein ^Streicher -Quartett des Gym¬
nasiums gab der Stunde einen würdigen
Rahmen . W.

WSSm

Seit dem Tode Friedrich Weinbrenners (1826)
ist diese von Ilse Michaelis - Glasser geschaf¬
fene Büste das erste Denkmal an den großen
Karlsruher Baumeister . Die Plastik ist ebenso
wie der Sockel aus Muschelkalk angefertigt .

Foto : Schlesiger

Diebstahl oder Kleptomanie ?
Der Gutachter: Es gibt so etwas wie einen „posthumen Befehl“

Nicht die Tat der Anna K . stand im Vorder¬
grund der Verhandlung , sondern die Frage , ob
sie Kleptomanin sei , der man für ihre Taten
den Paragraphen 52 , Absatz II zubilligen müsse .
Medizinalrat Dr . Braun hatte dies verneint .
„Diese Tat ist keine echte Zwangstat “

, sagte er ,
„sondern die K . hat nur eine günstige Gelegen¬heit genützt “ .

Frau Anna K ., 42, verheiratet mit einem gu¬ten Mann in bester Position , hatte anläßlich
eines Trauerfalles vergangenen Sommer bei
einer Bekannten genäht und in unbewachtem
Augenblick bei dieser Bücher und 1000 DM ent¬
wendet . (Die Angeklagte behauptet , es seien
nur 500 DM gewesen .) Während die Witwe noch
fehlenden Stoff einkaufen ging , machte die K.
den Griff unter die Bettdecke und zog die Geld¬
kassette zu Tage . Abends schöri war der Ver¬
lust bemerkt worden . Als die Kripo kam , war
die K . sofort geständig und nahm in ihrer Woh¬
nung 450 DM unter dem Teppich hervor . 50
Mark hatte sie schon ausgegeben . Dann war
die Sache mit zwei oder drei gestohlenen Bü¬
chern gekommen . Der Ehemann zahlte natür¬
lich den ganzen Schaden . Es ist ihm peinlich
genug , daß seine Frau im Leopardenmantel in
der Anklagebank steht . Er hatte einen der be¬
kanntesten Rechtsanwälte mobil gemacht .

Der medizinische Gutachter , der Dozent für
Gerichtsmedizin Dr . Schön , meinte , man solle
Anna K . ruhig den Absatz II des § 51 zubilli¬
gen , denn es gäbe doch so etwas wie einen
„posthumen Befehl “, vielleicht käme er aus
ihrer schweren Jugend und dem damaligen
Milieu , von dem sie sich zwar gerettet , aber
Zwangsvorstellungen mitgebracht habe .

Die K . war seit ihrer frühesten Jugend in
Heimen aufgewachsen und schlug sich dann als
Näherin durch , bis sie heiratete . Sie wurde be¬
reits dreimal wegen Diebstahls vorbestraft .
Einmal billigte ihr das Gericht tatsächlich den
Absatz II des § 51 zu , weil sie bei Begehung
der Tat nicht zurechnungsfähig gewesen sei.
Das war allerdings 1929.

Während der Staatsanwalt das Problem
der Kleptomanie ignorierte , und in der Ange¬
klagten nur die Rückfalldiebin sah , für die er
eine Strafe von 14 Monaten . Gefängnis bean -

| In den letzten Wochen ist in allen Stadtteilen die
Beobachtung zu machen, daß bei verschiedenen
Kiosken Ballon-Roller gegen geringe Gebühr andie Kinder kurzfristig vermietet werden . Diese
Roller sind auf allen Straßen vertreten und er¬freuen sich offensichtlich größter Beliebtheit . Da¬
gegen ist nichts einzuwenden . Es erscheint aber ipiInteresse der Verkehrssicherheit bedenklich , wenndie Kiosk-Inhaber noch nach Einbruch der Dunkel¬heit diese Roller ausgeben . Die mit den unbeleuch¬teten Rollern auf der Fahrbahn fahrenden Kinderbedeuten für jeden Verkehrsteilnehmer eine nicht
zu unterschätzende Gefahr , der man wenigstensdadurch begegnen sollte , daß die Vermieter der
Roller angewiesen werden , die Roller spätestensnach Einbruch der Dunkelheit wieder zurück¬
zuverlangen . Karl Vollmar , Luisenstr . 2a

tragte , sagte der Verteidiger , man habe hier
kein juristisches , sondern ein medizinisches Ur¬
teil über die K . zu fällen .

Das Gericht versagte zwar Frau K . den
Schutz des § 51 , doch nahm es Rücksicht auf
die Persönlichkeit der Angeklagten und ver¬
urteilte sie zu drei Monaten Gefängnis , die
Mindeststrafe bei Rückfalldiebstahl .

„Wenn es ein Fehler war , daß unser Urteil
zu milde ist “

, sagte der Vorsitzende , „dann
wird die Angeklagte bald wieder vor uns ste¬
hen und wir können diesen begangenen Fehler
revidieren .“

Ehemann und Verteidiger warfen sich be¬
friedigte Blicke zu , während die Kleptomanin
im Leopardenfell ihr , „Ja “ zu dem Urteil
hauchte . H . P . .

Brandursache noch ut
Zu dem in unserer gestrigen Ausgabe ge¬

meldeten Brand im Gebäude des Staatlichen
Lebensmitteluntersuchungsinstituts im Hoch-
schulgebäude teilt die Karlsruher Berufs¬
feuerwehr ergänzend mit :

Der Brand war im Vorraum eines Labora¬
toriums im vierten Stock ausgecrochen . Die
Anfahrt für die Feuerwehr gestaltete sich
sehr schwierig , weil die Zugänge zum Hoch¬
schulgelände abgeschlossen waren und aufge¬
brochen werden mußten . Beim Eintreffen des
ersten Löschtrupps hatte sich der Brand von
seinem Herd aus über einen Flur nach einem
benachbarten Laboxrausm ausgedehnt . Die
Löscharbeiten waren besonderg schwierig , da
das Dach des Gebäudes ein sogenanntes Holz¬
zementdach war , d . h . eine Holzschalung , die
unten mit Rohrmatten vergipst und nach oben
mit Dachpappe und Kies belegt war . Dadurch
ist das Feuer nicht durchgebrannt , so daß
keinerlei Rauchabzug vorhanden war . Bis 2.30
Uhr früh des gestrigen Tages dauerte der Ein¬
satz der beiden Löschzüge der Berufsfeuer¬
wehr . Die Untersuchungen über die Brand¬
ursache sind noch im Gang .

Junglehrer wurden verpflichtet
In der Karlsruher Christuskirche wurden am

Sonntagvormittag sieben Junglehrer und acht
Junglehrerinnen , die ihr Studium abgeschlossen
haben , von Oberkirchenrat Katz auf die Ertei¬
lung des Religionsunterrichtes verpflichtet und
in ihr Amt eingeführt . Die Junglehrer und
Junglehrerinnen legten vor der versammelten
Gemeinde in die Hand des Oberkirchenrats und
zweier Gemeindeglieder das Gelübde ab , daß
sie bereit seien , das Amt der christlichen Unter¬
weisung , das ihnen nun anvertraut wurde ,
freudig auszurichten gemäß der Heiligen Schrift
und dem Bekenntnis der badischen evangeli¬
schen Landeskirche .

Alte Schulkameraden trafen sich
Die einstigen ABC-Schützen des Knielinger

Schuljahrgangs 1904 (Geburtsjahrgang 1897—98)
trafen sich dieser Tage als 55jährige zu ihrem
vierten Treffen in Knielingen . Alle , die aus nah
und fern zusammengekommen waren , nahmen mit
Freude an der kleinen Feier Anteil , zu der jeder
nach bestem Vermögen beitrug . Eine besondere
Überraschung bot die Schulkameradin Emma
Knobloch durch ihre stimmungsvollen Vorträge in
Poesie und Prosa . Zahlreiche fotographische Auf¬
nahmen werden immer erfreuliche Erinnerungs¬
zeichen sein . Bewegt gedachten die Erschienenen
der 34 in die Ewigkeit abberufenen Schulkamera¬
dinnen und Schulkameraden .

Sterbefälle vom 21. bis 24. November
21. 11 . : Paul Bialkowski , Schmied, Am Zwinger 15

(33 J .) ; Emil Stumpf , Dreher , Scheffelstr . 51 (51 J .).
22. 11 . : Oskar Eckert , staatl . gepr . Dentist , Hum-

boldtstr . 27 (45 J .) ; Adelheid Kraetz geb. Schiatti,
Klosterweg 69 (63 J .) ; Kath . Ritter geb . Lorch,
Georg-Friedrich -Str . 6 (79 J . ) ; Elisabetha Schneider ,geb. Ziegler , Karl -Wilh .-Str . 20 (64 J . ) ; Schmideder
geb . Schiele, Roonstr . 30 (76 J .) ; Jakob Brendel -
berger , Bahnarbeiter , Taubenstraße 25 (76 Jahre ).

23. 11 . Frieda Nesper geb Müller , Waldhornstr . 49
(34 J .) ; Marie Friedlein , Zähringerstr . 4 (77 J . ) ;Louise Gachot geb . Lamarque , Erzbergerstr . 103
(84 J .) ; Elsa Bosch geb. Wollensack , Uhlandstr . 44
(67 J .) ; Juliane Haas geb. Goldsdimidt , Luisen¬
straße 34 (80 J .) ; Anna Lehn geb. Reinfried , Brauer -
straße 31 (69 Jahre ).

24 . 11 . : Elsa Mayer geb. Langendörfer , Mei-
dingerstraße 9 (44 J .) ; Valentin Gries , Oberposträta. D . , Gartenstraße 28 (TSJähre ).

W

Kleinstautos werden selbst gebaut
Autos als Gemeinschaftsarbeit des Karlsruher Auto-Bau-Clubs

Ähnlich dem Flugsportverein , der sich auch
mit dem Bau von Segelflugzeugen befaßt , exi¬
stiert seit einiger Zeit in Karlsruhe ein Auto -
Bau -Club ;— kurz ABC genannt —, der es sich
zum Ziel gesetzt hat , durch serienmäßige Selbst¬
herstellung von Kleinstwagen zu einem mög¬
lichst tragbaren Preis weitesten Kreisen die
Anschaffung eines Kleinautos zu ermöglichen .
Die Wagen sollen in Gemeinschaftsarbeit und
durch Eigenfinanzierung der einzelnen Bau¬
gruppen mit genormten , durch Großeinkauf
verbilligten Fertigteilen selbst gebaut und dann
nach einem klug eingeteilten Schlüssel - und
Punktsystem entsprechend der finanziellen und
arbeitsstundenmäßigen Leistung den Mitglie¬
dern zugeteilt werden . In jeder einzelnen Bau¬
gruppe sollen 18 bis 20 Mitglieder unter An¬
leitung eines Fachmannes arbeiten .

Die Finanzierung will der Club durch die
Monatsbeiträge und Geldleistungen der Mit¬
glieder erreichen , ähnlich wie dies bei den
früheren Bausparkassen der Fall war . Jeder
Autobauer erhält für 10 eingezahlte Mark einen
Punkt , pro Arbeitsstunde ebenfalls einen Punkt
und für jedes geworbene Mitglied zehn Punkte .
Der fertige Wagen bleibt Eigentum der Gruppe ,bis er restlos bezahlt ist . Durch das Mithelfen
am Bau des Wagens soll dem Besitzer gleich¬
zeitig das nötige technische Wissen vermittelt
werden . Der fertige Wagen soll etwa 1800 bis
2000 DM kosten . Über die Wagenform entschei¬
det eine Umfrage bei den Mitgliedern . Bei rund
500 Arbeitsstunden könnten im Monat etwa
zwei Wagen hergestellt werden .

Die organisatorische Leitung des Clubs hat
H . Blumhofer , Karlsruhe -Rüppurr , DanzigerStraße 10, übernommen . Ihm zur Seite stehen
zahlreiche Diplom -Ingenieure , Ingenieure und
Kraftfahrzeughandwerker . Für den Gedanken

des Auto -Bau -Clubs konnten bereits Interes¬
senten aus über hundert Orten der Bundes¬
republik gewonnen werden . R . F.

„Der Mensch in der Bilanz“
Mit der Erkenntnis , daß das richtige Funk¬

tionieren eines Betriebes nicht nur eine tech¬
nische , sondern auch eine menschliche Frageist , beschäftigt sich eine Tagung der Evang .
Akademie Baden , die unter dem Titel „Der
Mensch im Betrieb “ vom 5 . bis 7 . Dezember
auf . dem Thomashof bei Durlach stattfindet .Dabei wird Professor Dr . Lohmann , Freiburg ,über „Die Rationalisierung der deutschen Wirt¬
schaft “ sprechen . Dipl .-Ing . Dr . Maul , Karls¬
ruhe , behandelt in zwei Vorträgen die Fragen
„Die Akkordschere — eine Leistungsbremse ?“
und „Darf sich der Kalkulator ausschließlich
vom Interesse des Betriebes leiten lassen ?“.Den Abschluß bildet ein Rundgespräch über
das Thema „Grundlagen der Zusammenarbeitin den Betrieben “ . Die Tagung ist vor allem
für Werkmeister , Kalkulatoren und Abtei¬
lungsleiter gedacht .

Wie wird das Wetter ?

Nachrichten aus dem Landkreis
Ettlingen . Als erster Redner der großen Par¬

teien , die auf Einladung der Volkshochschule
sprechen , stellte sich Staatspräsident a. D . Dr . Geb¬
hard Müller (CDU) in der Aula des Realgymna¬siums vor . In seinem Referat „Europapolitik als
deutsche Aufgabe “ befürwortete Dr . Müller die
Ratifizierung der Bonner Verträge . Außerdem
schlug er vor . die Lösung der Saarfrage zu ver¬
tagen und das Saarland bis zu der in einigenJahren möglichen , echten Lösung dieses Problems
zu europäisieren .

Neumalseh. Auf der Bundesstraße 3 kam ein in
Richtung Rastatt fahrender Radfahrer mit einemin gleicher Richtung fahrenden Pkw in Berührungund zu Fall . Der Radfahrer , der vermutlich unter
Alkoholeinwirkung stand , zog sich beim Sturz vomFahrrad eine so schwere Kopfverletzung zu , daßseine Überführung nach dem Städt . KrankenhausKarlsruhe notwendig wurde .Mörsch. Bei einem Familienstreit zwischen
Schwiegersohn und Schwiegervater wurde der
Schwiegervater so schwer verletzt , daß dessenAufnahme im Neuen Vincentiuskrankenhaus inKarlsruhe erforderlich wurde .Neureut . Ein 64 Jahre alter Einwohner , der in
Geldschwierigkeiten geraten war , versuchte sichdurch öffnen der Pulsschlagader das Leben zunehmen . Sein Vorhaben konnte durch Angehörigenoch rechtzeitig unterbunden und der Mann nach

dem Städt . Krankenhaus Karlsruhe gebrachtwerden .
Leopoldshafen . Hier trafen sich die Delegiertenvon zehn Anglervereinen . Der Karlsruher Angler¬verein stiftete einen Wanderpokal , der erstmalsbeim Mannschaftsangeln in Daxlanden im Juni

1953 vergeben wird . Die Termine der einzelnen
Anglerturniere und -feste für 1953 wurden fest¬
gelegt: 10. 5 . Linkenheim , 24 . 5 . Eggenstein , 7 . 6.Knielingen . 27. . 28 . und . 29. 6 . Daxlanden , 5 . 7.Huttenheim , 12. 7. Bruchsal , 2. 8 . Leopoldshafenund 6. 9. Karlsruhe .

Weingarten . Wie Landrat Groß in einem Schrei¬ben an Bürgermeister Vögele mitteilte , unterstützeer jede Anstrengung der Gemeinde , die Genehmi¬
gung für die Zulassung der Autobahnein - und -aus-fahrt Weingarten — Blankenloch zu erhalten , zu¬mal es sich hier um das Interesse der in Wein¬
garten und in der unteren Hardt gelegenen In¬dustrie und auch der mit Motorkraftfahrze 'ugenausgestatteten Pendler handelt .

Stupferich . Die Eheleute Julius Scheib feiertenam Sonntag das Fest der goldenen Hochzeit. Andiesem Tage sind es auch 50 Jahre , seit der Milch¬
transport nach Durlach und Karlsruhe von denEheleuten Scheib ununterbrochen , auch sonn- und
feiertags , bewerkstelligt wird . Der Jubilar legtmit seinem Pferdefuhrwerk täglich 20 km zurück.

Kalt mit Nachtfrösten
Übersicht : Die zufließende Kaltluft kommtin unserem Raum jetzt zur Ruhe , und durch denleicht steigenden Luftdrude wird vorübergehendnochmals nachts schwacher Hochdruckeinflußwirksam .
Vorhersage des Wetteramtes Karlsruhe fürNordbaden , gültig bis Mittwoch früh : In den

Niederungen trüb und vormittags vielfach stark
dunstig bis neblig , höchstens noch unbedeutenderSchneefall. Tagsüber teilweise aufheitemd , nachtsklar . Mittagstemperaturen in der Ebene 2—4 Gradüber null , nachts weiterhin leichter Frost . SchwacheWinde wechselnder Richtung.

Schneemeldungen Schwarzwald
Freudenstadt 35 cm, Kurhaus Sand 35 cm, Schön¬wald 90 cm , Furtwangen 50 cm, Brend -Rohrhards -

berg 90 cm , Kandel 90 cm, Saig 60 cm, Herzogen-hoan 110 cm, Feldberggipfel 120 cm. Schauinsländ
90 cm.

Alle Stationen melden Pulverschnee . Die derzeit■guten Wintersportverhältnisse bleiben erhalten .
Rheinwasserstände

24. Nov. Konstanz 355 (—3) , Breisach 240 f+ 6),Straßburg 312 (—3) , Karlsruhe - Maxau 493 (—1),Mannheim 372 (—7) , Kaub 288 (—6) .
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Der Schrei nach der Prügelstrafe in England
Das Recht der Vergeltung — Stellen die Engländer die Uhr zurück ?

Von unse

London . Wenn man Tag für Tag die englische
presse verfolgt, könnte man beinahe glauben,
daß Verbrechen und Gangstertum in England
eine Höhe erreicht haben wie in Amerika in
den schlimmsten Tagen von Chikago. Wer sich
unkritisch von seiner Zeitung beeinflussen läßt ,
kann kaum zu einem anderen Urteil gelangen.
Täglich liest man von neuen Gewalttaten der
Cosh - Banditen“ , das heißt von Banden

Jugendlicher Räuber oder Einbrecher, die ihre
Opfer entweder auf der Straße oder in der
eigenen Wohnung überfallen , sie mit dem
Cosh“ , einem Totschläger, der in der Regel

aus einem mit Sand oder Schrot gefüllten
Beutel oder Gummischlauch besteht , über den
Kopf schlagen und bewußtlos liegen lassen.

Der Cosh — die große Mode
Namentlich in der bebilderten Massenpresse

jst die Berichterstattung hart an der Grenze,
wo sie bei ohnehin gefährdeten Jugendlichen
zum Anreiz werden kann , den letzten Schritt
zum Gangstertum zu unternehmen , um des
traurigen Heldenruhms teilhaftig zu werden ,
jn der Presse wie ein Filmstar zu erscheinen.
Die Folge davon ist zunächst, daß der „Cosh “
eine ungeahnte Popularität erhalten hat . Spiel-
zeug-Coshs für Kinder werden jetzt in allen
Spielwarengeschäften angeboten und Anden
reißenden Absatz. Die Voraussetzung des Ge¬
schäfts ist, daß schon die Kinder wissen, was
ein Cosh ist und ihren Stolz darein setzen , sich
als Cosh-Banditen zu zeigen, so wie sie früher
einmal als Indianer mit dem Tomahawk auf¬
getreten sind. Nun haben sich wiederum die
Presse und auch die Abgeordneten des Parla¬
ments dieser Ausstrahlung des Cosh -Gangster-
tums bemächtigt. Eine Diskussion ist im Gange,
ob Herstellung und Verkauf dieses Spielzeugs
verboten werden solle . Es ist wirklich gefähr¬
lich, denn wenn man einen Spielzeug-Cosh mit
Sand oder Schrot füllt , hat man einen echten
Totschläger.

Dieser aufgeregte Pressefeldzug um das
Gangstertum und den Cosh überschattet beim
englischen Publikum gegenwärtig alle anderen
Fragen und Probleme.

Das gefährdete Alter
Es handelt sich dabei um bewußte Presse¬

politik, um eine Agitation für die Wieder¬
einführung der Prügelstrafe . Bereits zu Jahres -

New York (AR ) . Die Bewaffnung der ameri¬
kanischen Streitkräfte ist teilweise derart un¬
zureichend, daß die UNO-Truppen in Korea den
rotchinesischen Divisionen technisch unterlegen
sind . Dies erklärten hohe amerikanische Offi¬
ziere der Wochenzeitschrift„Look“ .

Es ist keine Seltenheit, daß man bei den
UNO-Streitkräften Maschinengewehre aus dem
Jahre 1917 'antrifft , die das unheimliche Gewicht
von 100 Kilos aufweisen. Um diese Monstre-
waffen mit neuen Patronengurten - zu füüen , ■
sind mindestens 15 Minuten notwendig . Aber
auch die Karabiner schießen auf große Ent¬
fernungen zu ungenau und haben zu kleine
Kaliber.

Besonderes Kopfzerbrechen bereiten den
UNO-Truppen die in ihrer Wirkung hervor¬
ragenden Bazookas . Sie haben einen sehr hellen
Feuerschein, so daß der Schütze des Nachts un¬
weigerlich vom Feind gesehen und beschossen
werden kann.

rem Londoner Korrespondenten Cu
beginn hatte sich eine Bewegung für die
Wiedereinführung der Prügelstrafe erhoben.
Sie hatte damals an einige besonders krasse
Fälle von Kindermißhandlung angeknüpft.
Diese Agitation, an deren Spitze sich der
höchste Richter Englands, Lord Goddard, ge¬
stellt hatte , ist im Parlament wie beider unter¬
richteten Öffentlichkeit auf entschiedenen
Widerspruch gestoßen. Trotzdem ist sie wieder
aufgenommen worden, und jeder einzelne Fall
eines räuberischen Überfalls mit Gewalt wird
jetzt als Beweismittel für diese Agitation be¬
handelt . Die Agitation ist nicht eigentlich eine
Folge der Verbrechen der Cosh-Banditen, viel¬
mehr handelt es sich um eine populäre Welle ,
die unbedingt das Recht der Vergeltung voran¬
stellen möchte und die bei sich bietenden An¬
lässen aufschäumt.

Dabei ist der Schrei nach der Wiederein¬
führung der Prügelstrafe die unernsthafte Be¬
handlung eines sehr ernsthaften Problems. Die
Kinder , die während des Krieges ohne elter¬
liche Aufsicht auf der Straße aufgewachsen
sind, kommen jetzt in das jugendliche Alter ,
in dem sie ernsthaft gefährdet werden können,
sei es durch schlechte Beispiele, durch falsche
Lektüre , durch Gangsterfilme, ja sogar durch
die Presseagitation gegen das Verbrechen selbst.
Amtliche Prügel als Abschreckung ist eine
schlechte Antwort auf das Problem.

Cat und Birch
Die Prügelstrafe ist in England endgültig

durch das Gesetz über die Strafjustiz vom
Jahre 1948 abgeschafft worden. Bis dahin
konnte sie noch in Fällen von Raub mit Gewalt¬
anwendung und bei Angriffen auf Gefängnis¬
beamte verhängt werden. Das Gesetz unter¬
schied zwischen „Cat“ und „Birch“ . Der Ver¬
urteilte wurde bei gefesselten Füßen, mit den
gefesselten Händen hoch über dem Kopf, in
aufrechter Haltung an ein Gestell gebunden
und entweder mit der „Cat“, einer neun-
schwänzigen schweren Geißel , gepeitscht oder
mit der „Birch“ , einem Gestell, in dem harte
Stäbe wie Gabelzinken befestigt waren , ge¬
schlagen. Methoden und Instrumente waren aus
der Praxis des alten Kriminalrechts, das die
Folter noch kannte , übernommen.

Von Zeit zu Zeit hat es in der englischen
Öffentlichkeit Aufregungszustände über den

Ein anderes Phänomen ließ selbst die Ar¬
tillerie verzweifeln. Sie stieß nämlich im Ge¬
birge von Hienfung auf eine befestigte nord¬
koreanische Stellung, die jedem Geschoßhagel
widerstand . Selbst schwerste Artillerie hatte
keinen Erfolg.

Herbeigerufene Spezialistenkonnten erst nach
längeren Untersuchungen feststellen, daß das
Bollwerk von mongolischen Horden im 12 . Jahr¬
hundert errichtet worden ist. Die Bauweise ent¬
spricht der der ägyptischenPyramiden, und wie
die Sachverständigen betonen, ist es ausge- ,
schlossen , die Festung anders, als mit Atom¬
bomben zu zerstören. Sie bietet einer ganzen
Division Platz und ist natürlichen Höhlen vor¬
gelagert , die weiteren Divisionen Schutz ge¬
währen und ebenso uneinnehmbar sind wie die
Burg des Dschingis Khan, solange man von
Atomwaffen keinen Gebrauch zu machen ge¬
denkt.

rt Gey er
wirklichen oder vermeintlichen Stand der Kri¬
minalität gegeben, bei denen Publikum und
Zeitungen stürmisch nach einer Ausdehnung
der Prügelstrafe verlangten . Diese Reaktion ist
so typisch, und sie kehrt so regelmäßig wieder,
daß man sich fragen muß, ob nicht überhaupt
die englische Öffentlichkeit das Strafrecht aus¬
schließlich unter dem Gesichtspunkt der Ver¬
geltung ansieht . Es gibt keine, nennenswerte
englische Rechtsphilosophie. Vielleicht ist dies
der Grund für die primitive Reaktion der eng¬
lischen Öffentlichkeit.

Heute setzen sich 52 konservative Abgeord¬
nete an die Spitze der Bewegung für die Wie¬
dereinführung . Sie haben eine Resolution ein¬
gebracht, daß das Gesetz über die Kriminal¬
justiz von 1948 in diesem Sinne geändert werde.
Ein anderer konservativer Abgeordneter, ein
ehemaliger Kriegsflieger, legt ein privates Ge¬
setz für die Wiedereinführung vor. Nach der
englischen Parlamentspraxis ist es sicher, daß
dieses Gesetz im Unterhaus mindestens bis zur
zweiten Lesung kommen wird . Die Vereinigung

Wenn die Dorls-Remer regierten , könnten
wir uns vieles von dem nicht erlauben, was
diese Herren trotz des Urteils des Bundesver¬
fassungsgerichts heute noch ungestraft tun
dürfen . Diese können z. B . über Hitler die
verschiedensten persönlichen Meinungen äu¬
ßern , würden wir aber in einem „SRP-Reich“
etwas gegen den braunen Diktator sagen , dann
würde es uns ergehen wie jenem Vertreter der
FDJ in einer Versammlung der Dorls -Remer-
Partei . Dieser wurde als Diskussionsredner
„nach wenigen Sätzen von den Versammlungs¬
besuchern zum Verlassen des Podiums gezwun¬
gen, nachdem er eine grobe Beleidigung gegen
Hitler äusgestoßen hatte “ . Sc geschehen in
einer Versammlung der genannten Partei und
in Urkunde 116 nach dem Originalbericht des
Herrn Hitzmanns , des Geschäftsführers des
Kreisverbandes Lüneburg , an den Landesver¬
band Niedersachsen der SRP festgehalten.

Auf solchen unbezweifelbaren Beweisen hat
das Bundesverfassungsgericht sein Verbot der
SRP vom 23 . Oktober d . J . aufgebaut. Der
Text dieses Urteils , „betr . Feststellung der Ver-
fassungswidrigkeit der Sozialistischen Reichs¬
partei “, wurde von den Mitgliedern des Bun¬
desverfassungsgerichtes herausgegeben und ist
bei I . C . B . Mohr (Paul Siebeck ), Tübingen,
dieser Tage erschienen. Das Studium dieser
Schrift ist sehr interessant . Sie zeigt , mit wel¬
cher Sorgfalt die Richter in Karlsruhe ans
Werk gingen und wie sie dem Gegner, der
glaubte , aus Hitlers „Loyalitätsbeteuerungen“
gelernt zu haben , die Waffe des Formalismus
stumpf machten.

Wenn die Doris - Remer regierten, erging es
uns wieder wie einst im Dritten Reich . Hitler
Wäre wieder der „Gröfats “ und.jjie Propaganda
folgte seiner auf Seite 201 seines Büches „Mein
Kampf“ vorgetragenen Lehre , wonach auch die
Lüge nicht zu scheuen sei , die „durch die un¬
bedingte , freche, einseitige Sturheit , mit der
sie vorgetragen“ wird , „der gefühlsmäßigen,
immer extremen Einstellung des großen Volkes
Rechnung“ trägt „und deshalb auch geglaubt“
wird . Dann müßten wir die sogenannten
„Landsberger “ als „Blutzeugen“ verehren . Ge¬
meint sind damit sieben Nationalsozialisten, die

der Friedensrichter veranstaltet unter ihren
10 000 Mitgliedern eine Rundfrage über die
Wiedereinführung.

Die Gegenwirkung der Regierung
Im Oberhaus wie im Unterhaus sind die Be¬

fürworter der Prügelstrafe bisher auf ener¬
gischen Widerstand gestoßen . Der konser¬
vative Innenminister , Sir Maxwell Fyfe, hat
sich mit großer Entschiedenheit gegen sie ge¬
wandt . Gegen den falschen Eindruck, den die
Presseberichterstattung von heute vermitteln
könnte, hat er die Zahlen der Kriminalstatistik
ins Feld geführt . In den beiden Jahren vor der
Abschaffung der Prügelstrafe , 1946 und 1947,
betrug die Zahl der Kriminalfälle , in denen sie
anwendbar gewesen wäre (aber in der Praxis
kaum mehr angewandt worden ist) , 804 und
842 , in den Jahren 1950 und 1951 nach der Ab¬
schaffung 812 und 633 . Irf den ersten sechs
Monaten des Jahres 1952 waren es 359 Fälle.
Diese Zahlen widerlegen die Abschreckungs¬
theorie. Aber die populäre Bewegung ruft nicht
nach Abschreckung, sondern nach Vergeltung.
Sie fragt nicht danach , wie es in den Kultur¬
zusammenhang des Westens passen würde,
wenn England in der Frage der Prügelstrafe
die Uhr zurückstellen wollte . Sie kümmert sich
nicht um rechtsphilosophische Erwägungen —
sie will Rache.

in Nürnberg zum Tode verurteilt und später
hingerichtet worden sind, weil sie für die Er¬
mordung von Zehntausenden verantwortlich
waren . Ihrer wurde nach Urkunde 204 zusam¬
men mit den „Toten beider Weltkriege, der in
den Bombennächten Umgebrachten, der auf der
Flucht zu Tode Gekommenen“ gedacht. Dabei
hatte Ohlendorf , einer von den sieben, zuge¬
geben, daß auf seinen Befehl und zum Teil in
seiner Gegenwart über 90 000 unschuldige Män¬
ner , Frauen und Kinder allein wegen ihrer
jüdischen Abstammung in grauenvoller Weise
ums Leben gebracht worden waren.

Wir müßten dann , entgegen dem, was wir
selbst erlebt haben , glauben , daß auch 1945 die
deutsche Wehrmacht unbesiegt geblieben wäre,
wenn nicht „Landesverräter “ den Endsieg ver¬
eitelt hätten . Das Märchen von den Wunder¬
waffen, das schon 1944 nur noch wenige Leicht¬
gläubige fand , müßten in der Dorls-Remer-
Schule unsere Kinder im Geschichtsunterricht
lernen. Nach Auffassung dieser sonderbaren
Zeitgenossen regiert heute noch die von Hitler
durch einen Funkspruch eingesetzte Regierung
Dönitz . Die „alten Marschierer “ (siehe Urkunde
164) würden uns die Gamaschen des „Führungs¬
staats“ verpassen . Einige davon wurden derart
frech, daß von einer „Stunde der Abrechnung“
geschrieben wurde , (FR-Brief, herausgegeben
von dem famosen Rößler - alias Dr. Franz Rich¬
ter 35—36/51 , Seite 1 ) , daß Bonn gedroht wurde
(Remer-Interview , Zeuge Wiechmann und, daß
unter „schallendem Beifall“ von verhetzten Ver¬
sammlungsmitgliedern gesagt wurde , es „wer¬
den nämlich Listen angelegt für später “ (SRP-
Yersammlung in Bremen am 28. September
1951).

Das Geschichtsstudium würde nicht nur durch
die zweite Auflage der Dolchstoßlüge sehr ver¬
einfacht werden , Sendern- -auch - die lapidare -
Feststellung, „eine jüdische Verschwörung hat
den Lauf der Geschichte geändert “ . Diejenigen
also , die das Dritte Reich miterlebten , müßten
sich an bereits Vergessenes wiedererinnem und
der Wissenschaftwürde es in einer außerordent¬
lichen Weise leicht gemacht werden , die „Wahr¬
heit“ , so wie sie die Dorls-Remer für richtig
hielten, zu finden.

Ja , wenn diese Leute , die wieder einen ger¬
manischen Staat deutscher Nation als „Ord-

Bier wird nicht radioaktiv
London (AR ) . Rund 20 000 Flaschen Bier , die

vom britischen Verteidigungsministerium zur
Verfügung gestellt wurden , um den Durst der
an den Montebello -Versuchen beteiligten Wis¬
senschaftler und Techniker zu löschen, haben
der Atombombe Widerstand geleistet . Das Bier
war aus Versehen zu nahe an die Explosions¬
stelle herangebracht worden , so daß man mit
seiner Radioaktivität rechnen mußte . Geiger¬
zähler konnten jedoch zur Freude der Dursti¬
gen keine schädlichen Merkmale feststellen .

Technischer Vorsprung
oder geistige Initiative

London (AP ) . Rußland habe dem Westen die
geistige Initiative im kalten Krieg entwunden ,
führte der britische Historiker Arnold Toynbee
am Sonntagabend in einem Randfunkvortrag
aus. Der technische Vorsprung sec zwar beim
Westen , aber der Kampf gegen die Sowjets
verlagere sich zur gleichen Zeit immer mehr
auf die geistige Ebene, und hier habe Ruß¬
land wenigstens für den Augenblick die Füh¬
rung ergriffen.

Nach Toynbee „hat sich der Kommunismus
in russischen Händen schon jetzt als eine anti¬
westliche Waffe erwiesen, die wirkungsvoller
ist als es eine stoffliche Waffe je sein könnte “.
Diese einst im Westen entstandene politische
Anschauung werde jetzt als Waffe gegen ihn
selbst eingesetzt. Die kommunistische Auffas¬
sung sei aber „viel zu eng und viel zu ver¬
bogen“ , um sich auf die Dauer durchsetzen zu
können. Deshalb dürfe sich der Westen mit
dem zeitweüigen Verlust der geistigen Initia¬
tive nicht abflnden, schließt Toynbee.

Nasser Sand statt Kartoffeln
JVien (AR) . Die größte Unverschämtheit die¬

ses Jahres erlaubten sich die Tschechen den
Österreichern gegenüber. Von den 10 000 Tonnen
Speisekartoffeln, die aius der CSR nach Wien
geliefert worden waren , konnten nur 8500 Ton¬
nen als Kartoffeln identifiziert werden , die je¬
doch sofort an Schweinemastanstalten abgege¬
ben werden mußten, da sie für den mensch¬
lichen Genuß völlig ungeeignet waren . Der Rest
der 10 000-Tonnen-Lieferung , nämlich 1500 Ton¬
nen, war — nasser Sand.

Attentat in der Türkei
Ankara (AP) . Der Herausgeber der unab¬

hängigen türkischen Zeitung „Vatan “, Ahmet
Emin Yalman, ist in der Nacht zum Sonntag
einem Anschlag zum Opfer gefallen . Yalman,
der gegenwärtig den türkischen Ministerpräsi¬
denten Menderes auf einer Reise begleitet ,
wurde von drei Schüssen getroffen , als er
gerade das Telegrafenamt in Malatya verließ .
Er wurde in bedenklichem Zustand in ein
Krankenhaus gebracht. Die Täter konnten un¬
erkannt entkommen. Die türkische Polizei hat
eine großangelegte Suchaktion eingeleitet .

nungsfaktor“ für den „mitteleuropäischen
Raum“ heraufführen wollen, regierten , ginge
es uns schlimmer als ihnen zur Zeit bei uns.
Denn diese Diktatoren wären nicht damit zu¬
frieden, daß wir gegen ihren „Führungsstaat “
nichts täten , sondern wir müßten wieder unsere
Gesinnung strapazieren lassen und ihnen das
vorlügen, was sie hören möchten. Einmal ist es
den Dorls -Remer gelungen, das deutsche Volk
über ihre währen Absichten zu täuschen , ein
zweiter Versuch hat das Bundesverfassungs¬
gericht gleich zu Beginn mit Recht in den An¬
fängen unterbunden . Es ist zwar schon sehr viel
Unheil angerichtet worden, aber es darf ge¬
hofft werden, daß die Erfahrung von zwölf
Jahren genügt, um solchem Spuk auf der po¬
litischen Bühne der Gegenwart rechtzeitig den
Garaus zu machen. F. L.

Maschinengewehre von 1917 in Korea
Waffensorgender UNO-Truppen — Burg aus dem 12. Jahrhundert imeinnehmbar

Wenn die Dorls-Remer regierten . . .
Ein Blick in das Urteil des Bundesverfassungsgerichtes

Ist Rheuma erblich ?
Das wird jeder verneinen , der die Ursachen rheu¬
matischer Erkrankungen kennt . Bekannt ist aber
auch die heilende und schmerzlindernde Wir¬
kung des zehnfach verstärkten Karmelitergeistes
Carmol . In Apotheken und Drogerien ab DM 1.50.
Oft hilft schon eine Einreibung mit Carmol .

.
»NORDSEE « frisdw

Seelachs
Wenn Sie etwas
Gutes zum lasen
hoben wollen , neh¬
men Sie »Nordsee «
Seelachs und berei¬
ten ihn nadi einem
»Nordsee « - Rezept .

r
Frisch von der Küste

P̂cäsQnt-

AGO-Garagen
Fahrradständer
Stahl- u*d
Wellblechbauten

Am. Georg AG , Neuwied
Vertr . Württb .- Baden : Ed. Wenz ,

Stutfgert - O, Neckarsttaße 186

Seelachs ax soo g
Seelachsfilet 500 g
Seelachsstöcke
g. räudisrt . 250 g
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FILIALE KARLSRUHE !
Kaiserstr . 133 • Telefon 65781 \ karisruhs /

Zu freundlichem Beschauenswingt,
was Dir aus fhrMd ’s Fenstern winkt.

OBEL
EHRFELD

"Kicktohne Grund:
AIrqueU« die meistgekaufte

Marke aus Steinhagen
v ■*

SONDERANGEBOT !
Meine Winterko -ilektion bringt Ihnen ca . 100

PELZMANTEL
zu günstigsten Preisen in fast allen in - und ausländisch . Fellarten

ab DM 165 .—

bei bequemer Teilzahlung

Aushändigung bei halber Anzahlung an Fesfbesoldete
Elegante Modelle, handwerkliche Verarbeitung . Aus¬
stellung und Verkauf am 25. November 1952 von
9—18 Uhr in Karlsruhe, Hotei Link, Jollystrafje 19

Rudolf Kühn, Frankfurt/Main , Baustraße 14.

Klein-Anzeigen
in den BNN

haben groflen Erfolg!

keseitigtnSt« eurenmeinmtschäflitehw
„ßlOCHOUK-SPEZlAL-SCHIRMER“ rasch
u. sebararziM, Ann Mbsaelitu. Itter -
eidM. Mm Otknrl55 Ttbi. 0M3.10:
Karpadwitg(SfstrtOimr 0M11.—. fe
«AtaSpettwfcM.tesfHrt.Prtsp6fcttdaroh
Bie-SeUnatr (13b) tompfcofaaAügiti
Neue Apotheke z . Hlg .

Geist , Schillerstraße 1;
Zentralapotheke , Kaiser¬

strafte 112 .

Kochenkinderieiditgemodtt!
F0r Experimente am Herd hat
die Hausfrau heute wenig Zeit.

Deshalb kocht sie so gerne die erprobten
Birkel 7 Hühnchen -Eiemudeln , die durch Ver¬
wendung erlesener Naturproduktedoppelt
ergiebig sind. Das Geheimnis ihrer Teig¬

reife macht sie so füllig und lodeer, daß
die Hausfrau im Handumdrehn ein

genußreiches , vollwertiges
Essen zaubert.

Zu

geliebt, gelobt als Leibgericht
7HUHNCHEN

judur Packung diu lehrreich« ! Birknl-Sammelmortcen „Ldndur und Flaggen*

Nur 2 Tage Nur 2 Tage

Pelzverkaufsausstellung
Neueste Modelle , beste Qualitäten , zu niedrigsten Preisen .

Teilzahlungsmfiglichkelten .
Bitte besuchen Sie uns unverb . Im Eden -Hotel Khe ., Bahnhofstr .17

am Mittwoch, dem 2f . 11., und Donnerstag , dem 27, 11. 1FS2,
von 10 .00 bis 19.00 Uhr

Fa . „Direk| - -Vertrlebs - und Fabrikation . - G . m. b. H.
Frankfurt a . M.

Liter

beste Qualität C. . IX
DROGERIE GÜNTHER

Zähringerstrafte 55

Arbeitgeber
berücksichtigt

bei Einstellungen
Heimkehrer

Wie das Weiter wird, ist nicht sidiDr.

M . Werbevers
Prelsausechrelbeai

F0r jung
and alt nur I

Jrauengolö « y

Ein Versuch
mit dam anerkannt guten
REGINA - HartgknutwcKhs
muB jede Hausfrau über¬
zeugen .
Es ist leicht aufxutragen,
äußerst sparsam im Ge¬
brauch und Unterläßt einen
angenehmen frischen Tan¬
nenduft. Machen auch Sie
sich diese guten Eigen¬
schaften zunutze.

Opel -Olympia 1950 s. gut erhalt. DM 2750.-
Gutbrod 3/4 to . neuwertig . . . DM 3500.-
11/4to . Borg ward m . neu . Maschine DM 4000.-
Borgward Kombi I952r 12000 km gelaufen,

sehr günstige Zahlungserjetditerüng.
Autohaus Fritz Werner , Karlsruhe

RUpputrer Strebe 102 - Telefon 39357

REGINA
HARTGLANZWACHS

Mi HolxbSden BEQINA - Beii».
Karlsruhe : In Drogerien und Fach¬

geschäften .
Berghau . ee : Drogerie Kronier,Gustav Raupp .
Blankeeloch , Drogerie Becker .
Huttenheim : Farbenhaus Notheis .

Überall in der Welt . # •

legen moderne Männer, so auch die fortschrittlicheren Söhne
der Wüste, Wert auf eine besonders saubere, angenehme und
wirtschaftliche Rasur. Das heißt, sie bevorzugen die BLAUE
GILLETTE Klinge, weil sie so scharf ist und so lange hält. Sie

schont nicht nur die Kaut , sie schont audi den Geldbeutel .
Audi in der arabischen Welt sagt man :

Ein guter Tag beginnt mit

Gillette
Fudning mH 10 Klingen DM 1,50
Klingenipuntl . r mit 20 St. DM 3,—

BLUE
Gillette
BLADES

Blaue Gillette Klingen
AUilNVf RTRIEIt IOTH . I0CMNII S C Rit N - Ti M f E LH O 9

Handstrickapparat Rapidex
strickt links und rechts in einem Zwo , verschränkt und rund

Nähmaschinen * i ! akk am JBy Karlsruhe
Spezialhaus

™ 9 BPOR Ä v O * ftaiser - Pediag «
Günstige Ratenzahlung



Schlaf -Couch, 150 — DM , zu verkf
Kh« . , Markgrafenstr . 21, Laden

Schlofzimm ., neu , 6tei !ig , 450 DM
Schrank 60.-. Küche 150.- , Wohn -
schrk ., mod . , z . verk . Koppler ,
Khe ., SonnlagslraBe 2 .

THEAT
Nach kurzer schwerer Krankheit verschied

plötzlich und unerwartet meine innigstgeliefote ,
treusorgende Frau , unsere liehe gute Mutter,Tochter, Schwester , Schwägerin und Tante

Else Mayer
geb . Langendörfer

im Alter von 45 Jahren.

Im Namen der trauernden
Hinterbliebenen :
Lorenz Mayer, nebst Kinder
Gerda und Renate

■ Karlsruhe , Bergenfield (USA ) , 24 . Nov . 1952
Meidingerstraße 9 .
Beerdigung : Mittwoch , 26 . November 1952,

12 Uhr, Hauptfriedhof .
Von Beileidsbesuchen bitten wir absehen zu

wollen .

Haute verschied unerwartet mein lieber Mann , unser treu *
sorgender Vater , Schwager und Onkel

Valentin Gries
Oberpo . trat a , D.

im Altar von 75 Jahren .

In tiefer Trauer :
Frau Olga Orte« geb . Baer
Walter Oriec
Hilde Gries

Karlsruhe , den 24. November 1952.^Gartenstraße 25.

Einäscherung : Donnerstag , 27 . Nov . 1952, 12 .30 Uhr , Krema¬
torium .

Von Beileidsbesuchen bitte absehen zu wollen .

Nach langem , mit großer Geduld ertragenem Leiden ent¬
schlief , wohlvorbereitet , Kurz nach ihrem 67 . Geburtstag ,meine liebe Frau , Mutter Schwiegermutter , Oma , Schwester
und Tante

Elsa Bosch
geb . Wellensack

In tiefem Leid :
Max Basch
Else Batzler geb . Bosch
Kurt Batzler
Peterle
Familie Fritz Besch , Bierweiler u. Saar

Von Beileidsbesuchen bitten wir Abstand nehmen zu wollen .
Karlsruhe , 23. November 1952
Uhlandstraße 44 .
Beerd . : Mittw ., 26: Nov . 1952, 14.30 Uhr, Friedhof Mühlburg .

Nach langem , schwerem ,
-m . Geduld ertragenem Lei¬
den ist uns . Uebe Mutter ,
Schwester , Schwiegertoch¬
ter und Schwägerin

Frieda Nesper
om 22-/23 . Nov . im Alter
von 34 Jahren von uns ge *
gangen .

In tiefer Trauer :
Kinder: Doris , Ingeborg ,
Dieter , Jörgen , Hans -Peter
und alle Anverwandten

Karlsruhe , Essenweinstr . 43,
Landau i. d . Pfalz ,
Mannheim , 24. Nov . 1952 .
Beerdigung : Mittwoch , um
11.30 Uhr, Hauptfriedhof .

(k o***? 1,
f \ «utc Ab

iü APOTH, ü D80C.. . ... Jf ^
0M1» ütlD DV -Ü -

Veranstaltungen
Einladung zur Hauptversammlung

| | des Tierschutzvereins am Donners -
j tag , den 27. 11. 52 , abends 8 Uhr ,

im kleinen Saal des Stoatstheaters
! ( ii . st .)

Vortrag x . Dr. B. Grzhnek
j „Wildttere in der Obhut des

Menschen **
| mit anschließender Vorführung von

i Lichtbildern . Danach Geschäfts -
l | bericht . Vorverkauf b . Musikallen -
| : handiung Schfaüe , Kaiserstr . 96 .

Platz 1 DM .
Tierschutzverein Karlsruhe

Todesanzeige
Am 23. 11. 52, 2 Uhr, ver¬
schied plötzlich und uner¬
wartet mein lieber Mann ,
unser guter Vater , Bruder ,Onkel und Großvater

Karl Ferdinand Raupp
Pestbetriebsass . a . D.

kurz nadi seinem 60 . Ge¬
burtstage .

ln tiefer Trauer :
Lina Raupp Witwe
und Kinder.

Spöck , den 24. 11. 1952.
Beerdigung : Dienstag , den
25. 11. 52 , 14 Uhr, v . Trauer¬
haus , Friedrichstr . 57 , aus .

4Morgen, Mittw ., 26 .11. 20 Uhr
Bonifaliussaal

Farb-Liditbildor -Vortrag

Heinrich Harrer

I des Freundes u . Lehrers
des Dalai Lama , des
Gottkönigs von Tibet .
Teilnehmer d . deutschen
Himalaja -Expedition 1939 .

7 Jahre in Tibet

Tiermarkt

Nutz - und Fahrkuh
unt . 2 die Wahl , verk . E. Hurst ,
Wöschbach , Haus 100._

Prima Jagdhund zu verkaufen ,
unter 1504 an BNN .

Automarkt : Angebote

Anhänger
3 t Baumann -Lshfn m . Spriegel und
Plane , betriebsfähig , sof . zu verk . ■

_ Ruf 5701_ j

Lieferwagen Opel 2 Ltr.
f. 950 DM z . verk . Birkenwähdle , j
Heidelsheim , Telet . Bruchsal 2310 . j
Fiat 50t C Kombi, 40 000 km . Bau- j

jahr 50 , in gut . Zustand , zu vkf . I
Preis 2900 DM. IS K 1952 K BNN . I

DKW Cabriolet , 52, dklbl ., m . Zub., i
neuwertig , umständeh . von Priv ,
zu verkf . Khe ., Telefon 30505 . |

Speisegittersdirank
mit 6 verstellbaren Schäften , 183X ;
81 cm , neues Zeichenbrett , 180X80 ;
cm; Kartoffeikiste für 5 ZU ., Nu-
delbrett , 90 X63, Pitschholr , pol .
Kinderbettstelle , 120X65 cm , gr .
Zinkwaschwanne , S MHZ -Schleu -
derschienen mit 2 Läufen , 2 gut
erhaltene ©.-Wintermäntel , Gr . 42 ,
zu verkaufen . Zu erfrag . : Karls¬
ruhe , Karfstraße 29, 3. Stock .

j Küchenherd , alt . Gasherd zu verk .
Khe ., Mozartstr . 5 , part .

10 Eisenstangen
0 36 mm , 3 m lang , 1 Füllofen , 1
Bunkerofen , 1 Guß -Badewanne für
Garten billig zu verkaufen . Dax¬
landen , Langenacker 4 .

' Kauf geswehe
Gr . Ofen (Koks ) , gebr ., für Lager¬

raum zu heiz . ges . 1̂ 1469 BNN .
Drilling oder Doppelflinte , gut

erhalten , amnestiert , gesucht .
IS unter 1505 an BNN .

In allen Großstädten
bisher ausverkauft !

Sichern Sie sich sofort
Karten im Vorverkauf ,
eine Wiederholung kann
in Khe . nicht stattfinden .
Karten von 1.65 bis 3.30

(alle numeriert ) ,
nur bei Kurt Neufeldt ,Waldstraße 83.

Opel -Kadett (lim .) , Opel P 4 (Um.) ,
beide i . gut . Zusi ., umständeh .
blll . zu verkf . Bruchsal / Kolben -
gasse 26, bei der Pauluskirche .

Porsche • Coupe
i neuw . , mit Garantie , zu verkauf .
iVW wird in Zahlung genommen .
1Günstige Restfinanzierung . Ahrens ,Durlacher Allee 107, Tel . 7300 .

Automarkt : Gesuche

Kombi - od . Kastenwagen
bis 1,7 Ltr ., in nur gut . Zus ! ., geg .
Kasse ges . ESI unt . 13312 an BNN .

Gebr . Harmonium
geg . bar ges . 53 mit Beschreibg .
erb . unter 15G8 an BNN .

Lumpen
Altpapier
Stoffabfälle

Am Sonntag ist unsere
liebe , treusorgende Mutter ,
Schwiegermutter u . Oma

Julie Haas
geb . eeldschmidt

im Alter v . 51 Jahren sanft
entschlafen .
Emmy Haas
Fam. Kurt Hase , Karlsruhe
Fam. Kurt Hase , Villingen

Karlsruhe , Luisenstr . 34.
Beerdigung am Mittwoch ,
26. Nov . 1952, 10 .30 Uhr,
Haüptfriedhof ,

j kauft in großen und kleinen Posten j
bei freier Abholung 1

i Karl Danker
Grötzingen/Baden Fernruf 91678

Annahmestelle in Durfach,
Raiherwiesenstraße 33 .

bei der Güterabfertigung .
Gebr . B-Klarinetten u . Blechblas -

instrm . für Musikverein gesucht .
O unter 1509 an BNN .

7\
Verloren

Mitgliedern , Freunden und
Bekannten zur Kenntnis ,daß uns . Glaubensschwe¬
ster ,

Fräulein

Marie Friedlein
a . Sonntag verschieden ist .
Die Beerdigung findet om
Mittwoch , 26. Nov . 1952,
9 Uhr , auf dem Hauptfried¬
hof statt .

Adventgemeinde Karlsruhe

Dem Herrn über Leben und Tod hat es gefallen , unsere -
gute Mutter und Großmutter , meine liebe Schwester

Frieda EdceiTin
geb . Völker Ws « .

im 51. Lebensjahr plötzlich und unerwartet zu sich in die
Ewigkeit abzurufen .

In stiller Trauer : t
Walter Eckerlin , Pfarrer, Wachenbuchen

und Frau Mlna geb . Storck
Maria Eckerlin geb . Diehm , Wwe ., Durlach
sowie 7 Enkelkinder
Arthur Völker , Telegr .-Dir . i. R., Freiburg/Br .

Karlsruhe , den 23 . November 1952.Trauerhaus : Durlach , Bleichstraße 13 .
Die Beerdigung findet Mittwoch , den 26. November , 13.30 Uhr,auf dem Hauptfriedhof Karlsruhe statt .

DANKSAGUNG
Für die vielen Beweise auf¬
richtiger Teilnahme beim
Heimgang unseres lieben
Entschlafenen

Alfred Bannwartfi
sowie für die vielen Kranz -
und Blumenspenden sagen
wir unseren herzlichsten
Dank .

Im Nomen
der Hinterbliebenen :
Gertrud Reimann
geb . Bannwarth , Witwe .

Karlsruhe , den 24. 11. 1952
Sofienstr . 173a

Nach kurzer Krankheit verschied heute morgen mein lieber
Mann , unser lieber Vater , Großvater , Urgroßvater , Bruder ,
Schwager und Onkel

Karl Daniel Kappler
Alt-. Rössle ~-Wlrt

im Alter von nahezu 51 Jahren .
In tiefer Trauer :
Frau Friederike Kappler
und alle Angehörigen

Ittersbach , 24. November 1932
Beerdigung : Mittwoch , den 26. Nov . 1952 , nachm . 2 Uhr .

Für die vielen Beweise inniger Anteilnahme beim Heim -_gang unseres lieben Entschlafenen

Oskar Kötzle
für di« vielen Kranz - und Blumenspenden sagen wir unse¬
ren herzlichsten Dank . Besonderen Dank Herrn Pfarrer
Schulz für seine trostreichen Worte , der Werkieitung des
BAW , seinen Arbeitskollegen , der GdED , der Fußbali -Ges .
Rüppurr , den Schulkameraden und all denen , die ihn auf
seinem letzten Weg begleiteten .

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen :
Lydia Kötzle geb . Wittmer

Karlsruhe -Rüppurr , 20. November 1952

STATT KARTEN
Für die vielen Beweise der
Anteilnahme am Heimgang
unseres lieben Entschlafe¬
nen

Josef Grötzinger
Und für die zahlreichen
Kranz - und Blumenspenden
sagen wir unseren herz¬
lichen Dank .

Im Namen aller Hinterbl . :
Frau Elsa Grötzinger .

Karlsruhe , im Nov . 1952.
Goethestr . 35

stets in größter
Auswahl vorrätig

Sonderanfertigungen
innerhalb 2 Tagen

Brillantring verl . Marktplatz — Bau-
meisterstr . Geg . Bel . abzugeben .
Khe ., Ludwig .-Marum -Str . 29, I.

Unterricht

Privat - Tanzschule Braunagel
Khe ., Nowackanlage 13 , Ruf 5859
Kurs « f. Anfänger » Fortgeschritten «
u. Ehepaare . linzelunterr jederz .

Stellen -Angebote
Nla Original -Zeugnisse einsendenI
Vertreter ( innen ) für Silber - u. and .

Bestecke a . Teilz . ges . Hoh . Ver¬
dienst , evtl . Mitfahrt im Pkw .
KI unter 1459 an BNN .

Jüngere weibl .
Bürokraft

mit Kenntnissen in Steno und
Schreibm . auf sofort gesucht .

C. F. Müller, Buchdruckerei
und Verlag G .m .b .H .,Karlsruhe , lammstr . 214

Auto -Verleih

Lieferwagen -Verleih
Pritsdie bis 1 To . an Selbstfahrer .
St . linder , Geranienstr . 28, T. 5428

AUTO- vr _ t .| 0 4f 1 B.Werner,Tel .S76
Motorrad - V GIlCUISchützen «troBeS9

VW Export —15 Ford M 12

Baroanlangerin
mit Kenntnissen in Mdschinenschr .
sofort gesucht . ^ K 1935 K BNN .

Viellieber 's Ruf 32076
■ Auto -Verleih |
RUppurrer Str. 116 , km ab —.16.

Auto -Verleih - Tel . 8898
VW Export km 0.15 , Rüpp . Str . 33 .

★ AUTO-VERLEIH *
VW Exp. neu , Merc. 178 S m. Helx.
Löbel , Krlegssir . ISS. Telefon 2115.

xJctvuyivujUd » y & wniifc , duAcfu .
Verlangen Sie Gratisprobe von Dr . Rentschler & Co ., Lauphelm 559 'Wttbg

VTlelaDon

Für größere Kantine jüngere
Kantinenliilfe

für den Verkauf gesucht . Gute
Rechnerin Bedingung . Verkäuferin
aus der Lebensmittelbranche erh .
den Vorzug . Angebote mit Anga¬
ben über den beruflichen Werde¬
gang unter Beifügung von Zeug¬
nisabschriften unt . K 1936 K BNN .

Fleißige ehrliche
Hausgehilfin

die zu Hause schlaf , k., f . sof . in
Privathaushalt ges . ca 1510 BNN .

Stellen -Gesuche

5 °&
Unser Töchterlein Monika hat ein
Schwesterlein bekommen .
In glücklicher Freude :
Dr. Bruno Stadelmann , prakt . Tierarzt ,
Ilse Stadelmann geb . Skatikat

V .
Rastatt , 20 . November 1952

Zeughausstr . 6, z . Zt . Neues Vinz.-Krankenhaus , Dr . Fecht .

Stall Karlen
Unser Joachim hat ein ge¬
sundes Brüderchen bekom¬
men .

MxeL
ln dankbarer Freude

Hugo ZeHwanger
Gerda Zellwanger

geb . Karcher

Khe ., Beiertheimer Allee 78

Kellner
44, ledig , groß , ehrlich , guter Ver¬
käufer , la Garderobe , sucht Stel¬
lung . ® unter 1495 an BNN .

Ruf 8 - 5 - 3 Auto verleih
Kanonierstr . 20. bei StäBerstraße .

VW 0,15 DM

Grassinger ’ s Tel . 6125
Auto -Verleih lorenzstr . 10

| j4eu^ tfagen^ NiederePreisJ

VW * Verleih
Heid , WeltxlenstraBo 21. Tül. 3028

Auto-Verleih SÄ «
km ab 15 Dpi .

Immobilien

Neuer VW I Ford 12 M
Synch.-Schaltg . | Helzg . u. Rcdio
Alltfi - Nallert *«P- Werks«at »,MUIU ITOfien Aral-Tankstelle
Vlktoriostraße 3—5 - Tel. 7816

Für Wohnungsuchende günstige
Gelegenheit . Verkaufe sofort

älteren Geschäftsanteil des
Mieter - u. Bauvereins Khe.

Zu erfragen : Bertold Steurer , Sas -
bach/Achern Nr . 226 .

Privat - Fachschule für

STENO
Maschinenschreiben
Buchführung

Tages - und
Abendkurse

Autenrieth
staatlich geprüft

30 Jahre eigene Lehrtätigkeit
Karlsr.» Vorholzstr . 1. Ruf 8601

Ecke Beiertheimer Allee .
Eintritt jederzeit

Ausbildung bis zu
jeder Fertigkeit

Le» .
Otto

Vermietungen

Fabrikafionsraam
150 oder 250 qm , Nähe Bruchsal ,
sofort zu vermieten . iS 1470 BNN .
Freisieh . Einf.-Haus , 10 Z., K.. Ztr .-

Hzg ., Gar ., Garten , ruh . Westst .-
Lage , f. Büro od . Praxis geeign .,sof . zu verm . iSI 1495 an BNN .

Mietgesuche
**

rägerräum
""

ges
"
7Ta

- ^ 5?
~

qn 'TTh9
"

od . Umgebung . I23 u . 1506 BNN .
Möbl . Zimmer v . ied . Herrn, 45 ,

gesucht . IS unter 1494 an BNN .

1 Doppelzimmer
mögl . Badbenutz . , f . amerik . Ehe¬
paar ab 15, 12 . 52 auf 3 Mon . ges .
Preis -Ang . an Günther & Co ., Khe .-
Mühlburg , lameystr . 26 . Tel . 8793 ,

Leere u. möbl . Zimmer
sucht „Der Privatnachweis "

Marek . Amalienstraße 36, Tel. 4012
Anmeidg . für Vermieter kostenlos .

Verkauf

Neuer eleg . Zweireiher (Gr 165) ,prsw . umsth . z . vk ., tgl . ab 17 U.Brümmer , Khe ., Kaiseraiiee 31 .

1- 2 Tabl. geben bei Rheuma,
Erkältung , Kopf - und Zahn¬
schmerzen schnell spürbare Er¬
leichterung . Temagin hilft zu¬
verlässig und istgut verträglich .

,Bei Erkältung rasdi geholfen
’ I

„ Grippe schon im Anfang beseitigt !" „Husten ,
Frösteln , schnell behoben !" So lobt man immer
wieder die oft verblüffend gute Wirkung von
Klosterfrau Melissengeist bei Erkältungskrank¬
heiten aller Art . Wer ihn einmal erprobt hat —
vor allem als HeiBtrank vor dem Schlafengehen
— , der wird ihn nicht mehr missen wollenl Auch
Sie sollten darum Klosterfrau Melissengeist für
alle Fälle stets bereit halten und Ihn auch

_ schon verbeugend nehmen I
AdltUlia * Den ech,en Klosterfrau Melissengeist gibt es in Apolh . und“ ' Drog . nur in der blauen Packg . mit 3 Nonnen . Niemals lose .

Eine schleierhafte Angelegenheit ist es
manchmal, die Wäsche tein und klar zu be¬
kommen. Schwanweiß, ohne grauen oder gelb¬
lichenSchleierwäscht Dr.Thompson*« Schwan -
Pulver mit „Gewebe -Elixier verstärkt“ und
Intensiv-Lichtbleiche für nur 40 P£

10Tbl .DM -.95

MKrtriUkMritavMUU Apofhsk « n

Umstands - Kleider

modern mit persön¬
licher Note ln jeder
Stoffart .
FACHGESCHÄ

- Röcke
• Blusen
- Morgenröcke
FT RAUPP

Karlstraße 138 Telefon 30970

Zu Weihnachten
Pur die Tochter eine
Aafa -Synchron-Box

zu DM 14.» Für den Sohn eine
Boy-Box In Luxusausführung
zu DM 13.56 , dazu die fach¬

männische Beratung .
PHOTO - BAUER

Kaiserstr . 247 , b. MühlburgerTor
Telefon 69 33

Ist Ihnen bekannt,
daß auch Steinholz - und Holzzementböden am besten mitKINESSA -Holzbalsam gepflegt werden ? Dünn wie Bohner¬wachs in einer Richtung aufgetragen , wachst , färbt undglanzt er in einem Arbeitsgang und ist mehrmals naß wisch¬bar. Er überzieht den Boden mit einer schützenden Hart¬wachsschicht , die ihn vor allzu frühem Abtreten bewahrt .Für Parkett - und Linoleumböden kommt natürlich nurKINESSA -Bohnerwachs farblos oder hellgelb , das idealeHartwachs , in Frage .

K1NE0 AKINE0 A
HOLZBALSAM BOHNERWACHS

Möbl . od . Leerzimmer , m . Kochg .,v . berufst . Ehep . geg . gt . Bez.
gesucht . 3 unter 1496 an BNN .

1—5 Z .-Wohng ., Khe. od . Umgeb .,v . kdls . Ehep . ges . Vorausmiete
bzw . Bauk .-Zuschuß kann gestellt
werden . E3 unter 1499 an BNN .

Geräumige

5 - 6 - Zimmerwohnung
in guter Wohnlage , baldmöglichst
beziehbar , gesucht . Garage er¬
wünscht . Gegebenenfalls Tausch
gegen 4 Zimmer , Küche , Bad , Man¬
sarde . IS3 unter K 1852 K an BNN .

Wohnungs -Tausch
S-Z.-Wg . SW .-Stadt , m . Bad , 90 .—

geb . , 2-Z .-WO . ges . CS1 1490 BNN .

ijGei ^ iäitl
;Jferblndungen >

6000 Weißtannen
1—3 m , ä 1,60 DM , 15 000 Fichten ,1—2 m , ä 1,30 DM , frei Karlsruhe
nur an Händler bei Vorbestellung .
CS3 unter 1511 an BNN .

Werbung

Frostrisse an Motoren
beseitigt ohne Zerlegen durch
Schweden und Metallspritzen .

Schweißbetrieb Herrn . UngeheuerNeureuter Straße 15 — Tel, S1S5

la Schreibmaschinen
135.- Verleih 15.- Beiter , Waldstr . 66 !

Drog . Roth , Herrenstr . 26/28
Drog . Ebert , Kaiserstraße 245
Drog . Adler , Mathystraße 11
Drog . Fischinger , Südendstraße
Drog . Günther , Zähringerstraße 55
Drog . Gebhardt , Augartenstraße 24
Drog . Gugger , Rheinstraße 57
Drog . Hofmeister , Philippstr . 14
Drog . Lösch , Körnerstraße 26
Drog . Rudolph , Ludw .-Wilhelm -St . 8
Drog . Zeiter , Kaiserallee 83
Drog . Walz , Joltystraße 17
Duriach : Drogerie Wächter
Hagsfeld : Drogerie Schmidt
Grötzingen : H. Giegeling , Drogen
Grünwinket : Drogerie Mangold
Knielingen : Drogerie Miltner
Rüppurr : Drogerie Velten

Weiherfeld : Drogerie Rolle
Ettlingen : Badenia -Drog . Chemnitz
Berghausen : Drogerie Kronler .
Söllingen : Drogen -Wenz
Bruchsal : Drog . Wall , Bahnhofspl . 1

Drog . Haag , Schönbornstr . 49
Untergrombach : Drogerie Frank
Neudorf : Drogerie Karcher
Weingarten : Drogerie Roth
Daxlanden : Drogerie Roth
Oberhausen : Drog . Feuerstein
Neureut : Drogerie Geisert
Langensteinbach : Drog . Brockstadt
Hochstetten : H. Wlodasch
Forst : J. Burkard
Langenbrücken : K. u . A . Brückmann
Mingolsheim : M . Kling

Autgebei von

Zilferanzeigen
können wir in keinem falle
namentlich bekanntgeben Wir bit
ten aus diesem Grunde von schritt -
liehen und persönlichen Anfragenbei uns Abstand zu nehmen Bei
evti . Reklamationen schreiben Sie
bitte nochmals untei der betr
Nummer und vermerken aut dem
Umschlag : . Reklamation ! Bitte
nachsendeni "
BADISCHE NEUESTE NACHRICHTEN

Anzeigen -Abteilung

Wegen der Uraufführung des mit Spannung erwarteten
Großfilmes : „ DIE SPUR FUHRT NACH BERLIN "

am kommenden Freitag bringen wir nur 3 Tage :

Sittenpolizei
greift ein . . .

Ein Film, der ausspricht was sonst verschwiegen wird ]
Ein Film, der auf klärt und warnt !

Junge Mädchen verschwinden in der Großstadt

Hs*. ;
*> vS' *

0/rspi * -v

Ein Film
l jede Mutter u. für jeds Toditer

Ein Film
für jeden Vater u. für jeden Sohn

13 - 15 - 17 - 19 - 21 Uhr ^ vrs
'
pt ^

esi - Filmtheater
■NNMN WALDSTRASSE 30 - RUF 6595

Publikum und Ptesse ist sich einig :
Ein Volltreffer isf das entzückende Film- Lustspiel

„ Liebe im Finanzamt **
PAUL DAHLKE - CAROLA HOHN - CHRISTIANE JANSEN

• Welchsr leidgeprüfte Steuerzahler
möchte sich die Gelegenheit entgehen lassen , sich aus sicherem
Hinterhalt an dieser köstlichen Verulkung zu ergötzen ?

Täglich 13 - 15 - 17 - 19 - 21 Uhr - Vorverkauf ab 10 Uhr

SCH
A
U
B
u
R
G

Versäumen Sie nicht ;

Entscheidung vor Morgengrauen

„Dieser Film krallt sich ums Herz und ■benimmt
einem den Atem ." (Pressestimme )
Letzte Vorstellungen : Dienstag und Mittwoch 14.11
16.5S, 18.45, 21.CS; Donnerstag nur 14.15, 16.3t u. 18.45 .

Donnerstag . 21.10 Uhr, Premiere des neuen deutschen
Farbfilmes : »FERIEN VOM ICH“.

13 - 15 - 17 - 19 - 21 » Uhr
Vorverkauf ab 10 Uhr vormittags

— Jug « ndv « rbet —

DEBOMKE
ttffusn

Nur noch bis Donnerstag !

Hfli ha
h7.V1

iXRIpll Jan Hendriks

Donnerstag 21 . 10 Uhr Premiere des Farbfilms
„ FERIEN VOM ICH " ( Neuverfilmung ) . Vorverkauf !

Frits van Dongen
• Gisela Uhlen

- Carl Raddafz
/

Der srleigreiche deutscheGroBlilm

13 - 15 - 17 • 19 - 21 Uhr ~9<&XURBEI.
Man spricht in Karlsruhe

über di« hervorragende neue deutsche Roman-Verfilmung i

ZWEI MENSCHEN
Edith Mill und Helmuth Schneider

„Von Millionen gelesen den Roman "

„Von Millionen erwartet dieser Film "

Gleichzeitig in beiden Theatern

P ALI und Rheingold
*3 - 15 - 17 - 19 • 21 Uhr 15 ■ 17 - 19 - 21 Uhr

ATLANTIK 13 . 15 - ir . 19 . 21 Uhr
VERLÄNGERT BIS DONNERSTAG!

GART COOPER in Cscil B. de Milles FarbgroSfilm

Dr. Wassell 's Flucht aus Java
Ein Tatsochenbericht aus Java währeTid des zweiten Weltkrieges

Abenteuer , Romantik , Heldentum und Liebe .

Skala Durlnds
Verl . b . Do . : Kristina Söderbaum i . d . Faro -
lilm : . HANNA AMON“. 15, 17, 19, 21 Uhr.

KALI Durlnds 15, 17, 19, 21 Uhr der sensationelle Kriminal¬
film . MENSCHENSCHMUGGEL“ .

Metropol „DER KEUSCHE ADAM “, eine lustige Bauern¬
komödie . Täglich 19 .00 und 21 .00 Uhr.

Nur 1 Tag ! Sofort Geld ! NurlTag !
Wir kaufen zu Höchstpreisen : Alte Perzetiantiguren,
Vasen aus Milchglas und Kristall , alte Leuchter, Wandteller ,Service , versilberte Gegenstände sowie Messing - und Kupier-
geschirr , alte Bierkrüge , Militärbierkrüge , Sammeltassen , Nippes¬
sachen , alte Spieldosen , unmodernen echten Schmuck, Brillanten
und sonstige Kunstgegenstände .

KUNSTAUKTION HEIDELBERG
Ankauf nur morgen Mittwoch , den 26. November 19S2, hn Gast¬
haus „Zum Landsknecht “, Zirkel 51 ( Nebenzimmer ) , v. 10—17 Uhr .

cTonfcmßie unsere iProspekkijbe r JZ vcrsehitden £ T5jpen
LIEBESGABEN PAKETE FÜR DIEOSTZONE

fn den ftwislogen von DM bis DM25 .-
OEUTSCHE HiLFSG EM EINSCHAFT C. V.
HAMBURG 34 . HOHE BLEICHEN
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